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Kan Gropes Gurtenfeſt mit Glücksrad 


im Garten „Zum Grünen Berge“ in Babianice, veranſtaltet vom 


Pabianicer Verein zur Unterſtützung unbemittelter Zöglinge der Pabianicer Kommerzſchule. 


Reichhaltiges Programm: Zwel Muſikkapellen, M tiwirfung der Pabianicer Geſang⸗ und Turn Vereine, Vorſte lungen auf offener Bühne, Kinderſpiele, Preislaufen und Kletterbaum mit Preiſen. 
Wertvollere Pfänder im Glücksrade: Kühe, ein Pferd, Ziegen, Schafe, Ginie Enten, eine Nähmaſchine, Wannen, Uhren, Bilder, Lampen⸗Spiegel u. ſ. w. 
Jedes Loos gewinnt! Jedes Loos gewinnt! 


Collektiv- Ausstellung von Werken des Kunsimalers Adolf Behrmana!! 


Petrikauer 9. Entree 20 KoP. Schüler und Kinder 10 Kop. 
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Sonntag, den 12. Mai den 12. Mai 


Aufstiege in Ruda-Pabianickal 
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Umsrbeiten gebrochener Kautschuk- und Goldplatten auf der Stelle. 


Die Birus -Neiterin | 


Heute und morgen das hochintereſſante Programm. U. A.: 


Im Wcheunenuiertel 


Drama in 4 Akten in Darſtellung der königl. Kopenhagener Schau⸗ Lebensbild eines Berliner Arbeiters. Drama in 2 Teilen. 
ſpieler und der weltb. Tragödin Asta else in der Hauptrolle. N 
Die bekannte Pariſer 


Außer Programm: Ans grane Automobil daf 
Szenen vom Blumentag in Today Punn-Journal Ur. 4. ug 


5 Eigene ausführliche Aufnahme. 
Vom 1-13 Mai incl. l. And.: 2 ne 2), Komitee, 3) Blumenperkauf, 4) Nikolai⸗Park, 


umen-&orfo der Eykliſten, 6) Wettrennen im Helenenhof. Dann 1 verigrenene, Werpilicgiulle 
| i Ranje in 
4 Li jer keuninſſſe, rotg, 
aan — 1 | P Urania-Theater 0 Mbernefine das Sntafo 
Qae Petrilaxer, aud Genlelnlana-Etrafr sn von an tin, e 5 d endze M. 6 € ë 
Taguch atandiofe Fainilien-VBarist-Borfellungen g a ee 1775 
a 1 H 0 T E L M A NT E U F F E L m E Tm 1. und 16. jeden Monats neue Artiſten und nene —ů— 
Bilder. — Gegenwärtiges Prgramm im Juſeratentell. 
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St. Petersburg, Wosnessenski Prospekt 20 
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Französ'sche Poularden 


Hamburger Kücken, Die böchſte Belohnung für die Salbe 


2 Prima 1 W ar. J Peirykowaski, F Ur g 60 
En : ai * nur ech? ows > der Ae Nies. „Zen heiligen e eee 
Heilanſtalt für Haut- u. Geſchlechiskrankheiten, Röntgen- u. Lichtheilinſtitut . EEE zu" 


„fr. L. Falk, L. Golc und St. Jelnitzki, Sat“ idi Tatr, Fron ee: 


wird empfoBt Mhenmatismus, Eizeme, Steophuloje, 
Wulezanska⸗Straße ir BÜ, (neden den Banais Muniper) Telefon Nr. 1481. morr joiden, Brand- n, ambere Bunde, "jene Heis citon, 


Verkauf in Kräuschen, 


Frische Steinbutten 
Frische Seezungen 
Frischen Rhein-Salm 
Frische Hummern 
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undaller Art Hautun- 


ſtituts d. Kofzahnarztes Engel in Berlin. ee e 


h — 7 
Specialift für edu Aue Sühne 1 Gold⸗ — 
kronen, Brücken (künſtliche Zähne ohne Gaumen), : 
Gold- und Porzellan- Blomben, Regulierung Die heutige Nummer unſeres Blattes 
| Piel gewaden Bahne e 5 an Sonys unb Bir ſentbält außer der Sonntags Beilage 16 
se Lodz, Dlugaſtr 72 Tel 4:83, 


tagen von 10—1? e vormittag, 


Von der Reife zurlick 


Dr. J. LIPSCHITZ, 


Spezialarzt für Kinderkrankheiten. 


Petrikauerſtr 108. Telephon 15⸗01. 
Svprechſtunden bis 10 Uhr morgens und von 4—5 Uhr nachmittags. 
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Sonntag, den (29. April) 12. Mai 1912, 


Politiſche 
Wochenſchau. 


In der Budgetkommiſſion und der Branntwein⸗ 
KRommiffion des deutſchen Reichstags ift 
in dieſer Woche im Automobiltempo gearbeitet worden, 
ſodaß die Heeregvorlage und der Militärs 
etat bereits in Plenum zur Beratung geſtellt und die 
Branntweinſtener in erſter Leſung erledigt werden 
konnten. Dieſe Erledigung verdient freilich den ſchönen 
Namen ſo wenig, daß die zahlreichen, bei dem Brannt⸗ 
weinſteuergeſetzentwurf in der Kommiſſionsberatung her⸗ 
vorgetretenen Unſtimmigkeiten und Lücken die Ausſichten 
der Vorlage als recht unſicher erſcheinen laſſen, wie fih 
überhaupt die Deckungsfrage immer ſchwieriger geſtaltet 
hat. Mehren ſich doch auch die Stimmen, welche dafür 
plaldieren, unbeſchadet der Erledigung der Militärvor⸗ 
lage vor Pfingſten die heißumſtrittene Deckungs⸗ 
frage auf den Herbft zu vertagen. 

Als ſehr bedeutſam werden die Beſchlüſſe bez 
zeichnet werden müſſen, die als ergebnis des langen 
Kampfes um die Aenderung der Geſchäfts⸗ 
ordnung am Mittwoch mit den Stimmen aller 
Parteien gegen die der beiden Konſervatſven gefaßt wor⸗ 
den find, Mag auch die parlamentariſche Bewertung 
der kurzen Anfragen nicht allzu belangreich 
fein, jo ftellt doch die Erweiterung des In ⸗ 
terpellationsredhtes eine erhebliche Ver⸗ 
mehrung der Rechte des Reichstags dar, ohne daß man 
jedoch Urfache hat, hierin gleich einen Schritt äuf dem 
Wege zur Parlamentarerſchaft zu erblicken. Der Reids- 
kanzler hat fih ausdrücklich dagegen verwahrt, daß aus 
einem ſeine Politik mißbilligenden Beſchluß des Reichs⸗ 
tages ſtaatsrechtliche Konſequenzen gezogen werden 
könnten, aber es kann wohl auch als ausgeſchloßen gel⸗ 
tem, daß irgend eine Mehrheit des Reichstags die Nei⸗ 
pm verſpüren follte, es anf eine Machtprobe ans 
lommen zu laffen, denn die Furcht von einer ſozial⸗ 
demokratiſchen Majorität iſt wohl für unabſehbare Zeiten 
unbegründet. 

Von dem Terrorismus der verſchwindenden ſozlal⸗ 
demokratiſchen Minderheit hat das preußiſche 
Abgeordnetenhaus in letzter Zeit recht uner⸗ 
freuliche Koftproben vorgeſetzt bekommen. Die Nadaus 
taktik, welche diefe ſechs Männer feit geraumer Zeit bes 
trieben. haben, und welche die Führung der Geſchäfte 
lahmzulegen drohte, hatte fih in der Donnerstagſitzung 
zu Standalfcemen'gefteigert, wie fie in einem 
deutſchen Parlament bisher noch nicht zu verzeichnen 
waren. Mußte doch der Abg. Borchardt, der wildeſte 
unter den Wilden, durch einen Polizeilentnant und 
mehrere Schutzleute wiederholt aus dem Hauſe entfernt 
werden, während ſeine Genoſſen ſich in der Rolle der 
Paladine bei dieſer Hanswurſtiade gefielen. Mag man 
vielleicht auch ſonſt es zuweilen willkommen heißen, 
wenn der allzu nüchternen Politik das Satyrſpiel folgt, 
ſo leidet denn doch unter dieſer Tragikomik allzu ſehr 
die Würde des ohnehin viel angefehdeten Parlamen⸗ 
turismus. 

Auch auf dem Gebiet der hohen und höͤchſten Po⸗ 
litik wurde die Nüchternheit des Alltags in letzter Zeit 
durch mehrere Zwiſchenſpiele unterbrochen, deren bedeut⸗ 
ſamſtes das Natefpiel war, mit welcher Miſſion wird 
Freiherr v. Marſchall beauftragt ? Die politiſchen 
Zeichendeuter haben aus der Meldung daß der Reich 8- 
kanzler zuſammen mit dem fo urplötzlich aus Kons 
ſtantinopel abberufenen Botſchafter nach Karlsruhe zum 
Kaiſer Wilhelm beſchieden worden iſt, mannig⸗ 
fache Schlußfolgerungen gezogen, von denen jedenfalls 
nur ein Teil ſich beinahrheiten kann. Als am wahr⸗ 
ſcheinlichſten gilt es nach wie vor, daß der bewährte 
Diplomat dazu auserſehen ift, die ins Stocken geratenen 
Verhandlungen mit England in ein 
flotteres Tempo zu bringen; ob zum Ziel und zum ers 
jehnten Ziel, das wird füglich abzuwarten fein, 

Als haltlos haben ſich jedenfalls die Kombinationen 

ſerausgeſtellt, als ob die Miffion des Freiherrn v. Mars 
chall mit einem nenen Vermittlungeverſuch zwiſchen 
Italien und der Türkei zuſammenhänge, denn 
über die Erfolgloſigkeit derartiger Bemühungen im ges 
geuwärtigen Kriegsſtadium kann kein Zweifel beſtehen. 
Die Italiener waren unterdeſſen befliſſen, ſich weitere 
Fauſtpfänder zwecks ſpäteren Ausgleichs bei den Frie⸗ 
densverhandlungen zu verſchaffen, und dieſen Zweck ver⸗ 
folgt die Beſezung der Inſel Rhodos 
neben dem Beſtreben, die Türkei mürbe zu machen, und 
die Mächte, die eine begreifliche Schen vor dieſer Aus⸗ 
dehnung des Kriegsſchauplatzes haben, ein wenig zu be⸗ 
unruhigen. Die Pforte aber läßt ſich anscheinend nicht 
mürbe machen, denn der dem türkiſchen Senat unter⸗ 
breitete Adreßentwurf zitiert bereits den „letzten Bluts⸗ 
tropfen", mit dem die ottomaniſche Nation die Ehre des 
Vaterlandes verteidigen will. 

Auch die Franzoſen werden in Marokko 
noch manchen „letzten Blutstropfen“ hergeben müſſen, 
denn trotz aller Vertuſchungsmeldungen ſickert immer 
mehr die Wahrheit über die Lage in Marotto durch, die 
blulige Wahrheit. Steigt doch durch die jetzt abgehen⸗ 
ten Verſtärkungen die Anzahl der franzöſiſchen Streits 
kräfte im Scherifiſchenreiche bereits auf 43000 Mann, 
und da nach den Meldungen aus dem Innern von 
mehreren Stämmen der heilige Krieg gegen die Ein⸗ 
dringlinge gepredigt wird, ſo dürften die 43 000 Mann 
am Ende nur einen beſcheidenen Anfang darſtellen, 
und das dicke Eude wird nachfolgen. lg. 


Benno Zacoblon f. 


Nach langen, ſchweren Leiden ſtarb in Berlin der 
bekannte Berliner Feuilletoniſt und Dramatiker Benno 
Jacobſon im Alter von 53 Jahren. Er war der 
letzte, der als Schilderer des reichshauptſtädtiſchen Les 
bens den Spuren des berühmten Humoriſten Adolf 
Glaßbrenner folgte, und einer der wenigen, denen es 
weilen gelang, den großen Meifter zu erreichen. Sein 
ſprühendee Wiß, ſeine durchdringende Kenntnis der 
Berliner Mundart, ſeine ganz außerordentliche Bega⸗ 
bung, Beobachtetes und Erlebtes zum Greifen anſchau⸗ 
lich darzuſtellen, ob es fih um eine heitere Epiſode 
aus dem Kleinleben oder um eine Tragödie der Groß⸗ 
ſtadt handelte, hätten ihn wohl befähigt, manch bedeu⸗ 
tended und amüſantes Werk von kurlturhiſtoriſchem 
Wert zu ſchaffen. Seine Neigungen aber führten ihn 


5 


Die Ueberſchwemmung am Miſſiſſippi. 


Nene Lodzer Zeitung. 


durch die große Verluſte an Gut 


Am Miſſiſſippi ift der höchſte Waſſerſtand über⸗ 
wunden, aber neue Dammbrüche vergrößern den übers 
ſchwemmten Bezirk. Man macht die größten Anſtren⸗ 
gungen, die überraſchte Bevölkerung zu retten und die 
Flüchtlinge zu ſpeiſen. Zahlreiche Bootsmannſchaften 


Karte vom Gebiet der Miſſeſſiphi⸗Aeberſchwemmungen, 


und Menſchenleben entſtanden find, 


plündern, ſtatt zu retten, die Häuſer und ftehlen die 
Wertſachen. Nachrichten aus entfernten Gegenden 
fehlen ; der Verluſt an Menſcheuleben ift noch une 


bekannt. 


zum Journalismus, und ſo ſchenkte er uns ſtatt dick⸗ 
leibiger Bücher entzückende Feuilletons, wahre Lecker⸗ 
biſſen für den literariſchen Feinſchmecker, der bei Ja⸗ 
cobſon immer auf ſeine Rechnung kam. Bekannt ſind 
ja einige von ihm geſchaffene Typen, ſo der ewige 
Schuſterſunge „Fritz Ahle“, der alle bedeutenden Per⸗ 
ſönlichkeiten, die Berlin beſuchten, „interviewen“ mußte, 
fo der „Wüſten⸗Emil“, ein Drientmaler von der Art 
Leberecht Hühnchens. Von ſeinen Arbeiten für die 
Bühne dürften feine meifterhaften Bearbeitungen einer 
ganzen Reihe von franzöſiſchen Reſidenz⸗Theaterſchwän⸗ 
ten noch in Erinnerung fein, vor allem aber fein eige⸗ 
ner reizender Einakter „Zum Einſiedler“, der in Ber⸗ 
lin Hunderte von Aufführungen erlebt hat. Jacobſon 
war Redakteur am Berliner Börſen⸗Courier. 


Prozeß gegen den Grafen 
Bohdan Nonikier. 


20. Verhandlungstag. 

Die heutige Sitzung wurde um 12 Ühr eröffnet. 

Der Vorſitzende erteilt dem angeklagten Monikier 
das „letzte Wort“, der folgendes ausführt: 

„Ich werde mich kurz faſſen und zwar aus dem 
Grunde, weil alles an's Tageslicht gekommen iſt, ſo⸗ 
wohl in Sachen des Prozeſſes, ſowie auch die Res 
ziehungen, die ich zu Stas unterhalten habe. Es 
wurden mir vier Unwahrheiten vorgeworfen: 

1) Die Depeſche, die mich nach Warſchan berief, 
wurde nicht von Kowalik, ſondern durch Jan Chrza⸗ 
nowski abgeſandt. Aus dem Prozeß iſt jedoch erſichtlich, 
daß dieſelbe, wie ich behauptet, von Kowalik abgeſandt 
wurde. 

2) Unregelmäßigkeiten und Undentlichfeit in dem 
Hypothekenverzeichnis. Daß ich mich nicht geirrt habe, 
fann man aus dem beigefügten Hypothekenauszuge 
erſehen. 

8) In Sachen meines Aufenthaltes mit Jan 
Chrzanowski in Lablin hat man ſich um eine Woche 
geirrt. Die Zeugen behaupten ſedoch, das ſei in der 
von mir angegebenen Zeit geweſen. 

4) Die Zeugen haben gleichfalls beſtäligt, daß ich 
in der von mir angegebenen Zeit eine Benachrichtigung 
an Jan Chrzanowski ſandte, meinen Aufenthalt betref⸗ 
fend. Derſelbe hat jedoch meine Nachricht nicht er⸗ 
halten und zwar aus dem Grunde, weil er ſich bereits 
nicht mehr iu Lublin befaud. 

Ich beſitze vier Ankläger: den Prokureur, der 
gewiſſenhaft anklagt und die drei übrigen, die nicht gez 
wiſſenhaft anklagen. Darauf beleuchtet der angeklagte 
Ronikier die Unregelmäßigkeiten in den Repliken der 
Rechtsanwälte Nowodworski, Ettinger und Korwin⸗ 
Piotrowski. Dem Ronikier bricht öfter die Stimme. 
Während er von ſeiner Frau ſprach, weinte er. 

„Ich weiß nichts von einem Morde. Wenn ich 
geahnt hätte, daß die Beziehungen, die ich mit Stas 
unterhielt, mit deſſen Tode enden würden, ſo hätte ich 
allem entſagt. Ich fühle mich heute krank und kann 
nicht lange ſprechen; fragen Sie — ich werde ant⸗ 
worten“. 

Vorſitzender: 
gebreitet ? 

„Höchſtwahrſcheinlich Stas. — Ich hege die Hoff⸗ 
nung, daß ich freigeſprochen werde. Dann wird es 
meine Aufgabe fein, meine Unſchuld nachzuweiſen: 
1) meinen Kindern, 2) meiner Schwiegermutter ge⸗ 
genüber. 

Nach kurzer Pauſe ſpricht Ronikier weiter und 
endet ſeine Rede um 2 Uhr nachmittags. 

Während der Rede Ronikiers ereignete ſich fol⸗ 
gender Zwiſchenfall. Als Ronikier in ſeiner Rede den 
vereid. Rechtsanwalt Korwin⸗Piotrowski einen Phan⸗ 
taſten nannte, wandte ſich derſelbe an den Präſes der 
Gerichtspalate, ihn vor den Ueberfällen der Perſon 
auf der Anklagebank zu ſchützen. 

Hierauf machte Rechtsanwalt Bobriſchtſchew⸗Puſch⸗ 
kin darauf aufmerkſam, daß es beſſer wäre, den Augekl. 
micht zu unterbrechen. Hierauf ſchreit Korwin⸗Pio⸗ 
trawski: „Schweigen Sie!“ 

Da ließ der Vorſitzende die Glocke ertönen und die 
Sitzung wurde unterbrochen. 

Nach Wiederaufnahme der Sitzung werden die 
Fragen in vorgeſchlagener endgültiger Redaktion be⸗ 
ſtätigt. 


Wer hat die Teppiche auseinander⸗ 


Das Gericht zog fi x Beratun urück. Das 
Urteil erfolgt heute — i 2 5 


+ 
Vor der Gerichtspalate hat fih in Erwartung 
des Urteils eine große Gruppe Menſchen angeſammelt. 
Auf den Straßen ſind zur Aufrechterhaltung der Ord⸗ 
nung die Polizeipoſten verſtärkt worden. 


0 

Wie uns fpät nachts von unſerem Korreſpondenten 
telephoniſch aus Waxſchan gemeldet wird, erfolgt 
die Fällung des Urteils heute mits 
tag um 1 Uhr. 


Chronik u. Lokales, 


Sonntagsgedanken. 


Ein reiner und unbefleckter Gottesdienſt vor 
Bett dem Voter if ber; die Balſen und 
Witwen in ihrer Trübſal beſuchen und ſich 
von der Welt unbefleckt erhalten. 

at. 1,27) 


Können wir Menſchen darauf Anſpru erheben, 
unſer Verhältnis zur Welt, zu Gott ſo zu können und 
einzuhalten, wie es unſerer göttlichen Beſtimmung ent⸗ 
ſprechen würde? Iſt uns die Kraft gegeben, ung im 
großen wie im kleinen über die Sphäre unſerer täglichen 
Bedürfniſſe hinauszuheben, ja über unſerm eignen Leben 
zu ſtehen ? Denn letzteres hat die Bedeutung, daß wir 
bereit fein müßten, im Notfalle unfer Leben daranzu⸗ 
geben, um anderer Leben zu retten. 

Ferner darf dann die Frage 
Hat die Menſchheit in dieſem Sinne Fortſchritte gemacht, 
iſt die Verkündung der mit dem eignen Leben bezahl⸗ 
ten Menſchenliebe jo erfolgreich geweſen, daß diefe 
Menſchenliebe auch in unſern Tagen zur Uebung ges 
langt, daß ſie wahrgenommen werden kann? Denn wir 
wollen mal annehmen, daß es darauf ankäme, feſtzu⸗ 
ſtellen, ob unſere Zeit, die in fo vielen Beziehungen 
Fortſchritte von Bedeutung gemacht hat, auch in dieſer 
Beziehung, wo es ſich um Tod und Leben handelt, 
kulturelle Fortſchritte gemacht hat. Æ 
ft genug haben ſich Menſchen in Kataſtrophen 
n, wie es mit Meuſchenwürde nicht zu verein⸗ 
| baren mar. b wirkte es wie eine Verſöhnung, 
i lichen Schiffskataſtrophe, die noch in 
aller Munde iſt, viele Perſonen mit dem ſicheren Tod 
vor Angen fidh wie wirkliche Helden benommen haben. 
i if es noch zweietlei, wo und unter welchen 
1 dr bank y dem Tod ins Auge ſchaut. Der 


Tod, den man im gurgelnden Waſſer auf fih zukommmen 
ſieht, iſt freilich an ſich auch nur der Tod, das Aus⸗ 
löſchen des Lebens. Aber es läßt ſich wohl im Kampf⸗ 
getümmel leichter ſterben, als den Tod Minute für 
Minute näher aus den unüberſehbaren Meereswogen 
heranrollen zu ſehen. „Frauen und Kinder voran!“ ſo 
erklang das Kommando, und mit wenigen Ausnahmen 
wurde dieſer Befehl reſpektiert. Männer von ganz 
bedeutender wirtſchaftlicher Macht galten, als das Unheil 
hereingebrochen war, agch nicht mehr als andere, auch 
nicht mehr als ſchlichte Menſchenſeben, und fo weit 
Reichtum und Armut noh eine Stunde vor Mitternacht 
auf dem Schiffe getezunt waren, — — — eine 
Stunde nach Mitternacht war alles gleich geworden! 

Ob dieſen Männern wohl das Wort Chriſti vom 
vollkommenen Geſetz der Freiheit durch den Sinn ge⸗ 
gangen ift, als fie died letzten Stunden durchlebten? 
Das Wort vom vollkommenen Geſetz der Freiheit, von 
derſenigen Freiheit des Gedankens, die aus uns, ums 
tägliche Brot ringende Menſchen andere Menſchen 
macht, gottähnliche Weſen, frei von der Knechtſchaft 
die ſes Lebens, frei geworden durch die Kraft der Wahr- 
heit über das Leben? 

Wie ſtehen wir andern, denen nicht ein ſo herbes 
Abſcheiden vom Leben beſchieden zu ſein ſchein t, zu 
dieſen Fragen? Können wir uns auch über die 
Nichtigkeiten des Lebens erheben, und woourd;? 
| Wie kann es geſchehen? Einfach dadurch, daß wir mit 
unſerm eignen Gemifjen ins gcine kommen, verſchaffen 
wir uns die Vedürfuijje eines beſſeren Weſend; weniger 
Selbſtſucht wird ſich in ung gehend machen, wir 
werden mitfühlend an die“ Entbehrenden, an die armen 


ſo geſtellt werden: 


Nr. 215. 


wahre Menſchenliebe verleiht, wird in mjere Herzen 
einkehren, wir werden verſtehen lernen, was das voll⸗ 
kommene Geſetz der Freiheit ift, wir werden lernen, 
daß es der reinſte Gottesdieſt ift, den wir üben, wenn 
wir Witwen und Waiſen in ihrer Trübſal beſuchen 
und ihr Leben erleichtern helfen. 


Zum Sonntag Mogate, 


Der Sonntag vor Himmelfahrt heißt Rogate oder, 
was dasſelbe ift, der Betſonntag. Abgeleitet ift der 
Name von den Worten: „Wahrlich, wahrlich, ſch ſage 
euch, fo ihr den Vater um etwas bitten werdet in meis 
nem Namen, ſo wird er es euch geben“ (Joh. 16,23). 
In der lateinſſchen Bibelausgabe beginnt diefe Stelle: 
„Rogate etc.“, der Sonntagsname iſt alſo das erſte 
Wort der zitierten Verheſßung. Wir ſtehen nun vor 
dem Himmelfahrtstage, der in allen Jahren, wenn's 
draußen in der Natur nicht fehlt, ein Tag großer 
Freude ift, denn von jetzt an bis zu Pfingſten ift ſozu⸗ 
ſagen die Hochzeit der Natur. Die Erde ſteht in der 
Blütezeit, ſoweit Bäume und Sträucher nicht ſchon abs 
geblüht und bereits Frucht angeſetzt haben. Diefes Jahr 
ſind freilich Kälte und Trockenheit ſo andauernd gewe⸗ 
ſen, daß die Vegetation trotz des anhaltenden Sonnen⸗ 
ſcheins zurßckgeblieben ift. Wollte der Himmel doch 
helfen, daß wieder normale Witterungsverhältniffe eins 
treten. F 


Zu den bevorftehenden Dumawahlen. 


Das Intereſſe an den bevorſtehenden Neihsdumm 
wahlen beginnt auch in Lodz allmählich zu erwachen, 
was u. A. eine Reihe von Zuſchriften beweiſt, die uns 
in den letzten Tagen zugegangen find, Diele dieſer 
Zuſchriften wiederholen auschließlich bereits geſagtes 
und es iſt charakteriſtiſch, daß entgegen anderslautenden 
Behauptungen, zumeiſt die Perſon des künftigen Abge⸗ 
ordneten an erſter Stelle geſtellt wird, ſo zwar, daß 
man einen oder mehrere Kandidaten wünſcht, um dann 
nach Anſehen der einzelnen Perſon ſeine Stimme ab⸗ 
geben zu können. Von einem wenn auch natürlich 
nicht neuen, ſo doch in unſeren Betrachtungen noch 
nicht betretenen Standpunkte geht dagegen nachſtehende 
Zuſchrift aus: 

Die Behauptung im Eingeſandt Nr. 211 Ihres 
geſchätten Blattes, daß man als Kandidaten in die 
Duma feine Perſon als ſolche, ſondern einen Ber- 
treter einer beſtimmten Parteirichtung wählen muß, iſt 
durchaus richtig. Es ift daher falſch, daß man in 
Lodz die Wahlkampagne mit dem Nennen von Kan⸗ 
didaten beginnt. 

Der Fehler wurzelt aber in einem zweiten, 
den ich die Aufmerkſamkeit richten will. 

Es gilt bei uns als Akſiom, daß der Vertreter 
der Stadt Lodz lokale Intereſſen vertreten ſoll und 
man wirft den vorigen Kandidaten vor, daß ſie es 
nicht getan haben. Die vorigen Kandidaten konnten es 
nicht tun, der Zukünftige wird es nicht tun können, 
weil man nicht daran denken darf, einzelne Teile eines 
Gebäudes auszubauen, bevor das Fundament fertig ift 
Verlangen nach Geſetzmäßigkeit und rationeller ſozialer 
Geſetzgebung in ſo radikalen Gebieten, wie Schnlweſen, 
Selbſtverwaltung, Gericht, Polizeiweſen, Finanzwirt⸗ 
ſchaft, Arbeiterſchutz, find bei uns auf dem erſten Par; 
vor ihnen treten jegliche lokalen Intereſſen zuriick, An 
fo wichtige Fragen aber kann man ohne klare polltiſche 
Auſchauungen nicht herantreten; hier muß man eine 
politiſche Doktrin vertreten. Und über diefe für uns 
erwünſchten politiſchen Anſchauungen des zukünftigen 
Vertreters müſſen wir nachdenken. Das hat man in 
zanz Rußland verſtanden, wo man nicht daran denkt 
lokale Intereffew zu vertreten, ſondern wo alle demo⸗ 
kratſſch und progreſſiv geſinnten Leute nur das eine 
große Intereſſe von ganz Rußland im Auge haben: 
Geſetzmäßigkeit und geſunde foziafe Geſetzgebung am 
Stelle der Willkür und der ungerechten veralteten Ger 
e zu ſtellen. Das kaun man aber nur durch die 
Kräftigung der jungen Volksvertretung tun. Daher 
heißt die Parole in Rußland: für oder gegen den 
Fortſchritt. So müſſen auch wir die Frage ſtellen und 
müſſen einſtimmen in den Wahlruf des ganzen pros 
kA SeA Rußland: „Wir unterſtützen nur den Kane 
didaten, der mit den ruſſiſchen Kollegen Hand in H and 
für die Rechte des Volkes eintritt.“ O. Lenz; 


auf 


Ukas des Senats. Die Warſchauer Gerichts. 
palate empſing, wie das „Warſchawskoſe Slowo” bes 
richtet, einen Was des Senats in Sachen der jüdiſchen 
Gehilfen der vereid. Rechtsanwälte. In feinen Motis 
ven führt der Senat den Rapport des Juſtizminiſters 
Schtſcheglowitow an, in welchem geſagt iſt, daß „die 
zu Tage getretenen ungünſtigen Angaben über die Tür, 
tigkeit der Gehilfen der vereid, Rechtsanwälte das Nes 
ſultat einer mangelhaften Aufſichtsorganſſation und 
des Herabſinkens des moraliſchen Niveaus der Adwoka⸗ 
tur feien, Um die Situatjon zu verbeſſern, fei es das 
her geboten, die Zahl der nicht chriſtlichen Perſonen zu 
beſchränken, und beſonders der Juden. Das letzte De⸗ 
ſiderat entſpringt daraus, daß es unerwünſcht ift, die 
Bader mit Juden zu überfüllen, die in dieſen Be⸗ 
ruf die Ihren veligiöfen Ueberzengungen eigenen ſchüd⸗ 
lichen Prinzipien hineintragen.“ Ferner ift geſagt, daß 
der Zuſtrom der Juden zur Adwokatur im prozentualem 
Verhältnis nicht dem Prozentſatz der jüdiſchen Bevöl⸗ 
kerung entſpricht. 

Akziſebeamten und Perronbillette. 
Einer Erläuterung der Eiſenbahnverwaltung zufolge, 
haben Beamten der Akziſebehörden, ſofern ſie den 
Poſten eines Akziſegehilfen, eines Akziſekontrolleurs 
oder eines Akziſeaufſehers bekleiden, das Recht, die 
Paſſagier⸗Plattformen der Bahnſtationen ohne Perron⸗ 
billett zu betreten. 

* Der Bau des neuen Lodzer Theaters 
an der Cegielniauaſtraße, das aus dem Gebäude der 
früheren Reichsbankniederlagen entſteht, geht nun mit 
Rieſenſchritten feiner Vollendung entgegen. Nachdem 
nun die Rüſtung aus dem Inneren des Auditorinms 
entfernt worden ijt, kaun man ſchon ein lebhaftes Bild 
von dem Muſentempel erhalten, der unter Anordnung 
der neueſten Erfindungen und Erfahrungen, die im 
Theaterbauweſen gemacht worden find, errichtet worden 
iſt. Vor allen ift der Sicherheit gegen eventnelle 
Feuersgefahr in weitgehendſter Weſſe Rechnung getras 
gen und durch 14 verſchiedene Ausgänge die Möglich⸗ 
keit gegeben worden, daß das Theater im Falle einen 


Gefahr in wenigen Minuten von allen Beſuchern ver⸗ 


Witwen und Waiſen denken, und der Frieden, den laſſen werden kann. Ferner ift für recht großangelegten 


obs. 


1. Beilnge zu Ur 


den (29. Apri 


1) 12. Mai 1M2. 
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Sonnta; 


Morgen-Anogahe. 


Aus der Neida- 
Anuptltant. 


(Bor unferem x- Korreſpondenten. ) 
Petersburg, 8. Mai (25. April.) 
mannehe gefällte Entſcheidung des 1. Reichs⸗ 

„partementö über die Verantwortlichkeit der Abge⸗ 

ee inet infolge ihrer großen prinzipiellen Wich⸗ 

l anferen politiſchen Krelſen das am lebhaf⸗ 

pie 

meh M 


erte Geſprächöthema. Dabei ift Abemerfend- 
ji hauptfächlich die Entſcheidung des Reichsrats 
p der Unterzeichner der Saramajen-Inte: 
1 erörtert wird, während der gleichzeitig 
hen entſcheidung über die Verleumdungsklage Go- 
Yin egen Kuznezow weit weniger Beachtung ges 
ad. Vielleicht hat das feinen Grund darin, 
uſtere einer weit lebhafteren Opposition bes 
ala die letztere. Der Reichsrat hat bekanntlich 
daß nicht alle Interpellatlonen als berechtigt 
(ichen werden können, ſondern daß die Inter⸗ 
Alan, in denen der Beſtand einer Verleumdung 
jilt wird, eine Verantwortlichkeit der Unterzeichner 
golge haben. Dieſer Standpunkt, daß die Ver⸗ 
ng ſelbſt in Interpellationen ſtrafbar ift, wird 
(nläwerterweife auch von den Abgeordneten im 
denen nicht angefochten; nur über die Art der 
Aang gehen die Meinungen des Reichsratsdeparte⸗ 
ug und der Volksvertreter weit auseinander. Das 
s ent ſpricht von gerichtlicher Verfolgung; die 
Abarten lehnen eine folde vollkommen ab und 
fagn bor, das Strafrecht dem Dumapräſidenten zu 
Yen Dafür treten beſonders die Progreſſiſten 
À u Reichsratsmitglied M. M. Kowalewski, der 
Me ge des englifchen Speakers zum Vergleich here 
und anrät, auf dem Wege 
d b einzubringen, 
wi 


unden Vollmachten überträgt, Vom Beſchluß 
ſcheratsdepartements erwartet man eine höchſt 
ige Einwirkung auf das Interpellationsrecht 
pt; 


een à B. ein Mitglied der Regierung, 
In Beamten betreffen, der bei der Begründung der 
Aepellation naturnotwendig angegriffen wird und 
han alfo auch „wegen Verleumdung“ klagen kann, 
ür pochen Umſtänden wird das Interpellationsrecht 
dings beinahe illuſoriſch, und man muß fagen, daß 
he heichsratsdepartement zwar die Notwendigkeit einer 
g der Frage richtig begriffen, 
ke auf falſchem Wege geſucht hat. 
Es iit natürlich fehe intereſſant, 
[pieneen der inkriminierten Snterpellati 
den Etlärungen ausfallen werden. 


Nach 


l Dumaſtatuts freiſtand. 


ich nicht 


phig lagen würden und fiğ dadu 
derartige 


fen werden, auch fernerhin 


a fiat 


pmr Befriedigung: 


niht eld „Verbrechen im Dienſt“ qualifiziert werden 
ben und daß daher das Verfahren gegen ihn eingeftell 


Privakfadie angeſehen. 


Wönlthtonoe, Krupensti, um Aufklärung wandte, 


eichlet, in dem er anfragt, ob der betreffende Artike 


da} 


madeit, t hinzu 


der Dumainitiative 
das dem Dumapräſidenten die 


und in der Tat wird dieſe Reichsratsent⸗ i 
mit einem Schlage verhängnisvoll, ſobald die 


die Löſung ſelbſt 


wie die von den 
ion gefor⸗ 
den 
rferungen einiger von dieſen Abgeordneten werden 
Erllärungen recht kurz feit und einen rein prinzi⸗ 
m Charakter tragen, d. h. betonen, daß den Abge⸗ 
Alen die Einbringung der Interpellation auf Grund 
Die Abgeordneten erklären, 
Mi die eiue eventuelle vom Gericht verhängte Strafe 
abhalten 

Inter⸗ 
latlonen zu unterzeichnen, ohne die Regierungsſtrafen 


n. 
AM die Verleumdungsklage Gololobows gegen 
om anlangt, To erregt die Reſchsratsentſcheſdung 
Beſonders angenehm berührt 
het die Hichtige Erkenntnis, daß Kuznezows Verſchulden 


neben iſt. Daß das Departement dem Kläger Golos 
bow das Recht einer Privatklage zugeſtanden hat, fällt 
wiit ſche ins Gewicht und wird mehr oder weniger als 


Die Affäre Miaſſoſedow⸗Gutſchkow ift noch immer 
ndt zu Ene. Am Tage vor dem Duell erſchien im 
Golos Moskwy“ ein Artikel über Miafjoedow, den 
dete ehr übel nahm. Als er ſich an den ne 
ehnte 
ef aus formalen Gründen jede Vermittlung ig 
um hal Mfaſſojedow an Gutſchkow ſelbſt ein Schreiben 


ho Eniſchkow inſpiriert worden tft und deſſen Meinung 
ſolches 


Verhalten 


Die öffent 


Dauer 


Europas 


die Meere: 


Durchfahr 


können. 


erſichtlich 


als feje intorn 


Gutſchkow antworten wird oder nicht, 
jedenfalls muß man aber fagen, daß Mfaſſoſedow beffer 
täte, den alten Kohl nicht immer wieder 
erringt er dadurch gewiß 
nicht, denn die ift ganz auf Seiten Gutſchkows, dem in der 
geſtrigen Oumaſitzung, wo er als Referent der Reichswehr⸗ 
kommiſſion auftrat, eine ſtürmiſche Ovation bereitet wurde. 
Speziell die Oktobriſten applaudierten eifrig, 
während er die Tribüne beſtieg, 
fie verließ. Ohne Zweifel ift Gutſchkows Popolarität 
durch das Rekontre wieder weſentlich gehoben worden. 


Die Dardanellenſperre 


| 
Der gewiſſe Optimismus, der inbezug auf die 
der Dardanellenſperre nicht nur in Rußland, 
ſondern auch jenseits der Grenzpfühle beſtand, hat ſich, 
wie zu erwarten war, nicht beſtätigt. Die Verhältniſſe 
haben ſich nicht im geringften geändert; der Handel 


liche Sympathie 


erfährt nach wie 


nge jährlich von 


t in erſter Linie 


ift, 
Verbra 


ungün 


ekt erachten müſſe. Ob 


iſt unbekannt; 


aufzurühren. 


ſowohl 
als auch während er 


vor ſchwere Schädigungen, 


die ſich für einzelne Intereſſenten leicht zu einer Kriſis 
zuſpitzen können. 
Welche Bedeutung die Dardanellenſperre für den 
europäiſchen Handel hat, mag daraus hervorgehen, daß 


ca. 5900 Dampfern mit 


rund 8 Mill. Reg.⸗T. und von ca. 2300 Seglern mit 
rund 100.000 Reg.⸗T. paſſiert wird. 
der Tonnage entfällt auf Großbritannien, dann folgen: 
Griechenland, Oeſterreich, Rußland, Italien, Frankreich, 
Deutſchland uſw. 
Als Exporteur von Getreide iſt Rußland an 


Der Löwenanteil 


der 


intereſſiert; in weniger 


ſchlimmer Lage befinden fih die Douan⸗Länder, die 
ihr Getreide Donau aufwärts und per Bahn ausführen 
In ebenfo hohem Maße find 
Durchfahrt die Verbrauchsländer intereſſiert, was daraus 
daß die Sperrung der Meerenge vom 
europäiſchen Getreidemarkt mit einer intenſiven Hauſſe 
begrüßt worden iſt. 
Frankreich, ſind auf deutſchen Weizen angewieſen, der 
auf Backfähigkeit weit hinter dem ruſſiſchen 

Die Situation geſtaltet ſich für 
rauchsländer um jo 
für die kommende Ernte auf dem 
ſchen Kontinent nicht rühmlich ſind und die 


an der freien 


luchsländer, wie Italien und 


die Ver⸗ 
ſtiger, als die Ausſichten 
ganzen amerikani⸗ 


dortigen 


viel 


nicht 


kaum befo: 


rückſichtige 


Getreide 


Eiſenerz 
t 
t Oelkuchen 
Zucker 
Kohle 
Zement 
Sprit 


Moskauer 


Verkehr z 


gefragter Artikel. 


Rußland erfü 


Manganerz 
Naftaprodukte 
Eiſenbahnſchienen 


83,5 Mill, Rbl. 
beträchtliche 


uns ferner, 


beſſer, 


deren Nachweſſes. 


n, daß der Wer: 


Jusgeſamt. 


t natürlich nicht 
Getreidehandel ſchwere Schädigungen. Es iſt zu be⸗ 


Vorräte ſich nicht durch Abundanz auszeichnen. 

Inbezug auf die Verſorgung mit Mais ſteht es 
denn ruſſiſcher Mais ift ein viel- 
Der Bedarf danach iſt um dieſe 
Jahreszeit ganz beſonders ſtark, — während deſſen 
lagern die dem Verderben ganz beſonders 
geſetzten Vorräte in den Abfertigungshäfen. 
Reedereien, die den Verkehr mit dem Pontus vermitteln, 
in empfindlichſter Weiſe geſchädigt werden, bedarf wohl 


leicht aus⸗ 


nur an ſeinem 


t unſerer die Dardanellen 


paſſierenden Ausfuhr 628 Mill. Rbt. beträgt, d. d. 43 
Prozent unſerer Geſamtausfuhr. 
gibt Torg.⸗Prom. nachſtehende beachtenswerte Ziffern der 
Ausfuhr aus unſeren Südhäfen an: 


Für das Jahr 1910 


Aus den 


Siüdhäfen. ausfuhr. 

Millionen Pud. 

848,6 625,6 73,7 
41,8 39,0 92,9 
51,7 32,0 61,5 
52,4 46,0 88,4 
35,1 11,1 31,7 

4,2 4,2 100,0 
35,1 1,8 3,7 
6,4 1,2 18,6 
0,7 0,5 71,4 


345,8 


Die Einfuhr nach den Südhäfen 
An ihr ift insbeſondere Odeſſa, das 


Rayon beſtimmt. 


0. 


Poſten Südfrüchte, 
Gerbſtoffe, Baumwolle und Fabrikate einführt. Dieſe 
Einfuhr hat nicht nur lokale Bedeutung, denn die zur 
Einfuhr gelangende ägyptiſche Baumwolle iſt für den 


76,0 
betrug 1910 


157,6 


Kopra, Steinkohle, 


Von Wichtigkeit iſt für 


daß fie ſogen. weite Kabotage, d. h. der ein großer Vorzug geweſen fei 
chen Schwarzmeer und Oſtſee unterbunden! ner ariſtokratiſchen i 


Daß die 


der Geſamt⸗ 


Dadurch werden nicht nur die Reedereien geſchü 
digt, ſondern die Störung erweiſt ſich im gegebenen 
Augenblick inſofern als ganz beſonders verhängnisvoll, 
als der Petersburger Rayon und die Oſtſeeprovinzen 
ganz abgeſehen vom regelmäßigen Salzbezug — zeit⸗ 
weilig auf Donezkohle angewieſen ſind. 

Nach den Angaben des Handels miniſteriums liegen 
in den Südhäfen zurzeit etwa 150 mit Getreide, Kohle, 
Erz, Nafta, Holz und anderen Waren befrachtete 
Dampfer. Man kann unſchwer berechnen, welche enor⸗ 
men Verluſte dadurch entſtehen. 

Dieſe Verhältniſſe haben bereits zu allerlei Ber- 
wicklungen geführt, die auf dem Wege internationaler 
Konferenzen ſoweit geklärt werden ſollen, als ſolches 
möglich iſt. Damit können aber die Schwierigkeiten 
nicht beſeitigt werden; unſere Reglerung hat daher ſo⸗ 
fort nach erfolgter Sperrung der Dardanellen Proteft | 
erhoben und auf die Erhebung von Schadenerſatzanſprü⸗ 
chen hingedeutet, da internationale Traktate die freie 
Paſſage von Meerengen garantieren und im konkreten 
Falle eine Verletzung dieſer Traktate vorliegt. Auf die⸗ 
ſem Standpunkte ſtehen auch die übrigen Großmächte, 
doch find bisher keine wirkſamen Schritte unternommen 
worden, wohl weil man die Komplikationen befürchtet, 
die aus ernſten, gegen die Türken zu ergreifenden Re⸗ 
preſſalien entſtehen können. (St, Peth. Ztg.“) 


Am 21. April wandte ſich der Vorſitzende des 
Konſeils für Induſtrie und Handel Nr. 8 Awdakow 
an den Kollegen des Miniſters des Auswärtigen Nera⸗ 
tow mit der Bitte um Aufkärung, in welchem Stadium 
die Dardanellenfrage ſich eben befinde. N. S. Awdakow 
wies darauf hin, daß die Lage nach wie vor ungeklärt 
fei und Induſtrie und Handel ſchwere Verluſte erlitten. 
Kammerherr Neratow teilte mit, daß nach den letzten 
hier eingetroffenen Nachrichten die Türkei beſtrebt ſei, 
die Meerenge freizugeben und alle Vorbereitungen weit, 
um die Minen zu entfernen. Ungeachtet deſſen wollte 
Herr Neratow unſeren Botſchafter in Konſtantinopel 
beauftragen, bei der Hohen Pforte um Beſchleunigung 
der Maßnahmen vorſtellig zu werden. 


Der Botſchafterwechſel 


in London. 


London, 11. Mai. 
Es ift erklärlich daß fiğ die Organe der öffentli⸗ 
chen Meinung in London vor allem mit dem neuen 
Vertreter Deutſchlands am Hofe von St. James b 
ſchäftigen. Dabei unterſtreichen fie mit großem Na 
druck die große Zugänglichkeit, die Freiherr v. Marſchall 
den Journaliſten gegenüber gezeigt. Sie erzählen ſo⸗ 
dann von Konſtantinopel wie aus dem Haag ſehr cha⸗ 
rakteriſtiſche Anekdoten, die den neuen deutſchen Botid 
ter in London im allermodernſten Licht zeigen. Es iſt 
ein erfreuliches Zeichen und wird die Arbeit des Bot⸗ 
ſchafters erleichtern, daß die engliſche Preſſe, wie aus 
ihren Kommentaren hervorgeht, ſich wohl bewußt iſt, 
daß Freiherr v. Murſchall feine Augen nicht verichli 
vor all den vielfälligen Kämpfen wirtſchaftlicher Natur, 
die die Beziehungen der modernen Völker zueinander 
ausſchlaggebend beſtimmen. Die Zeitungen vergeſſen 
allerdings auch nicht, dem ſcheidenden Grafen Metter⸗ 
nich freundliche Grſtße nachzuſenden. Sie erkennen an, 
daß er zu einer ſchwierigen Zeit nach London kam, daß 
er zwar nicht reuſſiert habe, daß aber die 
weniger an ihm, als an Berlin gelegen habe. 
hin legen die radikalen „Daily News“ (die ſich übrig 
am nüchſten Montag mit dem liberalen „Morning 
Leader“ zu einem großen liberalen Organ verſchmelzen 
werden) in einem ſehr charakteriſtiſchen Artikel dar, in⸗ 
wieweit Graf Wolff⸗Metternich auch perſönlich zu feinem 
Mißerfolg beitrng. Das darin Geſagte paßt nicht nur 
auf Graf Wolff⸗ Metternich, ſondern leider noch auf 
manchen anderen deutſchen Diplomaten, und deshalb ſei 
die bezeichnete Stelle hier wiedergegeben: Unglück⸗ 
licherweiſe,“ ſagt die Zeitung, „fiel Graf Wolff⸗Meter⸗ 
nichs Bernfung zuſammen mit einem vollſtändigen 
Wechſel in der. Politik Englands gegen Deutſchland. Aber 
es muß zugegeben werden, daß der neue Botſchafter 
auch nicht auf der Höhe der Lage war. Sein Fehle 
lag haupſächlich darin, was unter anderen Umſtänden 
n würde, nämlich in ſei⸗ 
und ſeiner Verachtu 


für die mehr moderne und popu Me⸗ 
thode, die ausgedehnten geſellſchaftlichen Verkehr, eine 
zähe und kräftige Initiative und eine genaue 
Kenntnis der allgemeinen wirtſchaftlichen Weltlage ver⸗ 
langt, So war er vollkommen unfähig, das fatale 
Mißtrauen zu zerſtreuen, das in England gegen Deutſch⸗ 


ire diplomatiſche 


land großwuchs. Er ſah niemals voraus, doch war er 
fähig, zu parieren. Daß er genau wußte, wie er die 
Poſition feines Landes energiſch und wirkſam zu vere 


teidigen hatte, wenn es zu einem Zuſammenprall kam, 
hat er bei der berühmten Unterredung mit Sir Edward 
Grey am 21. Juli letzten Jahres gezeigt“ Soweit die 
„Daily News“, die ganz richtig die Gründe für 
den Mißerfolg des zurücktretenden Botſchafters zeigen. 
Da er, wie viele feiner Kollegen, in den engen Anſchau⸗ 
ungen einer vornehmen Kaſte ſewachſen iſt, fo ijt 
er nicht (was ihm weniger perfönlih zum Vorwurf 
gemacht, als der Nutzauwendung halber konſtng⸗ 
tiert werden ſoll) dazu gekommen, die Gis 
tuationen zu erkennen, die heute die Ver⸗ 
hältniſſe der modernen Völker zueinander Dee 
ſtimmen. Die großen Erfolge der franzöſiſchen 
Diplomaten der letzten fünfzehn Jahre ſind ja auch im 
letzten Grunde nur darauf zurückzuführen, daß die 
franzöſiſche Diplomatie es verſtand, der fremden arſſto⸗ 
kratiſchen und weltfremden Vertretern außerordentlich 
tüchtige Männer aus dem Volke entgegenzuſtellen, die 
mit dem modernen Leben aufs innigſte verwachſen find, 

Konſtantinopel, 11. Mai. Huſſein Oſchahid 
widmet heute im „Tauin“ Freiherrn v. Marſchall, 
dem Großen deutſchen Diplomaten, wie er ihn nennt, 
einen Leitartikel. Marſchall, führt Dſchahid aus, habe 
hier große Erfolge gehabt. Es ſei ihm gelungen, 
Frankreichs Einfluß auszuschalten, und er habe geſchickt 
die Fehler ſeiner Gegner benutzt. Dſchahid rät Frank⸗ 
reich, ſich durch die ſelbſt verſchuldeten Fehler, für 
welche die Finanzleute die Sil verantwortlich machen, 
belehren zu laſſen. Der „Sabah“ drückt in einem 
Leitartikel über Marſchall die Erwartung aus, daß 
eine deutſch⸗engliſche Verſtändigung bevorſtehe. Das 
Blatt fordert die türkiſche Diplomatie auf, die Zeichen 
der Zeit zu beachten. 

Nom, 11. Mai. Der Sozialiſt Biffolati Font 
mentiert die Verſetzung des Freiherrn v. Marſchall 
nach London in emem Leitartikel des „Meſſaggero“. 
Er erblickt darin eine ſtärkere Annäherung Deutſch⸗ 
lands an England. Wenn Italien je daran gedacht 
habe, aus der bisherigen Rivalität beider Staaten 
Nutzen in der gegenwärtigen Kriegslage zu ziehen, 
werde es dieſen Gedanken aufzugeben haben und künf⸗ 
ig mit den beiden Mächten als Verbündeten 
rechnen müſſen. 

Paris, 11. Mai. Auch die „Liberte“ widmet 
dem dentſchen Botſchafterwechſel in London heute einen 
längeren Artikel, in dem es u. a, heißt: „Frankreich 
wird einer deutſch⸗engliſchen Annäherung natürlich mit 
aller Ruhe entgegen ſehen. Die Entente Cordiale 
wird von einer ſolchen ſelbſtverſtändlich vollkommen 
unberührt bleiben. Aus den finanziellen, ökonomiſchen 
und kolonialen Abkommen, die Deutſchland bisher ge⸗ 
troffen hat, werden alle Mächte, die die Abſicht haben 
mit Deutſchland Vereinbarung zu treffen, erſehen, daß 
die deutſche Regierung ſeit einiger Zeit eine merk⸗ 
würdige Methode dabei befolgt. Deutſchland will für 
ſeine leeren Worte Tatſachen erhandeln und gegen ſeine 
nichtsſagenden Verſprechungen Gebietöabtretungen er 
langen. 

Paris, 11. Mai, Der „Temps“ beſchäftigt ſich 
heute in einem längeren Leitartikel mit der Ernennung 
des Freiherrn Marſchall von Bieberſtein zum deutſchen 
Botſchafter in London. In dem Artikel heißt ez un⸗ 
gefähr: „Die Ernennung des Barons Marſchall zum 
deutſchen Botſchafter in Londou iſt heute nicht mehr 
felhaft. Die Wichtigkeit, die man dieſer Tatſache 
beimißt, ift nur natürlich. Baron von Marſchall ijt in 
der Tat ein Diplomat, der vielleicht, mit Ausnahme 
einiger japaniſcher Botſchafter, in Europa nicht feines 
Gleichen hat. Judem er ſeinen Herrſcher und ſein 
Land zu gleicher Zeit vertritt, verſteht er es, alle Mit⸗ 
tel zu gebrauchen, die die neueſten Errungenſchaften des 
modernen Lebens ihm zur Verfügung ſtellen. Er be⸗ 
gnügt ſich durchaus nicht mit offiziellen Unterhaltungen 
mit den Regierungen, er verſucht es, mit den politi⸗ 
ſchen Parteien, mit den Finanzleuten und mit der 
Preſſe ſich in Einklang zu bringen. So hat er es in 


onſtantinapel gehalten, ſowohl unter der alten wie 


Leadzer Typen. 
VII. 


Der „dunkle Ehren mann.“ 
Genie Inſekten beſitzen die Fähigkeit, 
des Gehkaftandes, auf dem fie fih befinden, 
im limen Mutter Natur verlieh ihnen 
m Schutz von ihren Verfolgern. Mit dieſer 


mnt ſtattete die Vorſehung 
ern dus. Der Angeſtellte 
kines Chefs nach —uicht 
iier wäte— bis er jedes Tüpfelchen 
fo zu machen glaubt, wie jener; die Damenwelt im 


al die Tolletten der tonangebenden Modedamen, der 
ſchüftsmann die Geſchäftsführung und die Geſchäfts⸗ 
zu etwas gebracht 
hen, Doch die Inſekten find tüchtiger als die Men- 
bringen dieſe nicht 
immer zu Wege: die Kopie gleicht mauchmal dem Dri- 


tingipiett derjenigen, die es 


ſhen—was jenen ſtats gelingt, 
inal wie das Spiegelbild in 
ilde des Hineinſchauenden, 
irllichkeit. 
Herr Langfinger hat in ſeiner Jugend auch Ideale 
habe und zwar beſtand fein Ideal darin, Advokat 
A. werden. Leider ließen fih feine Pläne nicht in die 
leklichkeit umſetzen—der Menſch denkt u. ſ. w. Doch 
de Vorliehe für das Gericht und alles, was mit dem 
richt zufammenhängt, ift ihm geblieben, fei 
die ar Zeugen behaupten —einmal in einem 
khen Lokal „aus Verſehen“ feinen eigenen dünnen, 
getragen Herbſtpaletot gegen einen fremden Iltis⸗ 
z mit Biberkragen vertauſcht hatte. Das Gericht 
ef die wegen der damals herrſchenden Jannarkälte 
ahl berechtigt geweſenen mildernden Umſtände und 
zürteilte Hexen Langfinger zu einſgen Monaten 


einem Hohlglas dem 


vie Farbe 
annehmen 
ieſe Gabe 
Ver⸗ 
Mungskunſt, dieſem Anpaſſungsvermögen, Mimikry 
auch eine Unzahl von 
ahmt die Handſchrift 
die Unterſchrift, was geführ⸗ 
auf dem J 


wie eine Karrikatur der 


lung, die 


rend ung 


eine 


hof 


Herr Lan 


fes einträ 


macht hat 


wenden, 


ujk 


vor der Warſchauer 
gende und deme: 


katen zu bewundern, 


„Was jener kann, 


holung in Nummero Sicher. 


leider eine 


ſolche 


nahm, hinterließ in der Seele unſeres Helden 
ſo tiefen Eindruck, daß er nach der Rückkehr von die⸗ 
fer Erholungsreiſe den Reſt feines Lebens der Gättin 
Themis zu widmen beſchloß. Und er führte ſein Vor⸗ 
haben aus. Das Herumſtehen im Zuſchauerraum wäh 


Dieſe Gerichtsverhand 
verhängnisvolle Wendung 
einen 


zählter Geſichtsverhandlungen brachte ihn auf 


den glücklichen Gedanken, Zeuge zu werden. Zeuge von 
Profeſſton. Hatte auf dem Geyerſchen Ring eine 
Schlägerei ſtattgefunden, oder an der Alexandrowska⸗ 
ſtraße ein Banditenüberfall oder am Kaliſcher Bahn: 
Auseinanderſetzung zwiſchen zwei 
Droſchkenkutſchern, die mit Handgreiflichkeiten endigte— 
fi gegen entſprechende Entſchä 

ung natürlich, immer dabei geweſen. Nachdem er die⸗ 


lebhafte 
ger war, 


gliche Metier eine 


und er allen Lodzer Friedensrichtern und den Mitglie⸗ 
dern des Bezirksgerichts ſchon bekannt war, fogar auch 
Gerichtspalate ſchon ſchwerwie⸗ 
ſprechend ſchwerbezahlte Ausſagen ge⸗ 
ihm der Zufall ein anderes, 


te, eröffnete 


größeres Arbeitsfeld. 
Als Stammgaſt in den Gerichtsfälen hatte er oft 
Gelegenheit gehabt, die Tüchtigkeit der Winkeladvo⸗ 
die mit ganz andrren Mitt 
als die, welche den ſtudierten Rechtsanwälten zur Ver 
gung ſtehen, die Intereſſen ihrer Klienten vertreten. Einſt 
hat nun Herr Langfinger für eine ſehr wenig glanb⸗ 
würdige Zeugenausfage anſtatt einer Belohnung in bar 
einen Wechſel bekommen, der aber mit großer Pünkt⸗ 
lichkeit zu Proteſt ging. Im erſten Moment hatte er 
die Abſicht, fih zwecks Beitreibung feiner wohlbegrün; 
deten Forderung an eines ſiner bewunderten Ideale 


doch da kam ih! 


Werk war 


kaunſt Du vielleicht auch ſelbſt. 
Und er hatte ſich in ſeinen Fähigkeiten nicht ge⸗ 
Sei 


Zeitlang ausgeübt hattr 


à! 


m plötzlich der Gedanke: 


von Erfols gekrönt. Und 


dieſer Erfolg machte Schule. Das Ziel ſeines Lebens 
war erreicht. In Lodz, wo jeder Schüler — Student 
heißt, jeder Lehrling — Buchhalter, jeder Lehrer — 
Profeſſor, heißt auch jeder Privatanwalt — Advokat. 
Und dieſer Titel, nach welchem Herr Langfinger in 
feiner Jugend geftrebt hatte, fiel ihm jetzt ſozuſagen 
vom Himmel. Da uuſere Gerichtsbarkeit aber dieſem 
Typus von Advokaten nicht ſehr gewogen ift — und fie 
weiß wohl, weshalb legte ſich Herr Langſinger 
ſpeziell auf eine Art von Geſchäfte. Er ließ fih 
derungen cedieren. Da gab es von kleinen Söhnen großer 
Väter große ausgeſtellte Wechſel über Tauſende, für welche 
die Aussteller kaum Hunderte bekommen hatten; da 
gab es Forderungen für elegante Einrichtungen, die 
beſagte Jünglinge zur Befriedigung dringender Bedü 
niſſe ihrer weiblichen Bekanntſchaften um das Vielfache 
— in Wechſeln — überzahlt hatten; da gab es 
ſchließlich auch ſolche Papierchen, auf welche die unauf⸗ 
merkſamen Sprößlinge aufmerkſamer Väter in einem 
Moment der Zerſtreutheit für einen bei einem Zwiſcht 
händler erworbenen Brillantring den Namen des Vi 
ters anſtatt des eigenen geſetzt hatten. 

Alles prima Geſchäfte! Herr Langſinger wird dick 
und fett dabei und feine Verhältniſſe geſtatten es ihm 
längſt, ſich einen Pelz zu kaufen und nicht einen ſolchen 
aus der Garderobe irgend eines Lokals zu beziehen. 
Und jene Pelzgeſchichte datiert ſchon jo lange zurück, daß 
ſie überhaupt nicht mehr wahr iſt, wenn ſie es über⸗ 
haupt je geweſen. 

Bei dieſer Tätigkeit ift Langfinger oft in die Lage 
efommen, daß fiH Unterhändler an ihn gewandt, um 
ihm für ſeine Forderung im Namen der Schuldner 
eine kleinere Summe zu n, als die, auf welche er 


hylock, auf ſeinem Schein. 


Aber eine andere Idee war ihm dadurch gekom⸗ 
men, dem unbewußten Vertreter der menſchlichen N 


laut Wechſel ein Anrecht hatte. Er beſtand jedoch, gleich 


mehr nötig: ſeine Mittel erlauben es ihm, ein edles 
Geſicht aufzuſetzen und Wohltäter der Menſchheit zu 
werden, was in Lodz „Regulator“ heißt. 

Durch eine beſonders erfolgreiche Tätigkeit bei 
einem großen epochemachenden Bankerott, bei welchem 
es ihm gelang, vom Schuldner, der ſchon mit einem 
Fuß im Schuldgefängnis ſtand, das Damaklesſchwert 
Konkurſes abzuwenden, begründet er ſeinen Ruf 
als tüchtigſter unter den tüchtigſten Regulatoren. Und 
das will was heißen! Wie kein anderer verſteht es 
Herr Langfinger zu jedem der Kreditoren ein⸗ 
zeln zu gehen; Herrn Wechſelmacher verſichert er, daß 
er nur für ihn, ihn allein anſtatt 30 pCt. 
das beſonders günſtige Arrangement von 45 pCt. aus⸗ 
wirken wolle; Herrn Sichermann verſichert er zwar 
dasſelbe, doch darf beileibe Herr Wechſelmann nichts 
davon wiſſen. Aber eine kleine Bedingung knüpft ſich 
an dieſen vorteilhaften Vorſchlag: er, Langfinger, muß 
außer der üblichen Proviſion für ſeine Bemühungen 
noch eine Panſchalſumme für diefe Extravergünſtigung 
haben. Fällt dieſe größer aus, ſo ſoll Herr Garn⸗ 
mann fogat „Caſſa auf den Tiſch“ bekommen, keine 
eigenen Accepte und auch keine „prima Kundenpapiere“. 

Jetzt heißt es, das Verſprochene ſchaffen. Denn 
Herr Langfinger ift ein Ehrenmaun. Er bricht feiw 
gegebenes Wort nicht. Mit Feuereifer weiß er Herrn 
Adria, den Schuldner zu überzeugen, daß in dieſem und 
jenem Falle aus den 30 pCt., die er „von vorn“ gibt, 
noch ein Abweſchen von der Regel durchaus am Platz 
iſt. Es müſſe auch noch fo und fo viel „von hinten“ 
zulegen. Herr Adria, der ſa nach der Regulation auch 
noch leben will, weicht das eine und das andere Mal 
von ſeinem Prinzip ab und allen dreien iſt geholfen. 
Da komme noch einer und ſage etwas gegen den Wobl⸗ 
täter der Menfchheit, ohne welchen Die Lodzer Ges 
ſchäftswelt gar nicht exiſtieren könnte, — denn gäbe es feis 
n Regulator, fo gäbe es vielleicht auch gar keine ans 


miliy. Er 
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hat jetzt die unſauberen Geſchäfte : 


jt jtänbige Pleite mehr!; 


. T. 


Sonntag, den 129. April) 12. Mai 1912. 


unter der neuen Regierung, und es iſt damals der 
deutſchen Botſchaft gelungen, ſich mit der neuen Türkei 
eng zu befreunden und einen großen Einfluß auf ihre 
innere Geſtaltung zu erlangen. Er hat überall, in 
allen Kreiſen, feine geheimen oder inoffiziellen Agenten 
gehabt, und es iſt ihm überall gelungen, Informationen 
zu ſuggerieren oder zu diktieren. Herr von Marſchall 
wird nun nach London kommen und nach derſelben 
Methode auch dort arbeiten, denn ein Mann feines 
Schlages ändert ſich mit 70 Jahren nicht mehr. Zwei⸗ 
fellos wird feine Tätigkeit in London auf Hinderniſſe 
ſtoßen, die in Konſtantinopel nicht eriftierten, denn 
England ift nicht die Türkei, Niemand aber zweifelt 
daran, daß binnen kurzem eine Minierarbeit beginnen 
wird, deren Zweck und Ziel man ſchon jetzt erken⸗ 
nen kann. 


Deutſch⸗engliſches Kolonialabkommen. 


Wien, 11. Mai. Wie der „Wiener Allgemeinen 
Zeitung“ aug London gemeldet wird, eilen die Nach⸗ 
richten, die über deutſch⸗engliſche Verhandlungen be⸗ 
treffend ein Kolonialabkommen zu melden wiſſen, den 
Tatſachen weit voraus. Vor derhand ſtehe die engli⸗ 
ſche Regierung, wie dies ja auch aus mehrfachen Er⸗ 
Klärungen leitender engliſcher Staatsmänner hervorgehe, 
auf dem Standpunkte, daß gegeuwärtig keine reale Bas 
ſis für ein ſolches Abkommen vorhanden fei Alle 
Meldungen, die ſich auf einen derartigen Vertrag be⸗ 
ziehen, ſeien lediglich Produkte politiſcher Kombinatio⸗ 
nen, da die Frage eines ſolchen Abkommens gegen⸗ 
würtig weit davon entfernt fei, aktuell zu fein, 


Zum italieniſch⸗kürkiſchen 
Kriege. 


Beſetzung von Carpathos durch die 
2 Italiener. 

Die Tribuna” meldet einer Depeſche zufolge, daß 
daß italieniſche Geſchwader die Inſel Carpakhos befetzt 
Habe. Die türkiſche Garniſon fol gefangen genommen 
ſein. Carpathos liegt weſtlich von Rhodos und hat 
ungefähr 10 000 Einwohner. Der „Meſſaggero“ mel⸗ 
det aus Kater vom 0. Mai: Admiral Viale hat durch 
die Kriegsſchiffe einen ſehr ſtrengen Wachdienſt um 
Rhodos einrichten laſſen, um zu verhindern, daß die 
türkiſche Garniſon auf kleinen Seglern entflieht. Die 
Garaiſon wollte bereits den Verſuch machen, fiğ all⸗ 
mühlich einzuſchiſfen; aber Torpedobootszerſtörer bes 
ſchlagnahmten etwa 30 Segler, die ſich Rhodos nähern 
wollten. 

Die Schiffe waren teils mit Lebensmitteln und 
Waffen beladen, teils waren fie leer und wahrſcheinlich 
dazu beſtimmt, Flüchtlinge aufzunehmen. Der Wali 
non Smyrna meldet, wie aus Konſtantinopel depeſchiert 
wird, die Italiener hätten bei der Infel Symi ein mit 
Mehl und anderen Lebensmitteln beladenes Segelſchiff 
angehalten und die Ladung beſchlagnahmt. 


Transport türkiſcher Gefangenen von 
Rhodos nach Italien. 


Nom, 11. Mai. Wie aus Rhodos gemeldet wird, 
hat geſtern ein Panzerkrenzer unter dem Kommando 
des Herzogs der Abruzzen den dortigen Hafen mit dem 
Ziele Tarent neeg An Bord des Kriensichiffes bes 
finden ſich der Wali von Rhodos und zwei feiner Se⸗ 
kretäre, ferner der Wali von Stampalia mit 2 ſeiner 
Beamten, ſowie 5 türkiſche Offiziere, 107 Soldaten der 


regulären Truppen und 9 Gendarmen, die ſich in die 
italieniſche Gefangenſchaft begeben. Außerdem find 


geſtern die Transportdampfer „Europa“ und „Tote 
cana” von Rhodos nach Neapel in See gegangen. An 
Bord des letzteren befinden fih 14 gefangene türkiſche 
Gendarmen. Wie jetzt nachträglich bekannt wird, war 
Rhodos fon feit dem 5. Mai blskiert, und 
ſchon damals war der Wali der Stadt zur Uebergabe 
aufgefordert worden. Nach der Beſetzung der Inſel 
haben zwiſchen dem Admiral Vialo und dem General 
Ameglio Beratungen darüber ſtattgefunden, in welcher 
Weiſe künftighin die Ueberwachung der fremden Schiffe 


gehandhabt werden foll, ohne die Intereſſen der neutra⸗ 
len Mächte daeei zu verletzen. Den neutralen Hans 
delsdampfern ſollen freie Ein⸗ und Ausfahrt in den 
Hafen von Rhodos gewährt werden, doch haben ſie ſich 
einer Prüfung ihrer Schiffspapiere und ihrer Ladung 
durch die italieniſchen Kriegsſchiffe zu unterziehen. 

„Wien, 11. Mai. Nach Informationen, die die 
„Wiener Allg. Ztg.“ von gut unterrichteter diplemati⸗ 
ſcher Seite erhalten hat, ift es höchſt wahrſcheinlich, daß 
die türkiſchen Meldungen über Kämpfe auf Rhodos 
und über einen großen Sieg der Türken über die Ita⸗ 
liener nicht den Tatſachen entſprechen. Allem Anſcheine 
nach hat auf Rhodos überhaupt kein Kampf zwiſchen 
den Italiener und den türkiſchen Truppen feit der Lan⸗ 
dung der Italienern auf der Inſel ſtattgefunden, denn 
bei keiner der in Betracht kommenden zuftändigen Stel⸗ 
len in Wien oder in Konſtantinopel iſt eine Nachricht 
über irgend welche Kämpfe eingelaufen. 


Stueimzeichen 
in Marokko. 


Paris, 11. Mai. 

Die letzten hier ang Tanger und Fez eingelaufe⸗ 
nen Nachrichten laffen die Lage in Marokko in keinem 
rofigen Licht erſcheinen. Eine allgemeine Beklommen⸗ 
heit herrſcht im Scherifenreich. Der Berichterſtatter des 
Matin meldet aus der marokkaniſchen Hauptſtadt, die 
Gärung unter allen Stämmen in der Umgebung der 
Stadt habe fogar zugenommen, ſelbſt die Landſchaft 
Haus, die bisher die ruhigſte von ganz Marokko gewe⸗ 
fen fei, gebe zu ernſter Beunruhigung Anlaß. Die 
Stämme geben ſich untereinander Nachrichten durch 
Feuerzeichen. Die Beni Urain beabsichtigen, gleichzeitig 
gegen Bez und gegen die franzöſiſchen Stellungen am 
Muluya zu marſchieren. Die Baian und Zemmur find 
in hellem Aufruhr. Der Korreſpondent fügt ſehr 
charakteriſtiſcherweiſe hinzu, es fei beſſer, der öffentli⸗ 
chen Meinung die Schwierigkeiten, die General Lyautey 
antreffen werde, nicht zu verbergen, und alle hervorra⸗ 
genden Eigenſchaften des Generals feien nicht zu viel, 
um das äußerſt ſchwierige, ihm anvertraute Werk zu 
einem guten Ende zu führen. Im allgemeinen iſt man 
in Paris ſehr froh, daß Sultan Mulay Hafid fih nun 
endlich dem Drängen Regnaults und General Moinſers 
gefügt und ſeine Reiſe nach Rabat wenigſtens für den 
Augenblick verſchoben hat. 

General antey erklürte vor feiner Abfahrt nach 
Marokko einem Marſeille r Journaliſten, er werde vor 
allem die Straße von Tanger nach Fez von räuberi⸗ 
ſchen Eingeborenen ſänbern, die dort ihr Unweſen 
trieben. An größere militäriſche Operationen fei vor 
Oktober nicht zu denken, da das Klima im Sommer für 
Europäer zu mörderſſch fei, Bis dahin werde man 
ſich mit einer vorſichtigen Defenfive und den erfar⸗ 
derlichen Maßnahmen zur Aufrechterhaltung der Giz 
cherheit begnügen müſſen. 

Geſtern find Beamte der Farm Renſchhauſen in 
Tanger eingetroffen und haben den Tatbeſtand der 
Plünderung auf der kalſerlichen Geſandtſchaft zu Pros 
tofoll gegeben. Die Ausſagen lauten für das franzö ſiſche 
Kommando ſehr belaſtend. 

Das Echo de Paris, das in marokkaniſchen Dingen 
meiſt fee gut informiert ift, beklagt den Zwiſcheneall 
Renſchhauſen und fagt, derartige Vorkommniſſe feien 
leider vorauszuſehen geweſen, und daher ſei es lebhaft 
zu bedauern, daß die Klauſeln betreffs der Schußbefoh⸗ 
lenen ſo ausgefallen ſeien, wie ſie im Vertrage vom 
4. Nombember vorigen Jahres formuliert wurden. 
Darin liege eine Gefahr für Frankreich, da die fran⸗ 
zöſiſchen Behörden außerſtande ſeien, ſolchen Zwiſchen⸗ 
fällen vorzubeugen. Im übrigen ſei die Sache über⸗ 
trieben worden. Nur der deutſche Tangerer Vertreter 
Herr von Seckendorff habe ſich neulich mit dem fran⸗ 
zöſiſchen Konſularagenten de Billy über den Fall be- 
ſprochen, aber weder Herr von Schoen noch Herr von 
Kiderlen hätten irgendeinen Schritt in der Sache in 
Paris unternommen. 


Nene Lodzer Zeitung. 


Tanger, 11. Mai. Die letzten aus Marrakeſch 
hier eingetroffenen Nachrichten lauten wieder etwas be⸗ 
ruhigender, und es hat den Anſchein, als wenn ſich die 
Lage in der dortigen Gegend gebeſſert hat. Die Be⸗ 
ſatzung von Marrakeſch, die unter dem Befehl des Leut⸗ 
nants Harring ſteht, hat eine Verſtärkung von 100, 
den Franzoſen treu ergebenen ſcheriſiſchen Reitern er⸗ 
halten. Weitere 300 Reiter befinden ſich bereits auf 
dem Wege nach Marrakeſch. 


Aus Mallenets 
Lehrjahren. 


Zum 70. Geburtstage, 12. Mai. 


Am 12. Mai vollendet Jules Maſſenet, der lebens- 
würdige, auch bei uns nach Verdienſt geſchätzte Meiſter 
der „Manon“ und „Herodiade“, des „Cid“ und des 
„Werther“, ſeinen ſiebzigſten Geburtstag. Ueber ein 
Menſchenalter zählt er bereits zu den Leuchten, zu den 
anerkannten Häuptern der franzöſiſchen Mufil, aber 
auch ihm ſind — man darf vielleicht ſagen: zu ſeinem 
Glücke — jene Zeiten nicht erſpart geblieben, da er 
mit den harten Forderungen des Lebens zu kämpfen 


Jules Maſſenet, 


ider bekannte franzöſiſche Komponiſt, der 
12. Mat feinen 70. Geburtstag feiert. pál 


hatte, auch jene nicht, da er von den wohlwollenden 
Beurteilern für einen „Kommenden“ gehalten und von 
dem Ehrgeiz verzehrt wurde, die Hoffnungen zu er⸗ 
füllen, die man auf ihn ſetzte. Sein Vater war ein 
alter napoleoniſcher Sappeur, der in Saint⸗Etienne 
Sichelu Kae und fid daun nach ein paar Parifer 
Jahren in Chambery zur Ruhe ſezte. Jufes war ein 
Spätling feiner zweiten Ehe und feine muſtkaliſche 
Begabung offenbarte fiğ fo ſchlagend, daß man ihn, 
als die Familie in Paris war, aufs Konſervatorium 
ſchickte, wo er ſich gleich auszeichnete. Um ſo beküm⸗ 
merter war er, als er Paris verlaſſen und mit Vater 
und Mutter nach Chambery gehen ſollte. Er ließ nicht 
locker, bis man ihn wieder dem geliebten Konfervatorium 
zurückgab. 

Zuerſt war nun fein Ehrgeiz, Klaviervirtuoſe zu 
werden, und 1856, im Alter von ſiebzehn Jahren, 
hatte er es denn auch wirklich bereits bis arm erſten 
Pie She Klavierfpiel gebracht. Aber inpaifgen waren 
feine Träume höher geflogen: jetzt war die Kompos 
fition ſein Ziel geworden, und er machte die Kompo⸗ 
ſitionsklaſſe durch, wo zuletzt Ambroſſe Thomas fein 
Meiſter wurde. Einen beſcheideneren und liebens⸗ 
würdigeren Schüler hatte das Konſervatorium noch nie 
gehabt. Alle ſeine Lehrer waren ihm gut, alle hielten 
von feinem Talent große Stücke, nur Monſieur Bazin 
zweifelte an ſeiner Begabung, ja er bereitete einmal 
dem armen Jules vor allen ſeinen Kameraden eine 
ſchimpfliche Szene und jagte ihn kurzerhand aus der 
Klaſſe. Ironie des Schickſal im Jahre 1879 wurde 
der damals noch nicht STjährige Maſſenet von der 
Pariſer Akademie in den Kreis der „Unſterblichen“ 
aufgenommen, und zwar war es der Stuhl — des 
Herrn Bazin, den er als Nachfolger einzunehmen be⸗ 
rufen wurde. 


Nr. 2154 


Im übrigen hatte ſich der junge Tonkünſtler ſchlecht 
und recht durchzuſchlagen. Es galt das Brot verdienen. 
Im Gymnaſe ſpielte er das Triangel und im Lyrique 
machte er den Pauker für 2 Frank 50 den Abend. 
Endlich war die erſte große Etappe erreicht; er empfing 
1863 den Rompreis. Und nun folgten drei glückliche 
Jahre in der Villa Medici; er lernte hier Liſzt kennen 
und, was ihm noch viel wichtiger war, auch das 
Fräulein de Sainte⸗Marie, die ſein Herz entflammte. 
Er warb um ſie, aber von Talent allein kann ein 
junges Paar nicht leben, und erft als er die vorge⸗ 
ſchriebene große Reiſe nach Oeſterreich und Deutſchland 
gemacht hatte, wobei er mit der neudeutſchen Muſik, 
mit Schumann und Wagner, Füllung genommen hatte, 
wagten die Eltern der jungen Dame, ſie und ihre 
Zukunft ihm anzuvertrauen. Bei alledem: es ging zu 
Anfang noch recht ſchmal. Manuſkripte hatte Maſſenet 
die Menge, aber Einkünfte nur geringe. Da galt es 
fleißig Klavierſtunden geben; im Sommer konzertſerte 
er in den Badeorten, und an der Porte Saint-Martin 
beſchäftigte er ſich wieder an der Keſſelpauke. Dabei 
ab es einmal feinen hübſchen Zwiſchenfall. Man 
Piette ein Napoleonſtück. Der Imperator follte er⸗ 
ſcheinen und von einem gewaltigen „Es lebe der 
Kaifer l” begrüßt werden. Wer aber in dieſem großen 
Augenblick nicht auf der Bühne erſchien, das war der 
Darſteller des Napoleon. Maſſenet war es nun, der 
dieſe bedenkliche Situation rettete. Er vollführte näm⸗ 
lich, ſchnell gefaßt, auf feinen Keſſelpauken eine fo 
großartige Schlachtendonnermuſik, daß das Publikum 
ganz betäubt und begeiſtert auf den Pauker allein hörte 
und den ganzen Napoleon darüber vergaß. 


So half ſich der junge Künſtler durch die Jahre 
des Wartens hindurch, bis er 1867 ſeinen erſten Erfolg 
errang. Es war ein kleiner Einakter „Die Großtante“, 
der in der Komiſchen Oper am 3. April 1867 einen 
hübſchen Erfolg hatte und es bis zu ſiebzehn Aufführnn⸗ 
gen brachte. Wenige Wochen ſpäter erſchien die erite 
feiner Orcheſterſuiten in den volkstümlichen Konzerten 
Pasdeloups, wo fie mit Wärme empfangen wurde. In 
den Zenit ſeines Schaffens trat er 1872 mit dem 
„Don Ceſar von Bazan“, die größten ſeiner Erfolge 
aber haben ihm die achtziger Jahre gebracht, wo er 
hintereinander mit „Manon“, „Cid“ und „Werther“ 
triumphierte. 


Suchleus Millionäre. 


Berlin, 11. Mai. 


Im Anſchluß an ſein bekauntes Werk über die Mil⸗ 
lionäre Preußens läßt der frühere Regierungsrat im 
Reichsawt des Innern und bekannte Schriftſteller Ru⸗ 
dolf Martin ein „Jahrbuch des Vermögens und Eins 
kommens der Millionäre im Königreich Sachſen“ ers 
ſcheinen. Es ift die erſte Publikation des vom Bers 
faſſer ſelbſt gegründeten Verlages Rudolf Martin, 
Berlin W. 15, und enthält die genauen Adreſſen vom 


1857 Millionären Sachſens mit Angabe ihres Vermö⸗ 


gens und Einkommens nebſt den Biographien der Bes 
deutendſten von ihnen. Dank der genauen Kenntnis 
der ſächſiſchen Verhältniſſe und der amtlichen Quellen, 
die dem Verfaſſer zu Gebote ſtanden, bietet es trotz aller 
äußern Trockenheit des Stoffs eine Fülle intereſſanter 
Einzelheiten. So erfährt man, daß der reichſte Mann 
Sac ſens der Köniz ſelbſt ift, der nach Martin 25 
Millionen Mark Vermögen und 5 Millionen Mark 
tährliches Einkommen hat. Bemerkenswert ift die 
ſcharffinnige und ſyſtematiſche Art und Weiſe, wie 
Martin zu feinen Schlüſſen gelangt und den Stoff 
gruppiert. Gewiß ift das Buch irog aller ſorgfältigen 
Arbeit nicht frei von Irrtümern, aber man muß dem 
Verfaſſer hier zugute halten, daß er völliges Neuland 
m beadern halte Für National⸗Oekonomen und 

eſchäftsleute wird es ſicher von nicht geringem 
Werte ſein. 


Sonntagsplauderei. 


Wohltätigkeit iſt eine ſehr gute Sache, nur wenn 
andere ſie üben. 

Wenn man aber ſelbſt an die Reihe kommt, ſo 
hat man erſtens keine Zeit, zweitens keine Veranlagung 
und drittens, was das wichtigfte ift, keinen nervus 
rerum, auf gut Deutſch: Geld. 

Das „bißchen“ Kleingeld iſt' immer noch der Kitt, 
der die Welt zufammenhält, Da aller guten Dinge 
drei ſind, gehören auch Schillers „Hunger und Liebe“ 
zu den anderen feſthaltenden Elementen. 

Wenn kein Geld wäre, ich glaube nicht, daß man 
es erſinden müßte, wenn man es aber aus der Welt- 
geſchichte ſtreichen wollte, die Welt bekäme ſicherlich ein 
ganz anderes Geſicht. Wenn man aber ohne Geld 
10 ſein könnte, dann wäre jeder Menſch ein 
wohltätiger Menſch. 

Die Sache hat aber einen kleinen Haken. Das Geld 
ſteckt dahinter. Und wo dieſes „edle Metall“ dahinter 
ſteckt, hat Goethes: „edel, gut und hilfreich ſei der 
Menſch“ immer nur noch auf dem Papier ſeine Gül⸗ 
tigkeit. 

x Der Menſch ift nicht nur ein zweifüßiges Tier, 
wie manch alte Philoſophen wollten, oder ein lachendes 
Weſen oder gar wie der Franzoſe ſagt, ein animal, 
qui crache, ſondern vor allen Dingen ein „wohltätig⸗ 
tuendes Exemplar“ und jedes Zeitalter hat eben die 
Wohltätigkeit, die es verdient. 

Anno dazumal ſaßen an den langen, kalten Winter⸗ 
nächten die Frauen am Kamin und ſtrickten. 

Man ſprach über das Wetter, über verſalzene 
Suppen, über alles Mögliche und Unmögliche. Der 
Kaffeeklatſch ſtand nur fo in Blüte und es war eine 
reine Luft zu .. plaudern. Aber tempora mutan- 
tur. Die Frauen haben zwar immer noch nicht das 
„Reden ift Silber, ſchweigen ift Gold“ per Akklamation 
augenommen, aber ſie ſind wohltätiger geworden. Und 
die oratoriſche Kunſt, die fie feit Menſchengedenken ge⸗ 
übt, erwies ſich als die beſte Vorſchule für ihre neue 
ſegensreiche Tätigkeit. 

Wohltätigkeit wurde nun zur angenehmen Beſchüf⸗ 
tigung. * 


y — 
„Wir wollen einen Wohltätigkeitsverein gründen“, 
ſchlägt eine Dame vor. 

„Das ift ja geradezu glänzende, 
Dame ein. 

„Einen ganz neuen Verein zum Wohl der Menſch⸗ 
heit“, ereifert ſich eine dritte. 

„Ich ſtelle meine ganze Wohnung zur Verfügung“, 
ſetzt die vierte ein. 

Und über Nacht entſteht ein nener Wohltätigkeits⸗ 
verein. 

Die erſte wird Vorſitzende, die zweite Vicevor⸗ 
ſitzende, die dritte Kaſſiererin und da ein Verein auch 
Mitglieder haben muß, ſo wird die vierte das Mitglied. 

Nach berühmten Muftern werden die Statuten ger 
macht, u. da jedes Kind einen Namen haben muß, fo erhält 
der Verein einen funkelnagelneuen Namen u. ein neues 
Abzeichen erblickt das Licht der Welt. Jetzt kann die 
Wohltätigkeit losgehn. Die eine Dame legt ihre 
wunderſchöne Locken auf den Altar der Nächſtenliebe, 
die andere verſteigert ihr herziges Schoßhündchen. Die 
dritte (wenn ſie berühmt iſt) ſchreibt Autogramme, die 
vierte (wenn ſie Amerikanerin iſt) verſchenkt zum Wohle 
der Meuſchheit Küſſe und hält mit Logan: 

Der Mund iſt ein Altar; 
Das Opfer ift das Küſſen! 


Die Männerwelt iſt aber auch recht freigebig und 
hält es mit Logaus zweiten Vers: 

Das Prieſtertum allhier will jedermann genießen 
und die fünfte macht Theater. Das Nützliche wird 
mit dem Angenehmen verbunden und wenn es gut 
geht, hat die Kaſſe ihren Beruf nicht verfehlt. 

Die Wohltätigkeit bewegte ſich aber in kleinen 
Formen. Ihre Tätigkeit war eng begrenzt und die 
Mittel floſſen nur ſpärlich ein. Die Not der Helfen⸗ 
den wurde dabei immer größer. Die Not aber lehrt 
nicht nur beten, ſondern iſt vor allen Dingen erfinde⸗ 
riſch und Madame Publikum ſteht immer noch auf 
dem Standpunkt varigtio delectat, Abwechslung tut not. 

Die Wohltätigkeit begann uun größere Formen 
anzunehmen. Sie hörte auf, ariſtokraſiſch zu ſein, ſie 
wurde demokratiſch. Sie bemächtigte ſich der Straße 
und wandte fih an die Maſſe. Das Volk trat in den 
Vordergrund. 

Der Blumentag, der aus Schweden ſtammt, hat 
diefe große Umwälzung vollzogen. Das junge, ſchüöne 
reiche Mädchen, das anfangs im Dienſte der Wohltätig⸗ 


ſetzt eine zweite 


keit an die Türe der Reichen pochte, trat nun auf die 
Straße und reichte dem Bauern, dem Arbeiter das 
weiße Blümlein. Der Blumeutag wurde zum Volks⸗ 
tage, zum Feſttage. 

Auch bei uns hielt der Blumentag, wie im vorigen 
Jahre, fo auch in dieſer Woche feinen ſiegreichen 
Einzug. 

Der Himmel war anfangs in großer Verlegenheit. 

Die Landleute baten: Lieber Himmel, fhid uns 
einen großen Regen, die Felder ſind dürr und trocken 
und die Bäume und Kräuter find durſtig. 

Die Liga bat: Lieber Himmel, ſchick' uns keinen 
Regen, die Not und die Krankheit iſt groß. Alles hängt 
vom heutigen Tage ab.“ 

Durch einen und denſelben Weg gehen die Gebete 
der Beiden in den Himmel. Der Wettergott hatte nun 
wieder eine harte Nuß zu knacken, er hatte die Wahl. 
Und Wahlen machen auch im Himmel große Qualen. 

Aber Frau Venus plädierte für die ſchönen, reizen⸗ 
[den Jüngerinnen der Wohltätigkeit und für die neu ane 
gefertigten Kleider, der Erzengel Gabriel für die Lun⸗ 
genkranken und der Wettergott drückte ein Auge zu und 
es ward... Sonne. 

Ein Meer von jungen, blühenden, reizenden 
dhew in den verſchiedenſten Kleidern füllten die 
rağ 

Lebende Blumen mit künſtlichen Heckenröschen. 
Die Rojen wuchſen nur jo in der Sekunde und da es 
keine Regel ohne Ausnahmen gibt, fo ſah man auch viele 
„Dornen“ ohne Roſen. Die erſte Roſe kaufte 10 weil 
ich wollte, die zweite weil ich es nicht abſchlagen konnte 
und die dritte weil ich ... mußte. 

Die Wohltätigkeit nahm greifbare Formen am. 
Sag' mir, wieviel Roſen Deine Bruſt ſchmücken und 
ich fage Dir, wie groß Dein Wohltätigkeitsſinn ift. 
Einfach, klar und deutlich. 

Ein Mann mit 10 Roſen iſt mehr als einer mit 
5 und wenn auch die 5 mehr als 25 andere koſteten. 
Der Schein aber trügt und Madame Publikum beur⸗ 
teilt immer nur noch nach dem Aeußeren. 

„Mein Herr“, Sie haben ja nur eine Roſe, aber 
eins iſt bekanntlich keins, nehmen ſie doch die zweite. 

Das ſchöne Mädchen hatte Recht, eins ift wirklich 


Aber, Fräulein, ich habe ja ſchou zwei. 

„Zwei ift nichts,“ wendet raſch das Mädchen ein, 
„aller guten Dinge find ja bekanntlich drei. Kaufen 
Sie doch noch eine.“ 

Das ſchlimmſte iſt, wenn ein ſchönes Mädchen 
Recht hat. 

Ich kaufte alſo noch eine. 
ohne Prozente. 

Mein Freund mit dem ich promenierte, hatte 
ihon alle Kuopflöcher beſetzt, ein halbes Dutzend lag 
zerſtreut in den Paletotaſchen und zwei kleine Roſen 
blickten ſchon ſchüchtern aus der Weſtentaſche Mein 
Freund glich einer wandelnden Rofe. Die große „Pos 
pularität“, die er ſich in der Stadt erfreute iſt zu 
ſeinem Malheur geworden und jede bekannte Dame 
wurde ſein Verhängnis. 

„Es Ay nicht gut, wenn ein Menſch in Lodz pos 

lär ift” klagte mir mein Freund. Die Popularität 
hat mir im Winter ſchöne Tauſende gekoſtet und jetzt 
im Frühling. 

„Da iſt er, unſer Doktor“, klatſchte eine junge 
Dame vor Freude in die Hände, nun müſſen Sie ſchon 
bei mir eine Blume kaufen. 

Nolens vollens wanderte noch eine Roſe in die 
linke Weſtentaſche. Ich dankte ſchon dem Himmel für 
meine große Unpopularität. Da entdeckte mich ein junges 
Mädchen. 

„Endlich habe ich ſie, 
Blume.“ 

„Aber, gnädiges Fräulein, ich habe ja ſchon ſechs.“ 

„Das macht nichts,“ erwiderte raſch die junge Dame, 
„kaufen fie die ſiebente. Bei den Griechen war die 
Zahl 7 dem Apollo heilig. 7 ift eine heilige Zahl. 
Es gibt 7 Sakramente, 7 Gaben des Heiligen Geiſtes, 
7 Engel, 7 Tugenden, 7 Himmel, 7 Tage wird 

„Fräulein, laſſen Sie mich bitte in Ruhe mit ihrer 
Zahlenſymbolik. 

Ich beugte mich vor dem Wiſſen der jungen Dame 
und kaufte die Blume. 1 

Die Rührſeligkeit hat den Frauen wahrhaftig uicht 
geſchadet. Sie haben eine größere Schule durchgemacht 
als wir Männer. Reden muß man können. Wir 
müſſen nun endlich unſeren Mänuerſpruch: Reden ift 
Silber, Schweigen iſt Gold“ umänndern. Die Erfolge 


Meine Roſen wuchſen 


lieber H. 3., bitte eine 


keins, ich kaufte alfo noch eine Rofe Kaum 
vermochte ich noch einen Schritt zu tun, ſogleich 
ein neues Mädchen mit neuen Blüm. 


ſchen 
„Mein Herr, kaufen Sie doch eine Roſe ! | 


der Frauen belehren uns täglich eines Beſſern: Reden 
iſt Gold, Schweigen iſt — Blech. 52775 
. Z. 
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Morgen-Ansnabe. 


Chronik u. Enkales. 
Allerlei von der Poft- 


Wenn man einen Preis ausſchreiben würde auf 
die kürzeste Vantwortung der Frage, welche öffentliche 
Einrichtung für die Menſchheit am unentbehrlichſten 

. ich glaube, es müßten neunundneunzig von hun⸗ 
dert Antworten immer lauten; die Poft! Was folte 
es noch nebeit, das uns wichtiger ſchiene? Wir können 
das Selephon ohe Verluſt ausſchalten aus unſerm Le⸗ 
ben, nir könnten unter großen Schmerzen ſelbſt auf 
Eiſenbahn und Telegraph verzichten, wenn es ſein 
müßte, aber die Poft erſcheint uns als eines der gefell- 
ſhafllichen Grundelemente, ohne die wir nicht leben 
timen, fie ift das tägliche Brot allen wenſchlichen Ver⸗ 
lire, und man braucht ihre Bedentung niemand zu 
hemeifen. Ich habe vor vielen Jahren einmal mit 
chem modernen Diogenes ein Geſpräch darüber geführt, 
und der hat auch die Notwendigkeit der Poft gelegnet. 
Au fie trage nichts bei zur menſchlichen Glückſeligkeit, 
u zum Belſpiel ſchreibe keine Briefe und empfange 
uch keine und fühle ſich feje wohl dabei. Zu fpät ift 
nit darauf die richtige Antwort eingefallen. Es hans 


Adolf Wermuth, 
der frühere Reichsſchatzſekretär, der zum 
Nachſolger Oberbürgermeiſter Kirſchners ause 
erſehen ift, 


Zum Oberbürgermeiſterwechſel in 
Berlim. 


[Setzt euch über Schimpf und Spott hinweg, den ihe 
veilleicht erdulden müßt. Viele werden euch im Herzen 
zuſtimmen und euch dankbar ſein, daß ihr den Mut 
gefunden habt, den Schwachen und Schutzloſen zu 
helfen. 


Schont die Frübjahrsblüten! möchten wir 
jetzt aufs neue den Kindern zurufen. So leicht ver⸗ 
ſtändlich es iſt, wenn beſonders Kinder von ihren Spa⸗ 
ziergängen in ld und Flur Blumen mit nach Haufe 
tragen, denn Kind und Natur gehören nun einmal zu⸗ 
ſammen, fo ſollte man doch darauf acht geben, daf 
die Kinder mit nur ganz wenigen begnügen, oder lieber 
alles blühen laſſen, ohne es abzubrechen. Gerade die 
erſten Blumen und Blüten enthalten auch die erſte 
Speiſe für die fetzt ausfliegenden Bienen und für viele 
Inſekten, die das Befruchtungsgeſchäft in der Pflauzen⸗ 
welt beſorgen. Und mit welchem Intereſſe erfüllt es 
den Naturfreund, wenn die Tierchen zu tanſenden fih 
um die im Blütenſchmuck prangenden Bäume tummeln. 
Belehre man alſo die Kinder von der großen Wichtig⸗ 
keit der erſten Lenzboten. Auf ein paar kommt's nicht 
an, ſagen ſie, aber ſo ſagen ſchließlich alle, und deshalb 
wird oft unverantwortlich viel zerſtört, fogar von Crs 
wachſenen. Uebrigens begeht man auch eine ſtrafbare 


Oberbürgermeiſter Kirſchner, 
der feinen Poſten verläßt. 


Und jeder einzelne dieſer Patſen⸗ 


ar nicht um die Briefe, die einer ſelber ſchreibt, 


ts handelt ſich um die der andern. Wie, wenn auch ſchweres Gebrechen. 


die fo lebten wie er? Der einzelne mag immerhin ten macht der Poft hundertmal mehr Sorgen und 
glauben, er könne fein kleines Daſein ausſchalten, er Aerger als ganze Wagenladungen normaler Briefe. 
Tanne als Naturmenſch leben, wahr ift es nicht, denn Aber es ift ihnen felten zu helfen. Die Mehrzahl der. 


auch ihm fließen auf hundert Wegen die Vorteile zu 
und die Werte, die die andern durch ihren Verkehr von 
Stadt zu Stadt, von Land zu Land erzeugen. 

Seit einem halben Fahrtauſend etwa hat fiğ der 
Begriff der Poft in der Menſchheit feſtgeſetzt und meis 
ſerntwickelt. Vordem waren reiſende Kaufleute und 
Fuhrleute die Briefboten im näheren Umkreis, Schiffer 
ud Mönche gelangten ins Ausland, Pilger nahmen 
Briefe mit in weite Fernen. Nur die Fürſtenhöfe 
hatten ihre eigenen reitenden Kuriere. Wer kennt 
nich Menſchen, in denen noch heute jene ererbten Ur- 
heariffe der Briefbeförderung lebendig find? Wer hat 
nig eine Tante oder Großmutter, die erpicht darauf 
if jedem Bekannten, der verreift, einen Brif mitzuge⸗ 
zen! Das hat fih bei den Großſtadtmenſchen ein 
miig verwiſcht, in Dörfern und Kleinſtädten leben 
vc Generationen, denen diefe Art des brieflichen Ver⸗ 
nites als die natürlichſte und ſicherſte erſcheint. Der 
ſruuzliche Bote, der heute ſolch einen Brief notge⸗ 
hungen übernimmt, kauft in der Regel eine Marke 
ind übergibt ihn der Poft, Er tut es oft noch an 
em Beſtimmungsort des Briefes, denn wie einfach ift 
loch dieſes eförderungsmittel im Vergleich mit der 
Auifhung« die von ihm erwartet und gefordert wird. 
Hefe Forderung ſteht im wollten Widerſpruch mit 
alaı modernen Verhältniſſen, fie ift um Jahrhunderte 
pid hinter der Zeit, in der wir leben. Und aug je- 
nen jeruen Tagen, in denen man feine Gefühle, feine 
Ringe und feine Sorgen einem Schiffer, einem Kauf⸗ 
mann oder einem Pilger anvertraute, hat ſich wohl 
nich der Glaube erhalten an die verlorengehenden Briefe. 
Belden Zufällen und Schickſalen waren jene freiwilli⸗ 

Briefboten nicht oft ausgeſetzt! Auf Hundert ſol⸗ 
il Briefe, die man in die weite Welt hinausſchickte, 
nag das Echo ausgeblieben ſein. Nicht gerade deshalb, 
well fie ihr Ziel nicht erreichten, oft erreichte bloß die 
Antwort es nicht; aber darüber gab es ſelten Aufklä⸗ 
rung. Was man fernen Freunden oder Angehörigen 
ſchrieh, war in Gottes Hand, es fehlte die Verantwort⸗ 


jelben enthüllt den Tiefſtand der Volksbiſdung in weiten 
Kreiſen. Die Kunſt des Schreibens ſcheint in vielen 
Gegenden noch eine Gehelmwiſſenſchaft zu fein, die nur 
wenige ſich angeeignet haben. ie Poft verfügt über 
die Kenntnis aller Sprachen, die hier am Platze ge⸗ 
ſprochen werden, aber für die Idiome, die von den 
Analphabeten gefchrieben werden, ergibt fi nur felten 
ein Schlüſſel. Solange ſich kein Mittel findet, der⸗ 
artige Briefe ſchon am Aufgabeort von der Beförde⸗ 
rung auszuſchließen und dem Urheber zurückzugeben, 
ſolange wird man dieſe alltägliche Maſſenkataſtrophe 
wicht verhindern können. Aber neben den unbeſtell⸗ 
baren Poſtſendungen der Analphabeten ſpielen auch die 
der nervöſen, eiligen, zerſtreuten und ſchleuderhaften 
modernen Menſchen keine geringe Rolle. Die Zahl der 
Poſtkarten, die nicht an ihr Ziel kommen, iſt Legion. 
Die ſchönſten Anſichtakarten find eben unnütz geſchrie⸗ 
ben worden, wenn ſie keine Adreſſe tragen. Und das 
iſt der markanteſte Fehler. Anſtatt die Adreſſe zuerſt 
zu ſchreiben und ſeine Gedanken auf den Namen zu 
ſammeln, den man ſich als Empfänger denkt, werden 
die ſchablonenhaften herzlichen Grüße an unperſönliche 
Weſen maſſenhaft niedergeſchrieben, und bei der ge⸗ 
ringſten Störung des Gleichgewichts wird dann die 
Adreſſe überhaupt oder teilweiſe vergeſſen. Daß die 
Aufſchrift der allerwichtigſte Teil jedweder Poſtſendung 
ift, das bedenkt kein Menſch. Alle inneren Mängel 
eines Briefes oder einer ſonſtigen Sendung kommen 
nicht in Betracht, ſie ſind jedenfalls eine Privatange⸗ 
legenheit, äußere Gebrechen aber werden zu einem 
öffentlichen Aergernis. 

Eine der erprießlichſten Einrichtungen der Poſt iſt 
das „Reftantebureau“. Daß einen wo immer in der 
Welt Nachrichten aus der Heimat erwarten können, daß 
die Poſt unſern Briefſchaften auch dort ein Obdach ge⸗ 
währt, wo wir ſelber keines ſuchen, das iſt für Rei⸗ 
fende unſchätzbar. Die weitere Ansgeftaltung diefer Ein⸗ 
richtung zum örtlichen Gebrauch kann ja unter man⸗ 
chem Gechtspunkt auch als ein Fortſchritt angeſehen 


Handlung. 


Wie wir leben follen. 
bader Arzt Dr. Lorand iſt vor kurzem ein ziemlich 
umfangreiches Buch erſchienen, in dem dieſe wichtigen 
Fragen wiſſenſchaftlich und doch populär behandelt werden. 
Wenn wir daran denken, daß aus der regelrechten Zu⸗ 
fuhr 9 Nahrungsſtoffen unſere ganze Exiſtenz abe 
hängt, fo iſt dieſes Buch in der Erſcheinungen Flucht 

So folget mir, ich will end) in das Zauberreich ais de ehr fc kein Re ; DA 
des Frühlings führen. Da fteht ein Apfelbaum in Werk dürfte als die Flucht ernſten Fleißes anzuſchen 
voller Blüte. Welche gütige Macht hat ihn fo vers ſein. Unter anderm finden wir darin den intereſſanten 
ſchwenderiſch mit Blüten bedeckt? und wie zart ſie Satz: „Ungenügende Ernährung verhindert die jungen 
ind; außen roſig angehaucht, innen rein weiß, jo weiß Leue, alt zu werden; übermäßige Ernährung ſchleppt 
wie friſch gefallener Schnee; die Staubgefäße und die Aelſeren vorzeitig ins Grab. Hieraus folgt von 
Griffel, wie fie erwartungsvoll daſtehen im Feſtkleide, ſelbſt, daß für den jungen, im Wachſen ſtehenden Drs 
zum Empfang der Bienen bereit. Nicht wahr, da ganismus eine kräftigere, für den ausgewachfenen Ors 
ſtaunt ihr, da bewundert ihr die Herrlichkeit, und euer ganismus dagegen eine mäßige Ernährungsweiſe am 
Auge kann fid nicht fatt ſehen daran! Ein Windhauch Platze ift.” Aeltere Lente können mit weniger Nahrungs⸗ 
umweht euch mit dem lieblichen Duft; das ſtimmt ſtoffen auskommen, das ift ja bekannt. Wer in höherem 


Ein Spaziergang im Frühling. 

In dieſen Tagen des Blüheng und Duftens zieht 
es euch mit Macht hinaus ins Freie. Die Stube wird 
euch zu enge, die Häuſer ſehen ſo grau aus, die 
Straßen ſo öde, ſie paſſen gar nicht zu dem hellen 
Sonnenſchein. Ihr wollt Farben fehen, reine, warme, 
leuchlende Farben, die euer Auge erfreuen. 


Von dem Karlga 
| 


euch andächtig. 5 À N Alter viel Nahrung zu ſich nimmt, die wie das 

Ein Zweiglein, denkt ihr, wollen wir mitnehmen, Fleiſch aus anderen Organismen figtmmt und 
das foll. unſere Freude verlängern. Und wie ihr eure mithin ſchon mit ungeſunden Subſtanzen 
Hände nach ihm ausſtreckt, geht ein leiſes Zittern durchſetzt ift, der begeht inſofern einen Fehler, als der 
durch feine Krone. Bangt ihm um feinen Schmuck? Körper infolge feiner verminderten Wirkſamkeit die 
Ein Zweiglein nur! Es ſchmerzt, ja nicht und man ſchädlichen Subſtanzen feſthält, nicht wieder von fih 
merkt den Verluſt kaum. Schämſt du dich nicht, du gibt oder doch nicht ſogleich (Auto⸗Intoxation). Des⸗ 


Menſchenkind? Er gibt und du beraubſt ihn; er bes 
glückt und du verwundeſt ihn! Wenn alle, die ihn 
ſehen, denken: Nur ein Zweiglein nehme ich dir! — 
wird er nicht bald verſtümmelt und voller Wunden das 
ſtehen? 

Und er ſoll doch Schutz und Obdach dem lieblichen 
Volk der Sänger gewähren, das mit hellen Stimmen 
Lob und Preis dem Frühling ſingt. Eben hat mein ſtrengen Verfechter der vegetariſch⸗reinen Lebensweiſe 
Auge ein Vogelpärchen entdeckt. Stare find es. Still, den Schaden davon gehabt. Auch dieſenigen, „die im 
daß ihr fie nicht ftört! Sie plaudern miteinander. Hotel effen,” hat der Nerfaffer nicht vergeſſen, ſondern 
Dieſes Klappern und Schmatzen und dazu die ſüß mit einem beſonderen Kapital bedacht. Jeder, der von 
flötenden Töne! Was mögen fie einander zu ſagen geſunden Eltern ſtammt und mäßig lebt, im Eſſen ſo⸗ 
haben? Köunte ich doch die Vogelſprache verſtehen! wohl im Trinken, kann es auf 100 Jahre bringen. 
Wie ihr Gefieder im Sonnenſchein ſchillert, wie fie Die Hauptſache ift aber, daß alles, was man zu ſich 
leicht und zierlich von Aft zu Aft hüpfen und endlich nimmt, aus friſchen, unveränderten Stoffen beſteht, daß 
die Flügel ausbreiten und in die Ferne fliegen. Weit es alſo „gut ſchmeckt.“ Alles, was durch längeres Lie⸗ 
tragen ſie ihre Flügel, doch ſie kommen wieder, wenn gen Veränderungen erlitt, die Farbe und den Geſchmack 


halb gibt der Verfaſſer den Vorzug unter allen Ernäh⸗ 
rungsweiſen — der lacto⸗wegetarrſchen, alſo derjenigen 
Le bensweiſe, die ſich aus Vegetabilien und Milch, Eiern 
u. ſ. w. zuſammenſetzt. Er gibt an, die ſtrengen 
Vegetarier hätten das Einſeitige ihrer Lebensweiſe er⸗ 
kannt und jeien davon auf die „gemiſchte Koſt“ zurück⸗ 
gekommen; wo dies nicht der Fall geweſen, hätten die 


| 


lichkeit dafür, und der verloren gegaugene Brief ges 
hörte zu den alltäglichen Uebeln. Auch dieſer altüber⸗ 
lieferte Begriff ift nicht auszurotten, er ſpukt in tau⸗ 
ſend Köpfen. Ich kenne moderne Frauen, deren 
Utlefe immer verloren gehen. Sie haben uns von da 
und von dort geſchrieben und ſind immer erſtaunt, daß 
pie davon nichts wiſſen. Jedenfalls find die unter 
Männern gewechſelten Briefe viel ſicherer, 
füme fih ſchon lange, derartige Ausreden zu ge⸗ 
brauchen, 

So fejt ſteht für mich kein anderer Glaube, als 
der an die Poft. Keine Sparkaſſe ift ſicherer. Die 
kann ihre Zahlungen einſtellen, die Poft ihre Zuſtellun⸗ 
zen nicht. Sie wird fie nur dann verzögern, wenn 
wir ihr zuviel zumuten. So oft in meinem Kaufe 
zehn Neufahrs⸗ oder Oſterkarten geſchrieben werden, 
weiß ich, daß ich am nächſten Morten ruhig einen 
Ausflug machen kann vor dem Einlangen der erſten 
Post. Wie ift es auch anders denlbar? Wenn hun⸗ 
derllauſend Familien dasſelbe tun, fo bekommt eben 
niemand. feine Frühpoſt, denn dieje Millſon Poßſſendun⸗ 
gen mehr will aufgearbeitet fein! Man falie ſchon 
aus Ruückſicht für ſich ſelbſt keine überfeilſſfine Zele in 
die Welt hinauszuſchicken, denn in einer wo keine 
poſtſenung unter den Tiſch des Herrn fällt, entgeht 
man fit keine der Verantwortung. Nicht einmal die 
Briefe gehen verloren, die man gern ungeſchrieben ſehen 
nöchle, deren Abſendung einen reut. 

Ich fürchte ſehr, es wirg fih gegen die Behaup⸗ 
tung daß heutzutage kein Brief mehr verloren geht, 
en Miderſpruch bei Tauſenden erheben, denn tatfächlic 
erreichen auch heute ungezählte Briefe nicht ihr Ziel. 
Iden Ausweiſen der Poſtdire ich all⸗ 
monatlich die Tranernachrſchten unbeſtellbaren 
Briefe. Und von Vierteljahr zu Vierteljahr werden fie 
vernichtet. Hat man Ahnung davon, was ſich da 
für eine groteske papierene Tragödie abfpielt ? 
Unbeſtelbaren des März gehen im Juni, die des Moz 


nals Mai im Auguſt in Flammen auf. Wenn man 
fidh verſtellt, daß das im ganzen Reiche, in der ganzen 


Wilt ähnlich fein mag, fo entſteht von felbft die Frage, 
wieviel Millionen Briefe und Karten von den Menſchen 
wohl umſonſt geſchrieben werden mögen. Und welch 
ein Rapital in Poſtwertzeichen da Jahr für Jahr verz 
geudel wird für nichts. Welche Summe von Merger 
und Enttäuſchungen und Irrtümern könnte der 
heit erſpart bleiben, wenn ihre Korreſpondenz 
immer und immer wieder von dieſer J 
erteilt würde. Nein, diefe papierene Trägödie ijt nicht 
heiter, 

f Daß auch hente Briefe verloren gehen, ift alfo 
keine Fabel, nein, nie find fo viele Briefe verloren qe- 
gangen wie heute. Aber das iſt eine Fabel, daß richtig 
‚ndreffierte Briefe unter normalen Umſtäuden verloren 
gehen können. All diefe Hunderttauſende von Briefen, 
die alljährlich ihr Ziel verfehlen, haben iruendein 


nicht 


denn die 


Die 


aſſenkataſtrophe 


werden. Wer davon nie Gebrauch gemacht hat. 
Die verſchleierten Damen aller Altersſtufen, die auf 
dieſem Wege korreſpondieren, verſteht man ja, aber es 
kommen ab und zu auch alte Mütter, die über jeden 
Verdacht hinaus ſind. Warum wählen ſie dieſen Weg 
für einen brieflichen Verkehr? Die Mannigfaltigkeit 
der menſchlichen Verhältniſſe iſt ſo groß, daß man an 
gar kein Ende kommt, wenn man ſich damit beſchäf⸗ 
ligt. In dem Hanfe wütet die Eiferſucht, in jenem 
gibt es Kinder aus verſchiedenen Ehen, mit denen mau 
nicht direkt verkehren darf, in einem dritten und vierten 
wird das Brieſgeheimnis gewohnheits mäßig verletzt, und 
man rettet fid) mit ſeiner Innenwelt auf diefe Inſel. 
Selten ſieht man einen Maun an dieſem Poftfchalter, 
Das beweiſt, daß er im allgemeinen freier und unab⸗ 
hängiger iſt als das weibliche Geſchlecht und daß er 
weniger zu Heimlichkeiten neigt als dieſes. 

Ob es wahr iſt, daß man die Einrichtung der poſt⸗ 
lagernden Briefe in Amerika nunmehr aus ſittlichen 
Gründen aufheben wird? Sie ſoll dort künftig nur 
noch für Fremde und Durchreiſende fortbeſtehen, fa 
man. Es wurde nämlich ein wahrhaft ſkandalöſer N 
brauch, den die noch ſchulpflichtige junge Damenwelt 
mit dieſer Einrichtung getrieben, aufgedeckt. Die Had- 
fide in den höheren Toöchterſchulen hatten fih überall 
eigene Poſtfächer gemietet für ihre Korreſpondenzen, 
um fie der Aufſicht der Imftitute zu entziehen. Und 
die Haustöchter ahmien das nach. Da hat denn der 
Poſtmeiſter Morgan zum äußerſten Mittel gegriffen 
und angeordnet, daß ſede junge Dame, die nach einem 
poſtlagernden Brief frage, ihren Namen und ihre 
Adreſſe zu nennen habe. Eigene Briefkaſten aber werden 
nur noch an Geſchäftsleute vergeben, und auch die fol= 
len ſtreng überwacht werden, da ſich zahlloſe Gauner 
dieſer Wohltat der Poft bedienen. Und die gänzliche 
Aufhebung dieſer Einrichtung für die ſeßhafte Bevölke⸗ 


rung wird allen Exnſtes erwogen. 
Neben dem Geheimnis der poſtlagernden Briefe, 
das die Aemter heute noch freiwillig hüten, gibt es 


manches andre, zu dem die Poft mißbraucht wird und 
gegen das ſie wehrlos iſt. Die Artigkeiten, die ſich die 
Menſchen oft auf offenen Karten ſagen, befördert ſie 
ohne Widerſpruch, und den Schmutz der anonymen 
Briefe verbreitet ſie mit derſelben Treue wie alles 
andre. Man hat aft darüber geleſen, wie dieſes Laſter 


tweilig in mittleren Städten graſſiert und wie 
ſchwer es hält, den Vergifter eines ganzen Gemein⸗ 
weſens, dem die Poſt ihre hundert Arme leiht, zu 


kleinen Unannehmſichkeiten, die einem oft am 


Poſtſchalter paſſieren, darf man in Auſchlag brin⸗ 
gen gegen die ungeheuren Vorteile, die wir der Poft 
verdauken. amtet find auch nur Menſchen, und 


mit g 
Das 


ig. 


als fie 
rieſträger? 


es wird ihnen oft mehr zune ker 
Laune leiſten fi Und die Bi 


unire treueſten Freunde. 


ihr ſie nicht ſtört. 

Welche Freude muß es für den Vogel ſein, ſeine 
Flügel zu gebrauchen; denkt nur daran, wie ihr euch 
freut, wenn ihr eure Glieder gebrauchen könnt. Wie⸗ 
viel heller ſind eure Augen, wenn ihr vom Spielplatze 
kommt, als wenn ihr daheim in der engen Stube ſitzt! 
Der Vogel aber braucht noch viel mehr Raum als 
In wenigen Augenblicken durchmißt er mit ſeinen 
eln weite Strecken. Kann er ſich da in einem enz 
gen Käfig ſeines Lebens freuen? Nimmermehr. Würden 
die, die ſo grauſam ſind, den Vogel ſeiner Freiheit zu 
berauben, feine Stimme verſtehen, fein Klagelied müßte 
ihr Herz erweichen; ſie müßten ihm ſeine Freiheit 
wiedergeben. 

Wie ein wundervoller Teppich iſt die Wieſe über 
die Erde nebreitet. Man zögert, feinen Fuß darauf- 
zuſetzen. Zu beiden Seiten des Wieſenpfades ſtehen die 
Blumen; im Feſtgewande harren ſie ihrer Gäſte. Wie⸗ 
viel Arbeit und Sorge hat ihnen das prächtige G. 
wand gekoſtet. Wie wohl verwahrt mußte es werden, 
um nicht vor der Zeit Schaden zu nehmen. Sie haben 
ſich geſchmückt: aber nicht für euch allein. Bedenket, 


die Blumen gedankenlos pflückt, und wie viele kleine 
Weſen dann vergeblich nach ihren Gaſtfreunden ſuchen. 

Gerade die ſchönſten Blumen mit den leuchtendſten 
Farben, ſie locken nicht nur euch, ſondern auch ihre 
Freunde, die ihnen einen Liebesdienſt zu erweiſen haben. 


den Admiral, den Trauermantel und wie ſie alle 
Ihr betrachtet ſo gerne ihre ſchön gezeichnete Flügel. 
Wenn ihr ſie ruhig gewähren laſſet, ſo kommen ſie 
ganz nahe herau. Doch jagen, verfolgen dürft ihr fie 
nicht. Bedenket doch, wie zart ihre Flügel find, wie 
leicht ſie zerreißen, wie ſchnell die Farbenpracht ver⸗ 
wiſcht iſt. Wenn ihr Buben ſeht, die ſie mit Netzen 
oder anders verfolgen, ſo redet ihnen zu, daß ſie davon 
laſſen. Schmetterlinge mit zerriſſenen Flügern ı nd 
mit eingedrückter Bruſt im Sterben liegend, können 
doch kein Menſchenherz erfreuen! 

Am Felſen außerhalb des Waldes ſonnt ſie eine 
braune Eidechſe. Auf dem Moosboden ſind wir ge⸗ 
räuſchlos an fie herangekommen. Es ift zu ſpät zur 
Flucht; ſie würde dadurch nur unſere Anfmerkſam⸗ 


\teit erregen. So verläßt fie fi denn auf ihre 
Schutzfärbung in der Erwartung, daß wir fie übe 
ſehen. Doch dabei ſtarrt ſie uns mit ihren kleinen 


Aeuglein verwundert und entſetzt an; 
pocht ſichbar in der kleinen Bruſt. 
Wir tun dir nichts zuleide; wir wollen dich nur be⸗ 
trachten und ein wenig liebkoſen. Doch du traust 
unſeren Händen nicht und entfliehſt, ehe fie dich 
berühren. 

Am Zieſe unſerer Wanderung richte ich noch die 
Bitte au e Nehmt euch der Tiere an, wo ihr ſie 
leiden jeut, wo ein Unrecht an ihnen verübt wird. 


ige Herzchen 
Beruhige dich; 


welche Lücken ihr in den Teppich hineinreißt, wenn ihr 


Ihr keunt ja die herrlichen Falter, das Tagpfauenauge, 


verlor, ſoll man meiden und lieber darauf verzichten, 
als fid die ſchädlichen Subſtanzen einverleiben. 


| Reklame. Eine Art Jubiläum kann in dieſem 
Jahre die „Reklame“ feiern. Denn vor 70 Jahren, 
1842, drang anſcheinend zum 1. Male das Wort „Re⸗ 
klame“ in die deutſche Literatur ein. In einem Artikel 
über den deutſchen und franzöſiſchen Buchhandel in den 
„Grenzboten“ wurde auch von „Anzeigen“ von einer 
eigenen Art“ geſprochen, „denen man den ebenſo finns 
als bedeutungsloſen Namen Reklam (Lobhudelei oder 
Großſprecherei) gibt.“ Das Wort „Reklame“ war alfo 
noch jo unbekannt in Deutſchland, daß der Verfaſſer 
ſich gedrungen fühlte, es in Klammern zu erklären. 
Einen Artikel über „Reklamen“ bringen die „Grenz⸗ 
boten“ dann im Jahre 1846. Hier wird nachgewieſen, 
daß der Begriff der Reklame in Deutſchland längſt zu 
Haufe geweſen fei, und daß man mnr den Ausdruck 
von den Franzoſen geborgt habe. Zugleich wird auch 
erwähnt, daß fid) die franzöſiſche Buchreklame als vom 
Verleger oder Autor bezahlter „Lobhudel“ bereits recht 
abgenützt habe und nicht fo wirkſam fei wie die vera 
ſteckten Ankündigungen der Dentſchen. 

In demſelben Jahre entbrannte auch ein Gtreit 
um die befte Verdeutſchung des eutlehnten Ausdrucks. 
Gutzkow ſchlug in ſeinen „Pariſer Eindrücken“ das 
Wort „Eingeſaudt“ vor. Es ging aber in dieſer Hin⸗ 
ſicht das in Erfüllung, was die „Grenzboten“ prophe⸗ 
zeiten: daß nämlich das franzöfiſche Wort beibe⸗ 
halten werden müſſe, weil es ſich nicht treffend 
überſetzen laffe. Allerdings läßt fid „Reklame“ doch 
ganz „treffend“ überſetzen, aber ob die Geſchäftsleute 
| mit dieſer korrekten Ueberſetzung einverſtanden wären, 
das ift eine andere Frage. La réclamo, der Aus⸗ 
druck, den man in Frankreich für den Begriff des au⸗ 
preiſenden „Waſchzettels“, der empfehlenden Geſchäfts⸗ 
anzeige anwenden lernte. iſt nämlich nichts anderes als 
das alte Wort le réclame. Damit bezeichnet aber 
der Jäger „Locker“ und „Wildrufe“, alſo Töne, die 
entweder mit einer kleinen Pfeife, die darum ſelbſt 
reclame heißt, oder auf einem Buchenblatt oder and) 
auf der Hand hervorgebracht werden, und die natürlich 
dazu beſtimmt ſind, das Wild zu täuſchen und in ſein 
Verderben zu locken. Auch der Spanier nennt den 
Lockvogel im Lockbuſche „Reclama“, der Italiener ebenſo 
Richiamo. Eine allzu korrekte Verdeutſchung würde 
alfo ſchwerlich einen vertrauenerweckenden Klang haben. 
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Sein Abſchied. 
Skizze von Ruth Goetz. 
Nachdruck verboken. = 
Er wurde immer nervöser, je näher die Stunde kam. 
Und dennoch es mußte fein. Banz klar und ruhig wollte 
er es ihr auseinander ſetzen. .., fie würde ihm ſicher eine 
Szene machen, die Mutter wird auch dazu kommen. ihn mit 
Vorwürfen überſchütten . ein wenig fürchtete er fih bei 
nahe, aber dennoch er wollte ſich von nichts mehr beein, 
fluſſen laſſen, jetzt, da er ſich zu dem Entſchluß durchge · 


gungen, 
Heinz Bergen richtete fein ſchlanke Geſtalt mit einem 
a an, a als peine ſich Ban noch ſelbſt 
ut einflößen, zog er void) feinen Mant m 
den Hut und ſtürmte hinaus. ey Soy 
Faſt mechaniſch dankte er auf der Straße den vielen 
Renten, bie ihn grüßten, und als er jetzt von zwei voribere 
gehenden jungen Damen ſeinen Namen flüſtern hörte, flog 
ein ſtolzes, ſelbſtbewußtes Lächeln um feine Lippen, feine 
Augen leuchteten auf und nun nahmen ſeine Gedanken 
plötzlich ganz andere Bahnen an. 
| Wer ihm das vor einigen Monaten geſagt hätte, daß 
er eine der bekannteſten Perſönlichkeiten Berlins werden 
würde. Damals, er noch als unbekannter, armer 
Schriftſteller von Redaktion zu Redaktion lief und glücklich 
war, wenn er ſeinen Namen unter einer kleinen Arbeit 
5 ac lejen konnte. Und nun war das Glück jo jäh ge» 
ommen, — — Seine klaren, blauen Augen  jdhweiften 
äumeriſch umher, während die Vergangenheit vor ihm 
ſendig wurde. 
Mit welch fiebernder Ungeduld hatte er den Abend her 
beigeſehnt da fein Werk zum erſtenmale dem Publikum ges 
jeben werden ſollte. Jede Einzelheit des großen Tages war 
utlich in feiner Erinnerung geblieben. 
Seine Erregung hatte fih von Mimite zu Minute ges 
Der Eine quälende Angſt war in ihm heraufgekrochen. 
ak es ganz ſtill bleiben könnte in dem großen Theater, 
un nach den Aktſchlüſſen der Vorhang fiel. Nur fie hatte 
m Mut und Troſt zugeſprochen wirklich fie ganz allein. 
och im letzten Augenblick, ganz kurs vor 


Beginn der Vor⸗ 

lung, war fie zu ihm geeilt. 4 

„Es wird gelingen, Heinz,“ ſagte fie, und ihre Augen 
ohlten zu ihm auf, daß etwas von Hoffnungsfreude zu 
m n d 3 8 

N r ging mit großen, haſtigen Schritten in dem kleinen 

Maume hinter der Bühne hin und her. 

£ „Wenn es aber doch einen Mißerfolg gibt, was dann?“ 

Seine Augen ſenkten fiğ forſchend in die ihrigen, als fürch. 

kete er, fie könnte ſich von ihm abwenden, wenn das Glück 

nie kommen würde. 

Dann wirſt du weiter arbeiten und beweiſen, daß du 

noch mehr kannſt.“ Sie küßte ihn flüchtig und eilte hinaus 

zu ihrem Platz. 5 É 

Heinz fah ihr nach und ein Gefühl heißer Dankbar⸗ 

keit für ihren zuverſichtlichen Glauben füllte feine 

Seele aus. 

Und dann kam der hallende, gewaltige Beifall, der ihn 

wieder und immer wieder vor die Rampe rief. Vor ſeinen 

Augen verjan! die Welt, er hörte nur den tojenden Beifall, 

er ſah nur avei ſtrahlende Augen und ein glückliches Geſicht, 
ijen Lächeln zu fagen fien: Nun, hatte ich rechte“ 

Unwillkürlich ging er ganz A als er daran 
dachte. Diefe Bilder mußte er bald für immer aus feiner 
Erinnerung streichen. Mit feinem Ruhm waren neue Pflich⸗ 
an ihn berangetreten, die große Geſellſchaft Hatte um 
libre Pforten geöffnet und ihn rasch zu ihrem Liebling 


icht. s 
Es ſchmeichelte feiner Eitelkeit, daß all die verwöhnten, 
e ſtolz waren, mit ihm ſprechen zu 
dürfen. 10 1 e a ar Hand auszuſtrecken, 
das ſchönſte Mädchen wurde ſeine Frau. 
. Um 5 Lippen ſpielte wieder das ſelbſtbewufte 
Löcheln. Er bildete den Mittelpunkt, er war der geſuchteſte 
Saft in den eleganteſten Häuſern ... das alles würde zu 
Ende fein, wenn er Camilla zu feiner rau machen würde. 
Sie, die arme, kleine Schreibmoſchiniſtin die nichts in 
ihrem Leben gekannt hatte, als Arbeit und Soana 
konnte nie ihren Einzug in die große Melt halten, und aw 
ihn würde man ſchnell vergeſſen. War er erft verheiratet. 
dann verlor er für die meiften Frauen den Nimbus des 
intereſſanten Mannes, er mußte dann ſelbſt daran denken, 
fih einen Kreis zu ſuchen und mußte womöglich zufrieden 
jein, daß Camilli als ebenbürtig angeſehen würde . 
Len Die Straßen wurden immer enger, und nun tauchten 
nuch ſchon die erſten hohen Häuſer auf, an denen der Norden 
von Berlin fo reich it Lor einer diefer Mietskaſernen 
blieb Heinz ehen, Euer 5 Tür A ie 
i ielen engen en KIN 
ben gemens Mien ein dacdbenkliger Bug . die Beit Tag 
noch nicht, 


er, 700 lee 
immer in dieſer Gegend bewohnt batte, un ien 
į re darüber vergangen. Ihn ſchau. 
en . due daß er 1 a, 1 
du; ten ſollte jetzt, nachdem er fait berau 
Dana den aan Treiben feiner neuen Freunde. u. 
dennoch .. . wenn er fie heiratete, begann ja ken er 
Kampf .. feine nächste Arbeit brauchte nut ohne Erfolg 
zu fein, dann würden die Sorgen auch ſchon anfangen.. 
Er ſchüttelte heftig den Kopf und bih die £ Abs, = 
n. Einen Augenblick ſtand er vor der Ti en ich 
entſchloß er fich, zu lingeln. Die Glocke gab ein eine 
des Signal, man hörte haſtige Tritte näher kommen, un 
rau Lindberg blickte vorſichtig durch einen geöffneten 


freudigem Erſtaunen ihing fie die 


palt, 
veing Siet" Dor icke He ihn rasch in das „gute 


ände gujammen, dann 


immer“. wd 
iſt vor kurzem nach Kaufe gekommen, 
ae Ey fpringen vor g fie hatte, alaube 
ich, beiße Sehnfucht nach Ihnen. 
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ein Mitäwoit und Fu anjen genug 


Neue Lodzer Zeitung. 


Frau Lindberg überſtürzte ſich faft in ihren Worten. 
a leichten Schritten eilte fie hinaus, um die Tochter 
zu hol 

Seine Stirn zog ſich zuſammen, daß die feinen Brauen 
faſt eine einzige Linie bildeten, während er der noch immer 
jugendlichen Erſcheinung der Mutter nachſah. : Es wäre 
ihm viel lieber geweſen, ſie hätte ihm einige böſe Worte 
über ſein langes Ausbleiben geſagt, es wäre ſo bequem 
geweſen, ſeine Auseinanderſetzung vorzubereiten. Aber 
bei Camilli wollte er ſofort beginnen, .. fie müſſe doch 
einſehen, daß er bei ſeinen jetzigen Verhältniſſen ganz an⸗ 
dere Anforderungen an das Leben ſtelle .. er könne 
gar nicht mehr ſo, wie er wollte, er habe Verpflichtungen 
und Rüdfichten +... e3 würde ſchon gehen, fie war ja 
klug und immer einſichtsvoll. 

„Guten Tag, Heinz.“ Ihre tiefe, melodiſche Stimme 
klang durch das kleine Zimmer mit den grauen Polſter⸗ 
möbeln, Heinz Bergen ſchreckte zuſammen und ftarrte ihr 
in das liebliche Antlitz mit den großen, ſtrahlenden Augen 
und dem verführeriſch roten Munde. Er hätte nie ge 
glaubt, daß fie fo ſchön fei, 

„Wie geht es, Camilla?“ fragte er in herzlichem Tone, 
und ohne, daß er es ſich weiter überlegen konnte, drängten 
ſich Entſchuldigungen auf ſeine Lippen. 

„Aber Heinz, meinte ſie abwehrend, „ich werde doch 
nicht böſe fein, ich weiß ja, wie ſehr du in Anſpruch ge- 
nommen biſt, und ich bin jo glücklich dich zu ſehen.“ 

Er ſaß mit einem verlegenen Lächeln da. Den Weg 
poba fie ſelbſt gebahnt, und trotzdem fand er das Wort 


„Camilla,“ er ergriff ihre feine Hand, preßte fle an 
feine Lippen und der Druck, den ihre ſchmalen Finger zu 
rückgoben. machte ſein Blut plötzlich raſcher walen. 

Ihre Lippen öffneten ſich, die weißen, glänzenden 
Zähne ſchimmerten hindurch. 8 

„Du, Heinz,“ begann fie in einem etwas feierlichen 
Eae muß dir raſch etwas fagen, ehe Mama herein 

mmt.” 


„Du mir?” Er zog die Stirne hoch und ein erſtaunt 
fragender Ausruck kam in ſeine Züge. 

„Sei aber nicht böfe, Heinz, ich konnte dich nicht de 
nachrichtigen, ich konnte dich ja nicht erreichen, 
wollte dich auch nicht damit ſtören .. 

„Aber was ift denn. Kind, rede doch.“ Er war plötz⸗ 
ns 11 8 unruhig geworden bei ihren verteidigenden 

rten. 
Camilla ſenkte die Lider und zögerte noch eine Weile. 

„Ich. ich habe mir fo manches überlegt, Heinz 
brachte fie ſtockend hervor .. „auch deswegen, ja 
weißt du, ich Habe eine neue Stelle angenommen, das wäre 
nichts beſondereg, nicht? Aber diefe Stelle ift in London. 
ich bekomme auch ein größeres Gehalt ... Ihre Wangen 
glühten, und felbft ihre kleinen Ohren, die unter der braus 
nen Haarfülle hervorſahen, waren ganz rot geworden. 

Heinz griff von neuem nach ihrer Hand und zog fie 

ana nahe an ſich beran. Er war doch hergekommen, um 
bichied von ihr zu nehmen, wie kam es nur, daß er bei 

ihren Worten einen fo stechenden Schmerz fühlte? Alſo fie 
wollte ihn verlaffen, fie liebte ihn nicht mehr. es wäre 
wahrſcheinlich gar kein großer Schmerz für geweſen. 
wenn er nie mehr gekommen wäre. Er biß ärgerlich die 
Zähne zuſammen. 8 

„Haft du denn nie daran gedacht, daß deine Arbeit 
icht zu Ende ift, Camilla, daß wir beide nun endlich.. 
ein Paar wer! Jetzt, da ich fo weit bin.. Er 
forſchte in ihrem Antlitz. 
Camilla ſenkte den feinen Kopf. „Ya... . wie ein 
Hauch kam es aus ihrem Munde, „früher . aber Heinz, 
ich glaube .. ich bin nicht .. . . nicht gt genug, deine 
Frau zu. fein, ich ein armes, dummes Mädel . das 
nichts ... kann .. und du..." Sie ſchlug pläblich die 
Hinde vor das Geſicht und iie ganzer, ſchlanker Körper 
bebte in einem erſchütternden, kaukloſen Schluchgen. . 

„Aber Camilla, Mädel — Er bedeckte ihr Geſicht mit 
Siffen. „Was redeſt du denn da, warum ſollſt du denn 
nicht gut genug fein? Ich habe keine Frau, kein Mädchen 
kennen Apek unter all meinen neuen Bekannten, die ich 


r annähernd mit dir vergleichen könnte.“ Blitzſchnell 
durchflog er die Reihen ſeiner 5 und er mußte ſich 
nachträglich eingeſtehen, daß er Recht hatt 


e. 

„Es find alles verwöhnte Menſchenkinder die keine 
Ahnung vom Leben haben, wie mein tapfres, kleines Mädel 
bier.“ Er ſtreſchelte über ihre braunen Locken, und als fie 
jetzt mit einem glücklichen Lächeln zu ihm aufſah, begriff 
er gar nicht, daß er nur den Gedanken haben konnte, fie 


zu verlaſſen, um eine Fremde vielleicht g heiraten. Es 


kam ihm erft jetzt ganz klar zum Bewußtſein, daß fie doch 
u ihm gehalten hatte in feinen elendeſten Zeiten, daß fie 
Ihn immer von neuem ermuntert, immer angeſtachelt hatte, 
dis irin Werk vollendet war, während die anderen ibn ja 
nur im Glück kannten, ihn als den berühmten Dichter 


feierten. 

„Du, du . Camilla .. . “ Er konnte vor ibere 
frönıendem Gefühl gar keine Worte finden .. „Und aus 
London wird nichts, nicht wahr? Wir müffen endlich ein 
mal den Termin feſtſetzen, weißt du, Dieb?” 

Und als fie ihn fragend anſab, flammten feine Augen 
auf, und er flüfterte heiß und leidenschaftlich: „Den Ter 
min unſerer Hochzeit, natürlich.“ 2 

Mit einem Freudenruf ſchlang fie ihre Arme um fei 
nen Hals. À 

„Dazu bin ich ja hergekammen, ich will dich nun bald 
für immer bei mir haben und dir den Himmel herunter- 
holen, biſt du erft mein liebes Weib.“ 

Der Anfang feiner Worte war zwar eine Lilge, daflır 
empfand er aber um fo aufrichtiger den letzten Teil des 
Sabes, und in Gedanken fügte er hinzu: „Und wem es 
nicht baßt, daß meine Frau arm war und fih ihr Brot 
ſelbſt verdienen mußte, auf deſſen Geſellſchaft will ich gern 
und immer verzichten.“ 
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tter Gartenboden v. einem 1 Stricmascbine 10—12 Teiln, $ genli 
lichen dungen mit en am b Erp. d. BL unt G. C. 5 eee ere ne 1 Gone Socken auf ue ch mezben gepu k. v. Crossqlik 
aten u ilch eichen fome A. erbeten. maidine für Steideret, empfiehlt die Strumof⸗ | Of. unter ©. 80,000 Anh be achodniaſtr. 68 
4 Fi cha ier Offerten guter. S. W.“ an bie | wi i Julja M L. 3. entgegen. 6195 3 08 (b.8.3iglone) 
inlagen z. Fiſchzucht, ihs- Ev mtrferet von Julja Macher. I Gaut-, veneriſche U. O. 
ner fetenweld im ftarte Billig ee 610| Lodz, Nawrotſtr. Rr. 4 | Ay 2 organ Kennen 
È SS ai ea | e Kl rüb 5 
Siejenidoming, DOR an g. e e Bantar Möbel e un . Klavierübung ee 
. Nebel i ane n ; 
II ß 
tind totem Supentar, wolle | abers e 8. W 3, * tutti! 2 55 FF 
fündig eingezäunt, 4 Werſt Su verkaufen jorort 6037 benz, Tisch, Stlible, Ottomane, „Dur A verfügung. Drlafte. 15, W. 16. 
von Lodz in prächtiger Lage, .. eine fonpf. Garnitur, Tenmean, | Boransfanung ber Vergangenheit | „ — N 1 
ge, den Rind N Bi 
ſehr iner zu Sommer. a Sammen u Filder, Sawabatake. 1 ve () „. U ) l 
wohnung u. Fiſchzüchterei, 7 Nr. 46, Wobn, 1. 5055 | 6 ior nbenbs, Aielonaftroke di. 0 in 0 oder 
Eenes endeten In Bäckerei e St Te Rn 
pere in | (Ee) auf der Moloma und Gras n Ruda⸗Pahianfeka. 10 ordiniert bis 11 Ubr früh 
ifau. v. Juden fee. In erh bei J. 0 yae ler Du I 2 u 
erum aa 8 n ee I nete r Ft T HTP Ellen, ſofort zu vertaus 


Dr.med Go'dtarb 


| Dante, Geſchlechts ene- 
riſche und Haar + Seant- 
beiten. 

Zawadzkaſtr. 18, Ed, Wii- 
b an- ta. Spr chſtunden 9— 17 
und 5—8, für Damen von 5 
e 6 Uẽnr nachm. Sonntag mir 
von In 0 


Doktor dee Near tu 

EDUARD BER HARD 
Gegiciniana „10 
Telephon Nr. 

uere Meautheitem; 
Spesiell: Pera und Lunge. 
Sprechſtunden: 8—10 vorm. n 
Sa ou 4-8 Uber nachm 2071 


ür. KARL BLUM 
Spezialarzt für 


Kals-‚Nasen-‚Ohrenlelden g 


und Sprachstörungen 
(Stottern, Lispel a) 
mach P of, Qatsmw 
Sprechstund. 
5-7 Uhr P: 
188. Ecke 


Veterinararzt 3 


dr. 5. Wolmann 


Veteifaner-Strahe Nr. 145, Tele 
Dhon 20-00. Gimpfangsftunden 
von 8—10 imb 24 Uhr nadm. 
NUT Undemittstte pon . 

tomiersfa.Straße 21 (Balutv). 


Frau Dr. 


Zend - enenbaum 
Pranen-,. Gau u. Geschlechts 
tcantheiten (bei. Frauen u. Kin 
dern! Wechodulallr. 49, 
Telefon 24-16. Sprechſtunden 
non 1011 und 7—2. 1108. 


dr, C. Schiläkret 


Aecoucheur u. Frauenkrankb. 
Zachodnfaſtr. 36, W. 7. Singan 
duch von der Wetrifauieritrahe 
(Ootel Wolki). i v. 
10 —12 u. 4. —7 Ubr ab. 


Dr. Rabinowicz 
Epezialary für Hals- 
Nasen- Ohren- n. fehl, 
topitrantheiten. Bielona- 
ſtraßße 3, Telefon 1018, 


Sprechſlunden: 11—1. 5-7. 
Somni 11-1. 8568 
Dr. med. 


JS hwarzwissır 
Betritaner- Straße 18. 
Innere und Nervenkrankh. 
el 9 80 
KR $; e at 
Dettleibigteit uiro. Die jur Dia- 
gnoje unentpebtl. Gemile-bakte- 


tiolog, Analglen w. i. eigen. Ña 
boratnrium ausgef. 5771 
Von 11—1 früb u. v. 5—7 abends. 


Accoucherin-Masseuse, 


chrifk. erteilt Mat 
najte Diskretion. 
30, W. 18, von 

5956 


D.. B. Schumacher 


Nawrot Straſſe Nr. 2. 
Spezialargı f. ante n. ener liche 
Krantbeiten. [4761 
Sprechſt. v. 8-10 u. v. 5— Ubr 
vachm Sora b. A-1 Uhe 


Dr. P. Grossmann 


innere u. Kinderkrankheit, 
wohnt jetzt 9572 


Petrikauer 15. Tel. 21-33 


dr. J. Abratin 


zutage 9, Menerlſche-, 
Hanis, Haar- n. Heſchlechts⸗ 
krantgelten. Empf: 12 —2 u. 
be. Damen 6—8 Uhr, 
Sonntag: 10-1 Upe 
Tiba 99—79. 


600 


Dr. St Lewkowc 


Gel Snohlie Chrith- Saa 
Unten ohne Berufeörun 
z betialin für Haut, vene 
vilhe Krauth. nno u un! 
Schwäche. — uwend nag von | 
Glelirizllät, eleklr li be Lichte u. 
Vibrallong-⸗Maſſe. 
achodulaſtr. 33 b. Lombard 
on 9—1 u. v. 6—8, für Damen 
von 5—#. Sonntan von 9- 8 
Für Damen belonderen Warte 
simmer 3701 


Damen von 
Tetertans nan 


1 
Dr. L. Klatschkin, 


Ronftantiner-Sirafie Nr. 11. 
Syphilis- Haut,, Geſchlechtee 
u. Harnorgankrankheiten. 
Fir der 9-1 1t. 0—8 abends, 


amen bef, Wartezimmer, 
Bon 5-6 nachm 


Anhn-Tehhniter, 


perfett it Morb unb Rantidut 
mnh opetaktn erinhten, Sur 

Stettung: Bett, Off aint. J. 

an bie Exp. d. W erb.” 5788 


Tüchtiger 6083 
r 


Mechanike 


für Nah. u, Steldmafait 
ber Tafel, ae w 
S. Weber, Milfchftrahe 39, 


Inkaſſenten 


mit Kaution von 50 Röl. 

können melden im 

92 e. Hilger Pleite bei 
ebr. Bürger, Pe 

Straße 82 5 $ 6138 


Rrempelmeifter 


ſucht paffende Stellung in 
einer Spinnerei oder Watte ⸗ 
abrit. Gehalt Röl. 20.—. 

f. 1t „B. F. 31“ an d. 
d. Bl. erbeten. 


Potrzebna 


PHH 
do zaktadu fotograficznego, 


Foto: Rembrandt, Piotrkow- 
Ska 63. ‚6060 


Eine Wilwe 


midt. um nicht gezwungen a 
fein, ihr Heim Aufsugeben. eine 


alleinſtehende jüdiſche 


Dame a Mitwoßnerin 
mit voller Peköſtigung kalen 
nehmen, Reflektantinnen belich, 
ich bei Frau Glückszmann, Denes 
yktenſtr. 12 zu melden. 6084 


Ein gehinder träftiger 
Maun 


in mitleren Jabren, evang. Konf. 
hut Steluitg bei einem älteren 
orem, Dame oder bei einer 
ier af gs Peng refo, 
ener bei beſckeldenen Af 
fprüchen, Gefi. Offerten unter 
Treue 12“ d. d. Exp. d. Itg. erb. 


Deutſch ſprechende (0097 


Aufwarteirau 


für Morgenstunden 11900 
geſucht. Zu melgen Dzielna 
34, 2-4 Uhr 


Exp, 
5942 


6198 


Straße 47, W. 3 
Geübte eiden⸗ 
treiberinnen 


können ſich melden beim Portier 
e Wulesamskaftrahe 1 


Fur meine Buch ogndlunm uche 
ie ain folor nen dne 


Lehrling 


epangl. Konfeſſion, Schriftliche 


Dierte an War Nenner, Betri 
aueritraße 165, GiM 
Goinht wird ein 
N 52 * 
Portier. 
Antritt bald. pieri unk. 
„ M.“ an die „ d. 
Ztg. erbeten. 


Cisa 


3. Beilage zu Ur. 215 „Mene Lodzer Zeitung“. 


Morgen-Ausgabe. Sonntag, den (29. April) 12. Mai 1912, Morgen-Ausgabe 


ſich nicht, daß ich es gewagt habe, zu dieſer Stunde „Ich habe es immer ehrlich geglaubt.“ ſprach Und jetzt, wo er es zum er 
90 2 2 Ihnen meinen Beſuch zu machen P wie im Traum. Ettel fortwährend anblicken: „Ich nein, wo er es ſich zur Lebensaufgabe gemacht, jetzt 
ie Q he 1 t meim. „Gin alter Freund Joes, wie Sie —“ fie ſprach habe es immer ehrlich geglaubt! Und gewiß liebte ich waren ihm Zweifel aufgeſtiegen an feiner Macht und 
den Satz mit ganz beſonderer Betonung — „darf ſich'h ſie damals auch! Wie kann ich wiſſen? Es war fo Willenskraft. Monatelang hatte er fih abgemühl, ohne 
Noman wohl erlauben. e haben Sie Joe aber nicht zu ſelbſtverſtändlich, daß ich fie liebte; wir liebten uns auch uur das geringſte Zeichen von Gegenliebe ihrer⸗ 
2 Hauſe getroffen! ſchon als Kinder —“ ſeits entdecken zu können. Denn daß fie läugſt bes 
d * Wieder ſah nu . an. cott agt 89 babe nich dog vk ge 1 85 merkt haben mußte, daß er ſie liebe — davon war er 
giar * o — — — g fſagte er abe mich doch wohl geirrt! Ich muß doch überzeugt. Abe immer ſchien es, als wären feine Bes 
(Nachdruck verboten). langſam. è wohl 1 „Denn ich weiß, ich liebe —“ mühungen umſonſt. Und dabei war Sandor feſt über⸗ 
Ime 5. wesen) 1 J an antwortete ſie ebenſo. „Aber es 0 Sie uche e gegen ihn aus und warf zeugt, daß fih Ettel nicht glücklich fühlen könne an 
idm Sandor! ie Ungarn nennen immer war unrecht, es zu fagen” 4 ‚ihm einen flehenden Blick zu. der Seite eines Mannes wie Joe Szolla. Aber er 
at den Familiennamen, r „Joe iſt ja mein lieber Freund — Die Ironie Eine andere!“ vollendete er wieder. verſtand auch, daß Ettel ihrem Manne ſtets eine 
Sie empor. in ſeinen Worten war nicht mißzuverſtehen. — „Aber Sie ſank zurück, bleich, mit wogendem Buſen. treue Frau ſein würde, ganz gleich, wie unglücklich ſie 
— ich bin nicht zu Haufe l kann ich dafür, daß er meine Geſellſchaft langweilig „Arme Rene,“ murmelte fie, „arme, arme Rene. ſich auch fühle. Er erkannte fehe gut Eitel Charak⸗ 
ie Bote machte ein verlegenes Geſicht. findet? ir Faft ift es beſſer, Du biſt geſtorben!“ terſtärke. Und deshalb hatte er ſich dutzend Mal ge⸗ 
Werzeihung, gnädige Frau — gnädige Frau „Daun — warum kommen Sie hierher?!“ es k Sandor ballte die Fänfte und gab fih Mühe, fragt, ob es denn lohne, weiter zu gehen — Dazu kam 
P I Br gaty — fie ftodie, ak eh e ak Bä 1 Fe! zu erſcheinen. Und plötzlich wandte fih Ettel daß er im Laufe der Zeit gelernt hatte, Ettel im höch⸗ 
Ettel zog tief Atem. - ſah fie an, ohne zu antworten, als wäre eine zu ihm. g ftem Grade zu achten. Er war fih klar geworden 
„und Du haft ihm geſagt, ich fei zu Haufe —“ Antwort überflüſſig. Sie blickte mit unruhiger Miene „Sie find mein Freund, mein wirklicher Freund, darüber, daß fie ein Weib unter Tauſenden fei, er hatte 
Die Zofe nickte. FRE zum Fenſter hinaus, Und plötzlich hob er wieder an, nicht wahr? — Ich habe eine große Bitte an Sie!“ ſeine eigene klägliche Rolle erkannt und mehr als 
72 e s ne Sch in ber Spe N ee 55 malt Aa len gelegt: er Spa war er drauf und dran geweſen, Budapeſt zu 
Nel. O underbar‘ e er, „ n. Li te es ihm wei he ver! en. 
Heut wor e wirklich nicht meine Schuld“, murmelte Profil auſtarrend, das fich Maem pA fazien 7 „Wem es in meiner Macht ſteht, ift fe im vor⸗ Ia immer war etwas dazwiſchen gekommen. 
fe a bie Bofe das Zimmer verlaſſen. Daun begab icht des Fensters abhob, „daß wir vor Ihrer Hochzeit aus gewährt.“ Ein einziges Wort — ja ein Blick von Joe Szolla 
ß fá in ihr Zimmer. Er f kaum miteinander geſprochen — uns nie recht kennen „Es ſteht in Ihrer Macht und ich halte Sie beim hatten zuweilen genügt. Oder ein Kniſtern in feiner 
Sender ale es ſich in einem weichen Seſſel in gelernt haben. Daß wir uns bis vor kurzer Zeit überhaupt Wort!“ Jetzt entzog fie ihm die Hand. Rocktaſche — Renes Abſchiedsbrief trug er ſtets bei 
ur Genfternifche egnem gemacht, wie jemand der ganz wie Fremde gegenüberſtanden. Und ſetzt, obwohl wir „Ich bitte Sie, mich in Joes Abweſenheit nie mehr ſich. Dann hatte fein Geſicht eine weiße, tote Figur 
and gar zu Harfe. iſt; ein zweiter Seſſel „Hand ganz immer noch wenig von einander wiſſen, ſcheints, als zu beſuchen 1f mit geſalteten Händen anf einem Bette liegen ſehen — 
1 se, ue d FEN ee et Fe „ {a me 505 5 a mich in Joes Abweſenheit wie 15 1 waren 5 u 8815 So patis 
y A A ri 0 ç H 3 r zu beſuchen! 8 ein Vorſatz immer neue Nahrung gefunden; in den 
Kie zum Seſſel am Fenſter. Er ſelbſt nahm ſeinen „Ich fürchte, — wir wiſſen zu viel voneinander Sie fah nicht. wie es triumphierend aufblitzte in meiſten Fällen genügte Joes Anblick. Dieſem Manne 
faßten Platz wieder ein. Und dieſes alles lautlos, —“ meinte fie. Doch er ſchüttelte den Kopf: Sandors Augen. Sie fürchtet ihn, — dann mußte den er haßte mit feiner ganzen Seete, nicht heimzahlen 
@ war Ettel, die lächelnd das erſte Wort ſprach. „Das iſt nicht möglich? Das it nie möglich, ſie ihn lieben! Es war das erſte ſichere Zeichen, das — nicht einen Teil deſſen empfinden laſſen, was er 
„s ift jo nett, daß Sie gekommen find! Aber wir willen genng, um zu wünſchen —“ er bis jetzt wahrgenommen. Tauſend Mal hatte er ſelbſt empfunden?! Der Gedanke war jedesmal genug 
| Er verbeugte ſich eh N Er ftodte und fie hob wie abwehrend eine Hand ſich gefragt, ob es ihm je gelingen würde, die Liebe um Sandor ſofort zu nenen Kämpfen anzutreiben. 
„Dante! Es iſt herrliches Wetter! empor. RU dieſes Weibes zu erringen. Er war einer von jenen Und dennoch hatte er nie zu hoffen gewagt, bis 
Gie verſtand ihn und lachte laut auf. i „Vir hätten uns viel, viel früher kennen gelernt,” Männern, deren Werbungen die Frauen nur ſchwer heute. Jetzt wußte er, daß fie ihn fürchte — und das 
„en wenn Sie aber auch gar kein Wort vollendete er. widerſtehen. Ein Mann von ſeltner Schönheit, ein war ein Bekenntnis und er triumphierte. Aber uur 
Anden = BE x Da wurde fie erft ernſt. i [Weltmann von Takt. Er war ſicher feiner Macht, einen Moment — und dann begriff er plötzlich die 
Er blickte ihr ſo feſt in die Angen, daß ſie er⸗ „Sie, für Ihren Teil, können wünſchen, was Sie Liebe in Frauen zu erwecken, wohl bewußt; hatte gar ganze Folge ſeines ſo haſtig im voraus gegebenen 
giele \ FEN 7 wollen, aber bitte, wünſchen Sie nichts für mich W | oft Beweiſe davon erhalten Aber nie hatte er feine Verſprechens und feine Züge verfinſterten fid. 
Ich könnte den ganzen Tag hier ſitzen, ohne ein Und einen Gedanken vollendend fügte fie hinzu: Kraft mißbraucht. Ein kleiner Flirt, eine angenehme „Das dürfen Sie nicht verlangen!“ ſagte er faft 
Val zu ſprechen!“ ſagte er leiſe und mit ein wenig Sind alle Männer fo? Ich glaube fanm! Joe Stunde. Aber nie über eine gewiſſe Grenze hinaus. rauh. „Sie wiſſen —“ 
fender Stimme. iſt nicht ſo!“ Niemand hätte ihm in dieſer Beziehnug einen Vorwurf „Ich weiß gar nichts !“ unterbrach fie ihn. „und 
„Aer ich nicht!“ entgegnete Ettel, Es ſollte Er hatte nur ein Lächeln auf ihre Worte; ein machen können. Nie hatte er bewußt Wunden ges ch will nichts wiſſen. Beſtimmt weiß ich nur, daß 
5 lingen, doch es hatte keinen echten Klang. Lächeln, das fie nicht verſtand, das fie ſtörte und reizte. ſchlagen. Nie Hatte er mit allen ihm zu Gebote ſte⸗ Sie ein Gentleman find, und Ihr gegebenes Verſpre⸗ 
Er ſchwieg einen Moment, dann meinte er: „und Sie haben Rene geliebt —“ henden Mitteln verſucht, die Liebe eines Weibes an ſich chen hakten werden!“ 
„Ich muß mich noch entſchuld Wundern Sie Es klang wie ein Vorwurf. zu feſſeln. Nie — bis jetzt (Fortſetzung folgt.) 
E TE TE 3 Sen — 


Weine, Kolonial waren, Petrikauer 
E. Trautwein Delikatessen u. Gemüse Ecke Anna. rellen 


HEINRICH SCHWALBE 


PETRIKAUER STRASSE Nr. 55 


Pariser und Londoner Neuheiten 


Hochleine Qualitäten — Grosse Auswahl — In allen Preislagen! 


HERREN-HEMDEN 


in prima in- und ausländischen Zephyren. 


NACHT-HEMDEN 


mit Kragen oder Geishafagon. 


DAMEN-ZEPHYR-ROCKE 


ECHT PANAMA 


neueste Form, bestes Fabrikat 


von Bbl. 7.75 bis 30.— 


STROH-HÜTE 


in modernsten englischen Yagons 
von Rbl. 3.25 bis 12 — 


in Zwirn für Damen und Herren in allen modernen Farben von Rbl. 1.65 bis 2.25 
tadellose Passform, gute Qualität 
Paar AO KO p. Elegante Alpacca-Röcke von 3.75 bis 7.— 


Grösserer Posten Collektions- Handschuhe 2 Crêpe de Sante „ 5.30 „ 30.— 


T 3 
zu ausser gewöhnlich billigen Preisen von Rbl. —.20 Kop, an. 3 Seiden-Röcke PA 7.35 75 18.— 


sonntag, den TA. Apr Yz, wear Tore 


— — — 


1 


vizeresemegng Kausjonowane 
Biuro Nancayolelskio 


KARPINSKIEJ 


tanzki7, Tolet- 


verbor; 


| = * 
Streichfertige dauerhafte X 


Firniss- una Emaille- 
Lackfarben 


für: Sommerhäuschen 
Gartenmöbel 
Drahtzäune 
Eisengitter 
Fenster, Thüren 
Fussböden 
Badewannen ete. 


empflehlt In allen Nuancen die 
Farbwarenhandlung 


A. MULLER 


Przejazdstrasse Nr. 4. Telepon Nr. 18-03, 


eayoie. Eprowadsa angielal, fran- 
De E A 
geld peen par 
e 
hauff eurſchule 
Bresian23Sifesin Herdalastr 
pihet Serum m. Berufe. 
jabrer gewiffen B. aus. Cin- 
nn 
ee nennen 
Wichtig für Damen und 
Herren!! Bringen Sie alle 
Aerrifjene Garderobe, Tischdecken, 
Odu fer, Pläſchdecken und Teppiche 
k mis, ich flopte fie fo, daß der 
HB vollkommen unſichtbar iſt. 


ober, Boluoma 12, Kunſt⸗ 
hopferei. (11874 


Beſte engliſche 
| Schuhputzbaſta 3 


ANS 


Py 
„Mobilin fue miehen 


e e 


me 85 | 


Eine grosse Auswahl von 

versehiedenen Damen-Hüten 

zur Sommersaison finden Sie 
nur bei 


Dihi 


Lodz, Alte Zarzewska Nr. 3, 
daselbst werden auch Hüte 
zum Umfagonieren zu Auss 
bilig. Preisen angenommen. 


Man achte bitte auf die Firma 


£.D,0Isztejn; Alte Zarze wsra 3 
ie sich an die Devise; 

„Gut und billig“ hält. 
Empfehle eine grosse Aus- 
wahl verschiedener Galan- 
teriewaren. 6227 

Dii rt. inor, 
wd E bene 

ederlage von Choblomwätt 
empfiehlt neue ımb gebrauchte 
anino gegen Garantie. Ber 
elbung, Transport, Gtimnum 
a) 
olaieropfaftr. ME 29, . UDS, 
Meiner geschätzten Kunbſchalt 
mache 110 deal, bekannt, daß 


ich mein 5 

Kindergardero- 
ben - Geschäft 
wleder eröffnet kabe und dike 


um weitere? Woßlwollen meiner 
geſchäzlen Kundſchaft. 134 


Tek. Unentenmwerbeng 


Empfiehlt die neuesten Medikamente, 


Mineralwässer, Chemikalien, Verbandsteffe, Gummiwaren, Artikel zur Kran" 
kon- Pflege, Seifen, Parfums; sowie sämtliche kosmetische, hygienische 
Präparate zur Pflege der Haut, der Haare und des Mundes. setig 


Man kann eine beliebige fremde Sprache leichter 
nud schreller als seine Muttersprache erlernen. 


Von Kindheit an seit Erlernen des Sprechens habenSie stets die Sprache 
der Sie umgebenden Personen geredet. Sie würden das Sprechen nicht so 
leicht erlernt haben, wenn Sie um sich mehrere Sprachen gehört hätten. 


Von diesen Grundsätzen ausgehend, spricht man mit Ihnen in den Berlitz- 
Schulen die zu erlernende Sprache wie Ihre Muttersprache. Jetzt aber, als 
Erwachsener, stehen Ste unter welt günstigeren Bedingungen. Ihre Autfassungs- 
fähigkeit ist grösser geworden, die Bertenang hat Ihr Beobachtungsvermögen 
entwickelt, und nun sind Sie in der Lage, eine fremde Sprache sohneller 
au erlernen, als Sie Ihre Muttersprache erlernt haben. Dies scheint ganz 
verständlich und logisch zu sein, und daher wird jede andere als dle natur- 
liche Methode, die man in den Berlitz-Bohulen anwendet, viel mehr Zeit 


in Anspruch nehmen. Hochachtungsvoll 
Melden Ste sich zu einer unentgeltlichen Probestunde oder verlangen F. Besiermann, 
Sie Prospekt A, der kostenlos zugesandt wird. Zachodnig 63. 


— —— 
Suche ſofort auf reine Hy⸗ 
pothek ohne Kreditanleihe 


89000 Rubel 
auf ein im Bau begriffenes 
Haus. Gluwna 51, W. 14, 
1 von 6 bis 77 Un: R 
abends. 5232 


S. H. Friede, 


Handſchuhfabrik 
Petrikauerſtr. 31, im Soie 


erlitz-Schule 


Lodz, Neuer Ring 2. Tal. 743. Warschau, Bracka 13, 
Privat- und @ruppen -Unterricht 
Englisch, Deutsch, Französisch, Russisch u. Polnisch für Ausländer usw, 


Büreau für Auskünfte und Anmeldungen 
von® Uhr morgens bis 10 Uhr abends offen. 


Neue Ledzer Zeitung. 


Ar 246 


Reſtaurant Lodzer Männer⸗Geſang⸗ Verein. 


Ich erlaube mir hierdurch die ergebenſte Anzeige, daß ich ſeit Kurzem dle Leitung 


des in den weiteſten hieſigen Geſellſchaftskreiſen beliebten Reſtaurants des „Loder 


empfehle, zeichne ich 
5815 


al 


„ Speifen und Diners ins Haus 


Männer⸗Geſang⸗Vereins“ übernommen habe. 
Mein Beſtreben ſoll ſein, das Reſtaurant zu einem angenehmen Aufenthaltsort 
meiner geehrten Gäſte zu machen und dieſe durch vorzügllche Speiſen und Getränke, 
fonie durch aufmerkſame Bedienung zufrieden zu ftellen, 
Indem ich mein junges Unternehmen dem geneigten Wohlwollen der Hausberein 


mit vorzüglicher Hochachtung 
Oswald Rohnke. 


Zur Bequemlichkeit meiner geehrten Kundſchaft übernehme ich Lieferungen von 


und Arrangements für Hochzeiten u. drgl 


Die beste dauerhafteste und verbreiteste 


Schreib - Maschine 


ist und bleibt die 


„UNDERWOOD“ 


Bänder für alle Systemə Schreibmaschinen 
stets frische auf Lager. Reparaturen werden 
in meiner Werkstatt prompt u. sauber besorgt. 


Optisches und Chirurgisches Geschäft 


R. RITTER 


Petrikauerstr. Ne 85, Telephon N 14-39. 


Kinderpenſionat 
für Mädchen von 
ſechs Jahren an — 


Billa Glifabelh 


Hirſchberg in Schleſ., Wilhelmſtr. 28 
Aufnahme von Schülerinnen jederzeit. Begufſichtigung 
der Schularbeiten, geſunde Lage ſorgfültige Körpern ege, 
individuelle Behandlun, A r mähtge 5 Proſpekte 
ed. der . < 


gratis auch durch die 


Karlsbad 


DREI LILIEN 


Heus I. Rangos, Vis-à-vis Mühlbrunn. 
Elektrisches Licht, Lift, Zentralheizung, Bäder, 
Telephon. 5276 


Ganzjährig geöffnet. 


5066 


De 
Bad Kudowa in Schleſien 


„Villa Flemming” 
Vornehmes Vogierbaus in Raubfeeier, rubiger Lage. 5 Minuten 
— vom Kurplatz u. Bädern mit allem Romfort der Reuteit. — 
Bor- u. Nachſalſon bedeutende Preisermüäßigung.ꝝF 
Mit und ohne Penfton. 


5318 Beſitzer: Flemming, Leutnant a. D. 


Lewaldsche Heilanstalt 


tür Herven- u. Gemlitskranke. 


horsto. Hauptgobände u. grosser Park f. Nerve iol 
taondarer Parillon und Garion Mr Srauto. ug 


2 
mmo Ghernigk bei Breslau. "Wr" 


615 weltender Arst and Besitaer: Dr. JOSEPA LOBWENSTEIN 


PENSION. 


Im Hauſe eines Gymnaſiallehrers in Breslau kann 


in herrlicher Lage 


Schreiberhau 5 Min. vom Bahnhof 
Pension Schindler. u” 


Moderner Komfort: Warmwasserheizung, Warm- u. Kalte 
wasser versorgung in allen Zimmern, Doppeltüren, Zimmer 
mit Bad. Bäder in beiden Etagen. Anerkannt gute Ver- 
pllegung, — Mässige Preise; — Feinsprecher Nr. 14. 


| ENTFERNT GRUENDLICI 
JSSEN, GELBE FLECKEN" 


Geſellſchaft Gegenſeitigen 
Credits in Baluty 
bei Lodz, Zgierska⸗Straße Nr. 61, 


erledigt folgende ſtatutenmäßige Bankoperationen 


3 Diskontiert für Mitglieber der e 
andelswechſel; d) Erteilt den Mitgliedern der Geſell⸗ 
haft Darlehen der ben Aan and Ver en dan Geng 
c) Bewerkſtelligt den Kauf und Verkauf von Staats, 
papieren; d) Inkaſſiert Wechfel, land aimb iere und 


eral 
And. 


Coupons; e) Stellt Checks auf Rußland und das Aus⸗ 
land aus; ) Nimmt Geldeinlagen ſeitens der Mitglieder 
der Geſellſchaft und von fremden Beronen auf und zahle 
4-6 ; 9) Aſſekuriert 5t ruſſiſche Prämienanleihen Jegen 
Amortisation. Das Bureau ift geöffnet an Werktagen 
von 10 Uhr früh bis 3 Uhr nachmittag. 10312 


Verpachte Fabrikslokal. 


Mittlere Maſchinenfabrik und Eisengießerei, mit ober 
ohne Wohnung oder für 2 Satz Spinnerei, Weberei 
oder andere Zwecke mit Nebenräumen alles Parterre 
Andere Pächter nicht vorhanden. Sofort oder ſpäter 
ünftig zu verpachten. Mit oder ohne Kraft, elekkriſche 
Beleuchtung, Dampfßetzung und Transmiſſtonsanlage. 


Zu beſichtigen früh bis 210 Uhr, mittags v. 1—13, 


empfiehlt eine orobe Auswahl ein jüdiſcher Schüler als Penſionär Aufnahme finden. 
oier Sonen : Off unt. F. K. 4. an d. Grp. b. Bto. erbeten. 5801 Wulezauska-Straße 168. — Telephon 670. 


SSSeSeSeeee 


T 
ö 
o 
Q 
6 
S 
@ 


IIerpoxobekag N 115. 


CEAAROUYHBHA HOM BmeREHI a. 


S OGG 


SIOGIIOIIIDIINIOIIIIILIYCIYYYIY9Y 9999999 


OO mecrgo „RABRAZb 


ATEHTCTBO HORSE. 


Huber decrb KOROCTH XO erkrkwig nouren nk L. r. Krienronb, TTO o OTKPEITIEMG HABHTANIN BO306HORICHE 
npieNG KE OTupaBzeniro TPy30Bs 10 Upzerageit p.p. Boaru, Ilexcasr, Kar, Baren, Yan u BOI nyo 
nopross Racninickaro MOPA na gecbua BEITONHEIXB YCXOBIAXE. 


CPOTHBIE ESKEIHEBHDIE PEUCEI MEPBOKJIACCH. TTAPOXOTAMZ. 


Ipoxo1KaeteaTaKKenpieME H XO O6TAAKHEIXE LYHKTORE, IAB O- Bo uE KoHTopsL, ÄTEHTCTBA N Kouunceioneperna. 
Locrakka rpysoD Ha HnmeropogcRYO AÄpMapEy CE nog BOBO NOAYYATELAMB,. IIa vIO Gera 
T. r. Knienrozb Ha Huxeroponckoß Apuapkxb umbmıca O 6 mH pH RNA, npekKpacHO OÕĞOPYAOBAHHMA 


n MEPRYPIN” 


O999999 


Texebonz N: 28.88. 


CC 
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Smahtlhusall RIKLI 5 


VELDES, Oberkrain 
Diätkuren, ges 
‚hate Lafıhütten- 

‚hatte Lago am 
Sao, Aral, Loi Dr. 


Richard 
Eder. Prospokie e a gratis 
Alen in Cel s 10, 


eee l 
Die ſchönſten Andenken 


an froh verbrachte Stunden find photo graphiſche Aufnahmen 


ele . Aa nen im geſchloſſenen Raum und 
reien zu J 


5 


eiden fertige 12 Min! rationsmıfnaßmen a 
inis dach eber lege. Melle Brajan an füt 


M. Nippert 


rage Sot arapß der Neuen Rodseı 


ein J b 00 ang Den ane 
4163 


Englische und inländische 


Herren - Stoffe 


für jede Art Herrenbekleidung. 


Ueberzeugen Sie sich 


davon, dass Sie wirklich reell und solid Ihre Wohnungseinriehtung 
bei mir einkaufen. Bevor Sie irgend wo anders bingehen, spre- 


0 


MACHEN SIE 


einen Versuch mit einer Dose der echten 
ANTISEPTISCHEN 


“VALDA ”- PASTILLEN 


(Pastilles Valda — Lenemm Baxsga) 


und sofort sind Sie überzeugt 
von deren wunderbaren Wirkung 


als VORBEUGE- und HEILMITTEL 
gegen Erkältungen, Schnupfen, Bae e 
Bronchitis, Grippe, Infide: 
und allen sonstigen AFFEKTIONEN der ATHUNGSORGANE, 


Bestehen Sie aber darauf, dass Ihnen die 
ECHTEN 


” VALDA - PASTILLEN 


gegeben 
welche nur in ORIGINA LDOSBA 
mit ROTER BANDEROLE 


ohen Sie mit mir, Sie werden Zeit und Unkosten sparen. 
Alle Arten von Möbeln in jeder Preislage. 


A. Mm či L 1 er 5 akeni, 


WolleneTücher 


besonders preiswert! ug 


— 2 
r 


Wschodniastr. 65 Tel. 27-35. 
Die Devise meines seit dem Jahre 1876 bestehenden Geschäftes 


ö 
j : 
| 


ist: Gut and billig! 2056 1 G. A RESTEL ACS 
eee ee a Mar Rn Bank dieb Keb B nn As TUCH-HANDLUNG 


100 PETRIKAUERSTRASSE 100 


Lodzer Stüdtiſches 
Achlachthaus 


Inzynierskaſtraßße Nr. 1 Fernſprech. Nr. 46 
empfiehlt zu mäßigen Preifen ; 
Rind- und Kuhhänte, Kalbfelle, Pferdehäute, trockene und geſalzene 
Talg und Schmalz, dampfgeſchmolzene für techniſche Zwecke. 
Getrocknetes Blutmehl, als künſtliches Düngmittel, 
Fleiſchknochenmehl, als Futter für Fiſche, Jedervieh und Schwelne. 
Tapezierhaare, desinfizierte, in ausgezeichnet. Gattungen u. verſchted. Farb en 
Rohe, feuchte und trockene Borſte (Szozecina). 1710 


. ATIATKO; t007 us 


L TECHMANNE MAUCH 1 


= Elektrotechnisches Instalationsbureau und Reparaturwerkstätten, = 
LOJZ, Rozw adowskastr. I, Telephon 425. 
Elektrische Licht- und Kraft-Anlagen, 
Hausinstallation, Klingel-, Telephon- 
und Blitzableiter-Anlagen, Elektrische 
= Uhren, Wächterkontroll-Anlagen, = 
Lager von Bynamos und Elektromotoren. 
Verkauf von Installationsmaterialien, 
Osramlampen von 10-1000 Kerzen. 
Reiohh. Lager won Beleuchtungskörpern, 


1543 


für Fassaden u. Jnnenräume 
Glänzend bewährt.Langjährige 
Garantie 


Verkauf ei MOSEL &C° 


Inhaber FILIPP SCHWEIRERT 
LODZ, Przejazd N°8. 


4 
< 
© 
D 
E 
© 
B 
* 
N 


10084 


EEE Telephon N 425, EEE 
reeg 


Einrichtung v. Villen u. Wohnhäusern 
mit stilv. Belenchtungskörpern pech kirt 


Eutwärfen. 


Reparaturen elektr. Motoren a Maschinen etc. 


Mölle 


er's Sanatorium in 
Dresden. Loschwitz. Herrliche 
Lage! Wirks. Reilverl. in enten 


Diäatet.Kuren g 


pi 


(g 


| Damptbierbrauerei Gebr. Gehlig 


| 
i 


und der Aufschrit W VALDA ® 
im Handel sind, Preis Rubel 1 
erhältlich 
in allen Apotheken 
und Drogerien. 


| SEES ——— —-¾ a } 


in Lodz 


empfiehlt in veschiedenen Gattun- 
ihre vor- A | FRE gen mit Zustellung ins 
züglichen Haus und Zugabe von Eis. 


7150 
Bestellungen weden jederzeit aufgenommen. i 


Telephon Ne 665, Telephon 665, 


r TT... G 


Breslau 
jergarten: Strasse esb- 


a 
É Meyers Passage m 2. Telephon Nè 15-51. 


Pianohaus 


DISCHWITZ 


Repräsentant der Kaiser! -Königl. Hofpianoforte- 
Fabriken: 


Becker, Blüthner, 

Feurich, Grotrian 

Steinweg Nachf, 

Ibach u.a. erstkl.Marken, 
Elektrische und Kunstspiel- Plat os. 

- Garmoniums risun rima EStey Amerika 


Künstler- . für 88- und 68 tönige Klavierspielapparate, Klavierstühle, 
Notenständer, Pianolampen, Glasuntersätze. 
Mässige Ben 5-jährige schriftl. Garantie. Verkauf gegen Bar und Raten- 
zahlung. Kauf- und Tauschgeschäft. Pianos zur Miete. 
Wer kstatt tür Reparaturen, Aufpolierungen, Stimmungen 


ARI. Koi 


2825 


jasserteitung-P-sktrisches 


Licht» Freftuft- Seebatl und 
a Pra pekte durch die Kurdirektion 3 
Kurhaus u. Hotel Miramare, am Strand, lab ad.Ansohutz, l 3 
Hotel Seeblick, - Bes. e qg Haus Braidenbure, 
Hotel Viktoria, am Srana, Jan Artur Kubler, Traltenr, | 
eee nnach arati 
Bekanntmachung! |? 
Mit Gegenwärtigam teile der gesch. Eundschalt mit, dass ich mein | = 
n 3 1 z & 
Möb Imagazin, Tischler- und Zapzzierer-Werkstätten | 7 


nach Schroth- W223 
— — 
S = " 
E, Häntschel jr. Handelsan skünfte 
O S 

0 8 0 Mag, A 1 Paea A ee 1 Al 
u ses Damen-Cherlots ½ 2 fe te g ee “Bantana e ge 
0 dds in verschiedenen Farben. la un, g W. Kucner, 

& CS Rats Puch für Kindermäntel, 2. 8114 Kommifions-Bant Bojen, Shübenftr. Ne. 35 
Ba 8707 * 

:| Bamentuche |, ae 
am in besten Qualitäten. = j = Herz! an eiten 
A Kinder-Daoken in versch. Grössen 65 e 
i 70%, Schlaf- hecken !n sehr PX a Prospel 

Se. N 
. ee, grosser Auswahl. RX 8 
$ s Das ganze Jahr göffnet. Radium-Theraphle, 


Stolpmünde,::: 


Dad fur See- u medizin. Bäder, elektrische n er Gato 3 
Wester, Spori Lebbafi, Hafınverkehz, P Badevarwalig. 


Potrikauerstrasse Re 50 Br 


oorh: 
ep. Troi durch dio 


Anhabie: 19. 


il 


von der Wschodniastr. 72 nach der Annastr. Nè 1S, ins eigene aus 
ü ertragen hahe,Ersuche höflichst, m. sämtlichen Angelegenheiten naen 
letz*:rer Adresse sich zu bemühen | 
5325 


Hochachtungsvolt 


A. BRUER, 


Sonntag, den (29. April) 12. Mai 1912. 


Neue Lodzer Beikung 


Ar 14. Mai 


EIN GROSSER AUSVERKAUF 
‚CMIELOW 


Gelegenheit zu billigem Einkauf für die SOMMERFRISCHE. 


LODZ, Petrikauerstr. 31, Tel. 11-80, 


d. J. Beginnt 


aussortierter Waren im 
Porzellan - Fabriklager 


0025 


Färberei u. Chemische Waschanstalt 


sowie Teppichen, Portieren, Möbelüberzügen, Gar- 


1 - 
von allerlei Herren-, Damen- u, Kinder-Garderoben U L L RI H BE & H 1 2 R 10 H 5 A. G u 


dinen, Plüschtischdecken etc. 


A. Heinniger 


Lodz, Mikolajewska-Strasse Nr. 39.— Telephon Nr. 29-35 
Tomaszow (Petrikauer Gouv.), Kaliska-Strasse Nr. 72. 
Czestochau. II. Allee Nr. 19, — Telephon Nr. 5. 
‚Peirikau, Centralgeschäft, Bykowska-Strasse Nr. 21. 
„ Filiale, Petersburger - Str. vis-A-vis Russ. Kirche. 


3066 


ſchut vor Anſteckun, 


ampfgereimigten Yen 


‚Nubiger, 
e 11916 


Bett - Federn 


Reinigungs⸗Anſtalt E. Felsch, 


funber Scl 
Sur bach bei 


Ratingen-Ost bei Düsseldorf 


liefern als Spezialitat zu billigsten Preisen 


Zweitakt - Rohöl - Motoren 


für Rohöl (Mazut), Petroleum u. Spiritus, liegende 

Bauart von 5 bis 120 PS., Lokomobilen von 5 bis 

30 PS. Diese Motoren sind billig im Einkauf, ein- 

facher solider Bauarbeit, leichte Bedienung, Inbe- 

triebsetzung durch eine halbe Umdrehung des 

Schwungrades. — Die Motoren eignen sich auch 
für elektrischen Lichtbetrieb. 


Sauggas-Motorenf. Anthrazit, Braunkohle 
Torf von 10 bis’500 PS. 


General-Vertreter für Russisch-Polen: 


Albert Krauss, fol, 


Eröwnastrause 44. 4891 


Poludulowa⸗Straßſe Nr. 30. 


KONFEKT - FABRIK, 


T. DĄBROWSKI & Ko., Lodz 


= Lager: Petrikauer-Etraſe Nr. 27, im Hole, = 


empfiehlt tägl. friſche Ware. 


2940 


Tohnende Fabrikation 


r Stadt u. Qand, Mit einigen Taufen Aromen fofort 

N de ines, orten Mee edge g 
ti tatis dur Nau pichts Ma 

01708. bei Wien (Deferred) 


inens&eh, in. b. ©. Fnters. 
S. In pA 


Verkauf Engros und Endelall. 


Bettfedern- 
Reinigungs-Anstalt 


w Orla 3 


Schnelle Bedienung, kostenfreies Abholen und 
Zurückliefern, Waschen der alten oder Anfertigung 
neuer Einschütten während der Reinigungsdauer. 


Grosse Auswahl in Inlettstoflen. 4748 


Bekanntmachung 
Das neueröffnete Eisen-Geschäft 


M. Ch. Rosenberg, 


Lodz, Ogrodowastr. 8 im Hofe 
‚empfiehlt: 5196 
Eisen- Blech, Zinkblech, Dachpappe, Theer, Ze- 
ment, Bauguss wie auch diverse Kurzwaren. 


= 
Träger und Il Eiſen 


ſtets am Lager bei 


Karl Somya, 


Petrikauerſtraße 192. 


15 Minuten von der Station der Elet- 
triſchen in Alexandrow 


Pensionat von 0. TAUCHERT. 


Nähere Auskunft Andrzeja⸗Straße Nr. 3 von 1 bis 
3 Uhr nachmittags. Telephon 21⸗52. 5655 


FELIX HADRIAN 


Elektrotechnisches Büro. 


Petrikauerſtr. Nr. 144. — Ewangelickaſtr. Nr. 2, 
Telephon Nr. 12-06. 9120 


Clektriſche Belindtungstöryer in gediegener und ge⸗ 
ſchmackvoller moderner Ausführung wie: Kronen für | 
Salon. Boudoir und Wohnzimmer, Mittelzugkronen ð 

für Speifegimmer, Ampeln für Schlafzimmer, Steb⸗ 
Lampen für Schreib⸗ und Nachktiſche. Wandarme 


p) 
5 
p 
p 
A 


C a d a a a A | 


Pension Montose 1. Ranges — Inhaberin 


j Ftau Eagenie Szykier 
I i Wilmersi È 
ipar nt, Aer pe angerge e Berlin: Charlottenburg Se ebe ae bs Mr. 08109, 
bingungem, denn auf Ube 3 Minuten vom Bahnbo) lotte „ Teleph.: 
15 Aube dee Clegang eren 


Blan p. wöchentL, be tsinnlab 0126. 
fion 

e, Wochen und Monate. Mier Comfort. Jayeſtußl ele 
s wird au ruio und poimi dercn nr lette 


Das Lampen-Geschäft 


— von — 


2 

Umſonſt 

f At Sabina au 28 08. BO Sio 

minimaler Eingang v. Pois 6 WOL Daben wir beibloffen 
riginal-Parijer 


Pathephone 


9 
auf Ta; 
Licht. 


Model „Junior“ ohne Stifte, Dimention des Ge bünſes 
Mesina em den e IH ein Tel ee mae 
Zube von ad em Laut obenftehenber Jeihinung, aßen geben 
un au, den weniger Bemitelten Die Möotichtelt ir 
geben, ſich zu den 


M Barakımsti 


Petrikauer 37 Tel. 694 


empfiehlt ein reichh. Lager von 4a 


Gas-, ‚elektrischen und 


phone find. beranntgec tatfäctt 
DIE pete una peaksikiehen Done ogne TR 


Kaufe und verkaufe 
verſchiedene benutzte Pelze, 


auch Pelze zum Färben werden angenommen. 5012 
M. N. Frenkel, Pobriczu a- Straße Nr. 18. 
— — 1a —ꝙ—ñ—— 


Wenn Sie immer ſchön fein u. die Geſundheit v. 

Bee des Körpers bewahren wollen. müſſen Sie 
ch jeden Tag mit dem 2356 

The-Elektro-E-las-to Comp. 


Apparat maſſieren, welcher mit großen goldenen Medaillen 
in Brüſſel und Dresden ausgezeichnet wurde. 

Das iſt das einzige erprobte und durch die größten, 
mediziniſchen Kapacitäten der Welt empfohlen Mittel 
welches Runzelu, Flechten ufw. vertreibt, 


Hauptdevot in der Apotheke pon W. Danleleckl. Qopa, Petri⸗ 
. 180. Sn allen erktinifigen Parfümerien’ erball. 


Bruno Emde 


Telephon 27-94 Lodz, Telephon 27-9 
Kunstfärberei und chemische 


Dampf-Wäscherei 


Fabrik: Louisenstr. 42. Telefon 27-94. 

Filialen; Benedyktastr 1. Ecke Petrikauerstr., St.- 
Zarzewzkastr. 47; in Zgierz Ecke Strykowska- 
und Wysokastrasse. 


Bekanntmachung. 


Die neuste maschinelle Einrichtung mei- 
ner chem. Wäscherei ermöglicht mir die 
Preise um 30% zu ermässigen, 


Es kosten bei mir: 


Eine Bluse zum reinigen. 50 Kop. 
„ Kleid. . a . von 2 Rbl. an 
If Damen-kock „ 1 „ „ 


Matinensa 75 Kop 

ALerrenanzung . . von 2 Rbl. an 

|f Berrenhose. . . » „ 50 Kop an | 
Westen „ „„ 30% an 


Am 1. Mai d. J. eröffne ich eine neue Filiale. 
Petrikauer-Strasse N 189. 


Schreibmafchinenburenu 
J. M. Duhowski, 


Petrikauer⸗Straße Nr. 64. 


Petroleum - Lampen 
— — zu mässiger Preisen. — — 25 


FILIALE: Petrikauer 189, Tel. 18-39 


S pe zielles Lager von Pathéphone 
Petrikauer Straße Nr. 117, 1, Etage. 
Billigſte und gewiſſenhafteſte Reparatur. 


Seit, vielen Jabren bestens renomnriert, — Polnische: 
acer und e englilde Xhicriften, Ueber 
febungen, e umd Waage werben münttlich und reell 
ausgeführt. 

Schüler fur Maſchinenſchrift werden gegen mäßige Ho 


nor 
1 riecung aufgenommen, elko Jugend. 825 


| Maol 


Damen⸗Hüte!! 


Bevor Sie ſich einen Hut kaufen, Mn aus Str&pe, 
wollen Gie bitte meine groß“ Traut li El forte mate 
Auswahl en Damenhilten, pezlell ler Trauer · 
Baze, beſichligen, Sle werden ſicher etwas preisw. u. paſſe ides finder, 


E. Riedel 


Deirikaner 
Straße 148 


Technische Artikel 


Armaturen, Werkzeuge 
Gas- und Wasserleitungs-Röhren 


Bohrröhren 


Drehbänke 
Bohrmaschinen eto. 
Guss- und Schweisstahl 


Walzeisen, Bleche 
Draht, Schrauben und Nägel etc, 
Metalle 

stets am Lager bei 


Karl Somya 


Lodz, Petrikauerstrasse 192 
EEE ˙ TTT 
Sommer eim mit Pensionat 


für kleine Kinder unb ältere Borfonen bei ber Frapelſchute in Celt 
e Saiera nimmt vom e Humelbunger non, linken, 
fiie pie Gommermonate, jowie awd ir das aate Jabr aum Vots 
bereiten für bie Schulen, entgegen, Näheres Kamiennaltrabe Nr. A1 
BiS 5 Bor nadmittaas in der Gräbelichttle der Frau Dale zczyńska 


18297 


Eingangstür | 
Glasabſchlußn 
Schreibpulte 


ſolideſte Arbeit, noch gut erhalten, ſehr 
preiswert zu verkaufen. 


ande | 


Georg Sanne 


5872 Widzewskaſtraße Nr. 136, 


FFF E EA KSN E EN T a naa 
Jch kaufe bas ganze Jahr | 


werden Yeiftungsfäßige, Fabrikanten der Strumpf, 
granen on bad Ianbienb-Dranche petot. Wo? fagt die Erm, 
Der Sienen Bodzer Senma. a | 


— 


Mode-Salon „Aux Elegantes“ 


Zawadzka-Strasse W 4, Front II. Etage. 


Damenhüte 


Spezialität Pariser Genres. oo |} 
ZZ — 
EEE TEE 


Diverses 


WEINE, LIQUEURE, 
COGNAC'S, RUME 


sowie 3767 


2 Conserven, Delikatessen, P. ma Astrachaner Caviar und 


Dr. Lahmann’s 
Nührsalz- Cacao, Chocolade 


(vegetabile Pflanzmilch für Säuglinge) empfiehlt 


erthold 


| P 
Petrikanerstrasse 146, Ecks Evangelicka, Tol. 26-85 
Weln-, Spirituosen, Delikatessen-und Kolonialwaren-Uandlung, 


N SELTENER ee Ae A Wale 


Redakteur und Herausgeber A. Drewing 


Rotations-Schnellpreſſendruck 


Topar pma 


Sonntag, den (29. Aprid) 12. Mat 


Eisenträ 


aller Profile 


Neue Lodzer Zeitung. 


Bausaison 1912. 


ger, Cement, Ka 


Eisen, Chamottesteine orig. „Ramsay“ und inländische, Chamottemörtel, Gips, Carbolineum 


Comptoir: Wschodniastr 32, 
Telefon Nr. 3-54. 


stets am Lager bei 


RUDOLF ZIEGLER, 


Lodz 


Lager: Przejazdstrasse 82, 
Telefon Nr. 13-25. 


Ergüsse 


Knochen- und Gelenklelden fas. 
Frauenkrankheiten, Gicht, Rheumatismus, Skrophulose heilt 


Su Goczalkowitz 


bei Pieß (Oberschlesien), Station der Bresiau—Dzieditzer Eisenbahn, 
Natürliche jod-, brom- und radiumhaltige Soolquelle 
w= Mit allen modernen Kur-Einrichtungen ausgestattet 
Chirurg. Sanatorium und Privatkinderhelm 
er J e Dr. Kratzert und Sanitätsrat Dr. Lasker, 
Baison 30. Sept. _'ersand von Brunnen, ben Kg Soolo, Sool- 
Saia ur Scalaeite. Pronpante rch sämti, Büros von Rudolf Rense, 


Di eat Verkehrabürs Die Badeverwaltung, 


‚Unter den Lindon 14 und durch 


1 ELSTER] 


Kgl. Sächs. Eisen-, Moor- u. Mineralbad Quellenemanatorkım, 
Berühm, Glaubersaizqu 


58, Luftbad m. Schwimmtelche 


Prospekte und Wohnnugsvorselohnis postttel duroh die 
558 


Kgl. Badedirektion. 5 J 
Ca Brunnenversand durch die Mohrenapotbeke in Dresden, I 


einerz- Bad, Park- Hotel, Licho 
mit VILLA, HYOIBA. Restel 
d. Enrpro: 
Wagen o. 


Miniſterium für Handel und Induſtrie 
VII. klafige Mädchen-Kommerz Schule von 


I. L.. AB, in Lodz, 


z Dzielna· S rah Nr. 16. 
e eee Mocherrlünnnehihe e ic Ae und 
are f „III. und IV. hat brabnnen. 
Hi 
le e Vage Adee 
Ei m bes nähen Sn EOR S mith ang ene Rate 
e nage eten 9 and Re ARI he he die e 
aufgenomm erben. = atinnen Salie l 


ite 
innen on Tent angemeldet werben. 


Klimatiſche Waldſtation 
Inowlodz am Fluſſe Pilica, 


twiſchen den Waldungen Spata. Möblierte Sommer- 
wohnungen. Die Chauſſee von der Stallon Lo- | 


maſchow bis Inowfodz ift beendet. 15 77 bel 
5 vereib. Rechtsanwalt 1m. 2 lona Nr. 11. 
u ſprech. u. 3-6 Uhr nachm. 5487 


j EL 
„PERFECT 
SCHOENREIT JUGENDFRISCHE 
VERLEIHT JEDEN FRAVENGESICHTE 


FÜR MODERNE 


REKIAME 


ENTWÜRFE 


FÜR ALLE BRANCHEN 


RBORKENHAGEN 


PETRIKAUER STR. 


Die Reih- und Sparkaſſen⸗ 
geſellſchaft in Zgierz 


bringt hiermit zur e Kenntnis, daf 
Nacht vom 5. zum 6, 1. J. aus ihrem K 
Br Wertpapiere geſtohlen wurden: 1 
rannte 1 5 1 » Kreditvereins 

Serie Ti zu Rbl. Nr. Nr. 21270, 21272, 21278. 
Serie Lit. C er 2 250, Nr. Nr. 00701, 00702, 
600708, 00704, 00705, 00706. 

Serie Lit. 8 zu Rbl. 500, Nr. Nr. 00832, 00833, 

6 Bilette der 5 Serie 10175 Nr. 
87, Serie 09712 Nr. 3, Serie 04987 Nr. 41, Serie 04133 
Mi. 1, Cerie 06178 Ni. 31, Serie 06273 Nr. 1 

Prämienlooſe . innere Brämienanleige (1864) 
BT Nr. 45, Il, Emmiſion (1860) Serie 12811 


Staatsrente Nr. 00647 Serie 213. 

Stück 5» Staatsanleihe von 1906. Serie 412 
ven Nr. 04756 bis Nr. 04760, Serie 389 von Nr. 04131 
rn 04145, Serie 420 Nr. 01502, Serie 404 Nr. 

Vor Ankauf obiger Wertpapiere wird Det 


in der 
ſaſchrank 


als das anerkannt beste 
Waschmittel der Gegenwart, 


Zu naben in allen Kolonlawaren- u. Drogen! andlungen, 
Hauotlager bei H. ROSEN, Poludnlowa 25, Tel 25-23 


C eme meCAZ IM I Metamorplosa: 4 


Technisch. Bureau „Dynamo“ | 


Tel. 12-78. Nawrot 23, 


Elektrische Licht- und Kraft-Anlagen 
Dynamomaschinen a m a Elektromotoren 
Beleuchtungskörper m a Me talliadenlampen 

Elektrische Materialien. 


Hochspannungs- Elektro- Motore 


Sofort vom Lager lieferba 


15831 


Westerland auf Sylt 


Med, Warmbadohsus mit «ros. Inhalavorium. Laft. u. Sonnenbad. Bel. Nor 
kärkst. Wellenachlag. Meilenl.. samte stanby. Strand. Tattersall. Pr eni. 
&.die Badororwaltung u.dio Annonconbüros Badolf Mosas, Daubo & Co. n. araitdendaak, 


Nen Maler. 6 ei 


befindet ſich gegenwärtig im eigenen Haufe 
Konſtantiner Straße Ne. 136, 


Nach wie por wird es mein eifrigſtes 0 ſein, meine hoch⸗ 
& übte Kundſchaft von Lodz und Um, Alden in jeder Beziehung au 
edigen. Ich garantiere fareni % ideſte und ſauberſte Aus 
rung aller ins Fach ſchlagenden Malerarbeiten bei billigster 


Beten erechnung. Mit vorzüglichſter Hochachtung 
Franz H. Müller, Alalermeiſter. | 


5354 


m Thalheim iun 


Sanatorium für Nervenleiden und innere Krankheiten 


Diätetische Spezialabteilung 


für Magen-, Darm-u.Stoffwechselkranke 


(Gicht, Zuckerkrankheit, Feitsuct) 
Neuerbaute Gesellschafts - Räume mit größtem Komfort 
Dr.8. Landsberg ` Prospektel — Ternepr. 21 Dr.R.Sandberg 


4478 


Man richte ſich auf die 
warme Witterung ein! 


Sommerpaletots 1491811? 
Y Sacco-Anzüge 1824 13” 
Hoſen ae a 
Beſonders billig: 
Sommer⸗Weſten 3° Pelerinen 7 


Schuhe und Konfektion 


Schmechel & Rosner 


Petrikauer 100. 6155 
— 


5112 


Werkstätten | 


vornehmer, künstlerisch durchgeführter 


Wohnungs - Einrichtungen 
INNEN-ARCHITEKTUR. 


HEINRICH BEHR 


Inh. EUGEN BUHL 4797 
Leipzig, Auenstrasse Me 37. 


Ingenleur⸗ Akademie Wismar, Offer 


lektro-Ingenieure, Dauing,, Geometer 
Be len E. (&ifenbeonbau unb Kulturte@nik). 


. Laboratorien, — Aufnabmebedingungen . 3 
wie wann Gummanum, 


Cementdachziegel, Cementhohl- 


blöcke, Cementmanersteine, Cement- 


Platten, -Röhren für Kanalisation 
und Drainage, Stufen, Zaunsäulom 
ausm. 


werden vorteilhaft hergostellt mit 
Dr. Gaspary 
Maschinen und Formen 


Neno Broschüre Nr. 377 über Verwertung von 
Sand, Kies, Steinschlag usw. frol. 
Maschinenfabrik 


Dr. Gasıary & Co., Markranstädt 


(Deutschland), 


Besuch erbeten. 


Merlif 
ſerkebr. 


baer dal Umgegend⸗ 
4 pli 
J jeder Crane fejen zwei Küchen. 
er 
| 


oke bem gesbtten tellenden Bu. 
T oden wollen, aire 
f ENT 
| am MARKEN an 
YE ETINETTEN u MUSTERSCNUTZ Haren 


Beipat-Logis, Berlin Fenteum 
ie 0 16, Näbe Ulerander: 
itum mein el Zimmer 
von Mark 1.50 
afer wird soe 
4609 
i WERT 
P DLOWENSTEIN 
E 51 
A 


4015 


Fremden Penſion 
in Breslau. Teichſt 
nahe Hauptbahn. 95 
Fimmmer Hoga prio 
üben, Brifen. Verb 


erwin! 
nab 


10% G. Hofmann, 


“Nur J-a ausländische Fabrik ate 


Als Spezialität 


liefert, auch fertig verlegt 


Majolika-Wandplatten 


Mosaik-Fusshodenplatten 
Stift-Mosalk 


Verhlonder für Fassaden 
Basaltsteine * 
35 | STANISLAW JAKUBOWICZ 


Tol. 18-24 — Szkolna 22, 
Fre tklassigo kes. Referenzen 


Wer eine 
Kontor-Auftelung. 
wünſcht, der verfäume nicht ſich 
im Buchfübrun⸗ Korreſpondem 
unb Stenogra bie auszubilden” 
Schreiben Ste eine Karte on 

ſch komme ins Haus, U 
auch 1. Erwachſene, 
W. 40 


Halbverdeckwagen 
Sportwa gen 
Luxuswagen 


ſowie alle Nutzwagen und 
Transportgeräte fhe alle 
Industrien empfehlen 


KONRAD SCHMIDI. & UI, 


Wibgewstafr. 95. 


EHRLIGH-HATAODER 608 
QUECKSILBER 
Populär dargestellt v. Dr. J. 
Abrusin, Ordinator d. Abtei- 
lung f. Maut- u Geschlechis+ 
krankh. am Poznansklschen 
Hospital. — Preis d. Schritt 
50 Kop. Zu haben in allen 
| Buchh. 


17 Minuten von Lody mit Tramway, in einer prächtigen, 
00 Sommeroilten und 
interwobnungen, 10 8 Ewert zu verkaufen. Dafelbit 
einer prächtigen Vila Sommermobnungen zu vermieten, 
Øen ift eine prächtige neue Billa mit Beauemlichkeiten 
fen. Zu erfabren bei N. Srabomwiecki, Voludniowa 10, 


Desgleis 


Jeder ſtrebe nach Eigentum! 
jochgele⸗ 
find en ai im 
p 1 175 ja. 


Banplüge 


an der Widzewskg⸗ u. 


Straße, ſind unter 


Bedingungen zu verkaufen. 


ünſti⸗ 
Ko ieberlage von MAX JAKUBOWICZ, 
Bansta-Mtrake Nr. 92. 


Bau- Platze. 


Der Teil des Gutes Maryſin, der hinter 
dem Baluter Schlachthauſe an dem Hauptwege nach 
Lagiewniki gelegen iſt und von der Maryſinskaſtraße a. 
curchſchnitten wird, ſoll in zirka 500 Bauplätze 
in jeder beliebigen Größe parzelliert werden. Näheres 
bei A. Smietunski, Lodz, Karolaſtr. 18, II. 441 


2 Fabrikſal 
Fabrikſäle 

von 57X23 Ellen l. W. mit Doppellicht, Dampfkraft, 

Beleuchtung u. l 5 . 05 geeignet für Weberei, per 

1. Juni oder 1 Juli d. J. an einzigen Pächter im Sofe au 

vermieten. Wulczanstaftr. Nr. 257. 


Ein Paar kräftige 


Wngeupferde | 


find zu verkaufen 
bei Landau & Weile, Kontna⸗Straße Nr. 6, 


an 


der verlängerten Sengtorskaſtt. 
| gelegen ſowie anschließend an die Lenczyckg⸗ u. „Ragoruäter | 

äberes 
in der 
der 
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in wöchentlichen Raten 


Auf Auszahlung 


Damen- 


errete, 


@zintertfeit 1875 


Strümpfe. Socken 


N Garn, fil d' E cosse 
und Seide, fein geſtrickte 
Bluſen für Damen und 
Kinder, Kinderanzüge ganz 
fein, Reformbeinkleider, {or 
wie ſämtliche Trikotagen zu 

St: ee 


888 
übel, 8 
inderwogen 
0 Enatler unb 
Aluninfumgeſchter. 
Eigene Lackter⸗ u. R aratirwetfe 
fatt. Niedrige Preife. Betteuf 
gegen Baar m. ateni „lungen, 


EPET Szkoiy Handlowej 

Nl udziela lekeji prywatnycti, 

oraz przysposabia do eķzą- 

minów tejze szkoty. Of. 

5 psosze w redakcji 
Z. pod „J. P. 24“ 


onnkag, ben (29. Apri 12. Mal 1912, Neue Lodzer Zeitung 


Wenn Rinder keine Mllch 
mehr trinken wollen, 


Neueröffnete Klinik für Zahn- 
und Mund⸗Krankheiten 


— von — 


Zahnarzt 


St. Dabrowski. 


Beſondere Abteilung für künftl. Zähne, Kro⸗ 
nen u. Goldbrüden unter der Leitung des 
Helplenpier G Forkin. Gümtl bekannte 
ahnplombierungsmetpoden. Schmerzloſes 
abnzieben. 5081 


Empfang ohne Unterbrechung von 9 Nbr früb bis 
Fab 7 jabnarat S. abı 1 fän 
feinem Weloehäbinet Bel ber Behalte. 7 


Mäßige Preiſe!-Konſultation 30 Kop. 
| Reb 127, Ecke Rozwadows ka. 


Eingang von Ber Mozwadowskaſtr. Nr. 1 


dann ſetzen Sie mal etwas Katbreiners Kneinp 
Malzkaffee zu. EI Sie werden Ihre Freude 
daran haben, wie gern Ihre Kinder die Milch 


mit Kathreiners Kneipp Malzkaffee vermiſcht 
wieder trinken. 5126 


Es handelt fih um Ihre Geſundheit! 
G. MANGELSDORF, Riga: 


Abteilung: 
Kathreiners Kneipp Malztaftee-Wosciten, 


Mikolajewskaſtraße 42 


Menagerie M.L. 


Geöffnet von 12 Uhr früh 
bis 11 Uhr aben 8: 


le errn Fanta. Telephon Nr. 25-89, 


Eee Sentelniana u Betrifauer | 100 vermögende Dr 
LA BELLE CHRYSAN- | 


'I ET -agujgmoguartorg 4 NOA Unvdnig) 


% u. Uhr abends gran- 


/ rr ſtehend aus 6 Zimmern, Badezimmer, Kloſett u. elektr. 
Auftreten einer Siliput-Eruppe, beftebenb aus 6 Licht mit ſämtlichen Bequemlichkeiten. Dazu gehören 

R N greife een ien, Comptoir, beftehend aus 3 Zimmern, Remieſen, Maga⸗ 

f von 2506 ezine. Pferdeſtall ꝛc. Ein ſchöner Garten mit Spring ⸗ 


Sonnabend, So, Fei = ente ber Borkelfung brunnen ſteht zur Verfügung. — Zu erfragen Zakontna⸗ 
eee 5 = ſtraße 85 beim Struſh. — Daſelbſt find auch 2 Zimmer 
und Küche billig abzugeben. 5887 


— 1 Uhr mittag: 


Gigs ie 
een im, Jargon, Aen. 


ans Riegen saiae Vom 1. Juli zu vermieten 


dioſe Weft dreſſterker große berrſchaltliche Wohnung in modernem Hanfe, be-] Somit Bupnoti att. 


„THE BIO-EXPRESS“ Liter Zu vermieten 
Außer Programm: Er 


rig 
75 haft, auch 


Ehe⸗Dreieck te Zu vermieten 


aikäfern. 1 Laden 72X12, 1 Laden mit daranſchließend 
Wohnung, ferner eine 3⸗ Zimmerwohnung A fof ort 125 


vermieten und ger zul zu beziehen. 
— ereS Niko) iemStaftr” 67 beim Wirt. 


Aia idi 3 eln Laden aut ein Lokal, Esteno ans einem 

en Ge und Küche, gar 1995 Fa we nar 
0 

feparatem Eingang und veridiebene Reer eo agen alles mit 


Der Blumentag ® au 3 2 d eg 2 im. em ber Stadt. Anfragen unter DSi 


empfehlen. 
Ein Tirei 857 aunftlerit 


‘ 
Phantaſietorten. Tt 95 | Ih | Im ih 
r rel 
Öarleneröfung F AIG as one N INALASIT 
Süftungs feſtes. dag ab Male, Bote 
1 . 5 und intereſſantes bereitet. Che! otabenfontett Nerven 1 n e eretia en auf. 8 
Beſich faber errechnen cen] Mäßige aber feſte reife, 


ter 8 Töcht hype 
E Elegante Garten- Wohnungen =! 


0 Steglitz-Berlin, Bismarckſtraße 66 1 a bienshmaee und Küche nebft elektriſcher 
Beleuchtung, i e n e und allen Bequem» 
zu vermieten. 9 


ig. Mädchen, Schulkinder, Gumnaftaftinnen. Herrl. 


Lichteiten per 1/14. 
orort v. Berlin. P-a Ref. Lieben. Aufnahme. (6074| Straße Nr. 185, Beins Verwalter. 


T Gele, mine en, Fahpiks-Lokal 


Ind kleines Comptoit, 5X8 Quadrat-Ellen mit Kr 


Kayerkeller 12x51 Ellen m Crego ped ua san 


mit 5 81 Licht und eventl. mit Comptoir per 1. Juli Licht und Dampfbeizung. Zu 7 und Wie 


> vermieten. Näheres Wulezanska 57 im Comptoir Karola⸗Straße 19. 


Nr. 215. 
21jäfr. Waife, Deutiamerita: 
in 12 Di 
Franin aee Siny See u Solbad 
Bitme ogne Yinkang 75.000 TEE EGE 


Theater - Varieté 5 b Fee RR. ar, Perta 


om 1,—15. Mei: 
eues Programm. 


men mit 10—500 00% 


wünſchen 


i raie Heirat. 


Zentra vorkoh t 
203 


eb Sensen. GA Antonit durch de Bndedzrekt'on. 
ERICH ARTELLY | m e aer fee Sus = 1 —ññ— 
8 Shlefinner, Berlin 18. Sommer Zprofien, Flechten, Finnen, Pickel, 
LES POSER E A 
Origin. mufttal. Gretel. E A, Schuppen, Jucken und alle Hautunreinheiten 
ST. $LIWINSKI i 2 heilt und beſeitigt nur die Medizinal⸗Kräuter⸗ 
Lolniſcher Sumorift, Sanatorium } 
LE VALLON Friedrichshhe 
Woantaſtiſche LiGt-Feerte, oberulgk bel Brela 
M. TOKARSKA 
Voln. Soubrette. Brolongiert. 
Miss NELLI & BURNS 
COM 
Calon-Jongleure, 
LES ARLYS von Dr. Obermayer, mit der Abbildung einer barm⸗ 
Berblüffender Sujèt, berzigen Schmeiter auf jedem Skück. 


OWICZ 


Millionen von Leuten geheilt. 


Großartiger Erfolg nach kurzem Gebrauch. 
Verkauf in Apotheken und Droguen - Geſchäſten. 0192 


e Einige 100 Fuhren [177] 
Fender Pflastersteine 


Difer Sumo 
WHILBY COM. 


URANIA-BIO 
Serie neuer Bilder. 


2 * 

Se 

E 8 5 . 1 aan beſter Qualität zu verkaufen bei Häusler in Radogoszez. 
PSS 

38 NM. J. Knobel, 

N. 3. nadel, J THE-BIO-EXPRESS" e 


Außer Programm! 


1) ite 
N 5 5 Heber jer Sie 2) RR ei bet om L 


Einzige autentifige Naturaufnahme von Ediſon. 


der lorbhand. — . — 
1 7 — per s terung wird „OLSZ YNKA«“, Ein komplett eingerichtete 


ag (Himmel 
verlegt. 


Ballentebt- Bars Eee Oellahrik 


55 mutt dor d d fe 
de abel Bevotauate, ber. e . se ai Kundſchaft, tft, umftandshalber DER veroa 


5 ara b abends, > ff. unter .A. 18.“ an die Exp. die. Bl. 


D: Rose Sommer⸗ Wohnungen 


f eifeaimmer, Rüde, 
piai Unte tet. Sli A 5 kekkriſche dam. mit Waſſerleitung, 3 Min von der Zgierzer Tramway ⸗ 
. 10090 2 5 ven, Kier. bet Borte N 5 und Ke Sr e wich ia, ge) legen 5 
vermieten. here Auskunft daf eim Eigen, 
letter ee SE | R, In. . à e tümer Funde. 6135 


nachſtehende Erklärung zu veröffentlichen: 


W Es gibt 3 Sorten Fenster- Glas: a ` 


a 1) Spiegelglas. 
2) Belgiſches, auch böhmiſches Fenſterglas genannt, welches im Handel ge 
wöhnlich als Lagerglas bezeichnet wird und 
3) halbweißes Glas. 


Spiegelglas ift jedem bekannt, da es zu großen Schaufenſtern verwandt 
wird. Es ift ein Kryſtallglas, das infolge feines teuren Preiſes zu gewöhnlichen 
Fenſterſcheiben nicht Verwendung finden kann. 

Das ſogenannte Lagerglas wird in verſchiedenen Stärken hergeſtellt und 
zwar ca. 2 mm, ca. 3 mm, ca. 4 mm und ca. 5 mm, wofür man gewöͤhn⸗ 
lich im Handel die Bezeichnung 4/4, 6/4, 8/4 und 10/4 antrifft. Dieſes Glas 
zeichnet ſich durch ſeine Reinheit und durch ſeinen Spiegel aus, ſodaß es 
in der ganzen Welt bei allen guten Gebäuden Verwendung findet 

In letzter Zeit gibt man ſich viel Mühe, in Polen das ſogenannte halb⸗ 
weiße Glas unterzubringen, welches, abgefehen von feiner geringen Stärke, ſehr 
viel Fehler beſitzt, wenig klar, — daher wenig lichtdurchläſſig, wellig und ſonſt 
unrein iſt. Dieſes Glas nennt man ſchlechtweg „ruſſiſches Glas“, weil es auf 
kleinen Waldhütten in Rußland hergeſtellt wird und gibt es ſehr viele gewiſſenloſe 
Händler, welche die Konſumenten mit dieſem ſchlechten Glasprodukt einfach 


Nufſiſche Induſtrie⸗ u. Handelsaktiengelell daft der vormal. Unternehmungen Emil Haebler, 
Abteilung: Glashütten „Kara“ und „Hortenſia“, Petrikan. 


nster-Glas! 


Da e3 im allgemeinen nicht bekannt fein dürfte, was für Sorten Fenſterglaſes in den Handel gebracht werden, für die Konſumenten, Hausbeſitzer und Wohnungz⸗ 
inhaber es aber von großem Intereſſe ift hierüber aufgeklärt zu werden, damit fie nicht von gewiſſenloſen Glafern übervorteilt werden können, jo erlauben wir nng 


betrügen, indem fie es als Lagerglas einſchmuggeln. Selbſt die Hausbeſttzer, 
welche den Unterſchied zwiſchen Lagerglas und halbweißem Glaſe kennen, werden 
häufig hinters Licht geführt, indem die Glaſer dieſes billige Glas einfach unter 
das Lagerglas untermiſchen. Das halbweiße Glas ift ſehr ſpröde, daher brüchig, 
was bei den billigen Herſtellungskoſten dieſes Materials abſolut begreiflich ift. 
Den Glaſern kommt das halbweiße Glas ungefähr um ¼ͤ billiger zu ſtehen, als 
das Lagerglas und es iſt daher ſehr begreiflich, daß die Glaſer ſich darin über⸗ 
bieten, die Konſumenten mit dieſer billigen und minderwertigen Glasſorte zu be⸗ 
trügen. Es iſt ja Jedermann bekannt, daß ein Gebäude ſich ganz anders präſentiert, 
wenn es gute Scheiben hat und Toll dieſer Artikel die Herren Hausbeſitzer und 
Konfumenten aufklären, damit fie nicht einem Betruge zum Opfer fallen. 

Fenſterglas bedeutet nur einen geringen Prozentſatz im Vergleich zum Wert 
des Hauſes und ift Sparſamkeit auf dieſem Gebiete unbedingt unvorteilhaft, da 
das halbweiße Glas unvergleichlich ſchlechter und ſehr ſpröde iſt und infolgedeffen 
ſehr leicht bricht. Ein Gebäude mit „halbweihem Glaſe“ bekommt ein billiges 
Ausſehen, weil das Gebäude ausſieht, als ob es mit „Ausſchußglas“ verglaft wäre. 

Wir halten uns zu jeglichen Auskünften, wie auch koſtenloſen Expertiſen in 
den größeren Städten gern bereit und bitten die verehrten Konſumenten, bei Be⸗ 
darf an gutem Lagerglaſe über uns verfügen zu wollen. 


Redakteur und Serausaeber A. Dremina 


Rotations⸗Schnellpreſſendruc „N ue Lodzer Zeitung. 


Sonntag, den (29. April) 12. Mal 1912. 


Erdbeben und Hochwaſſer 


in Tirol. 


Zu den Verheerungen bed Hochwaſſerd haben fih 
in dem ſchönen Tirol nun noch Erdbeben gefellt, welche 
bie Bepölkerung im großen Schrecken verſetzt haben. 

Innsbruck, 11. Mai. Einige Minuten nach 
Mitternacht wurden hier ſehr ſtarke Erdſtöße wahrge⸗ 
nommen, die von dumpf donnerndem Rollen begleitet 
waren. Das Beben war anſcheinend ein lokales Gius 
ſturzbeben, deſſen Zentrum in Nordtirol zu ſuchen iſt. 
Es erfolgten nur vertikale Stöße, die außerordentlich 
ſtarke Schwingungen verurſachten und die Bevölkerung 


fehe erſchreckten, Vom althiſtorlſchen Innsbrucker 
Stadtturm glaubte man eine Zeit lang, der Turm 
werde einſtürzen. zo vor 5 Uhr früh erfolgte ein 
zweites, ſchwächeres Beben. 


‚ „Geftern vormittag erft trafen Nachrichten ein über 
die böſe Situation im Dorfe Kößen am Kalſergebirge. 


Dieſes ift durch Hochwaſſer vollſtändig abgeſchnitten; 
mehrere Häuſer ftehen unter Waſſer. Milſtäriſche 


Hilfe ift auf dem Wege dorthin. In Vorarlberg wurde h 


die Lage kritiſcher, weil dort heute wieder Regen ein⸗ 
fete. Der Geſamtſchaden ift unermeßlich; auch nach 
Vorarlberg wurde Militär zur Hilfeleiſtung abgeſaudt. 

Wie uns weiter telegraphiert wird, ift infolge des 
Hochwaſſers in Vorarlberg der Spiegel des Bodenſees 
während der letzten 48 Stunden um 40 Zentimeter, 
von 8,24 auf 3,84 Meter geftiegen, Die Stadt Schwa 
war durch den über die Ufer getretenen Lahnbach Hart 
bedroht. Es wurde die ganze Garnifon aufgeboten, um 
das Aergſte abzuwenden. Sechs Soldaten mußten we- 
gen Erkrankung, die ſie ſich in dem eiskalten 115 
zugezogen hatten, vom Platze getragen werden. Ein 
Soldat erlitt Verleungen am Kopfe, ein Arbeiter 
ſtürzte in den Wildbach; er konnte nur mit knapper 
Not und ſchwer verletzt aus den tobenden Fluten ge⸗ 
rettet werden. Der Direktor des Kramſacher Meſſing⸗ 
werkes mußte nebſt Familie aus dem erſten Stockwerk 
feiner Wohnung herausgeholt werden. Der Schaden 
an verſchwemmtem Holz auf der ſtaatlichen Lende in 
Kramſach wird allein auf etwa 300,000 M. beziffert. 

Kempten, 11. Mai. Das Allgäu iſt wieder von 
einem ſchweren gef heimgeſucht worden, das dem 
von 1910 ähnlich zu werden droht. Schon geſtern 
kündigte die Meteorlogiſche Zentralſtation ſtarkes Hoch⸗ 
waſſer an. Die Polizei verſtändigte darauf hin alle 
Anwohner der Iller von der drohenden Gefahr. Die 
Papierfabrik Schachenmayr mußte geräumt werden und 
ihren Betrieb einſtellen. Beſonders ſchlimm wütet das 
Hochwaſſer im Oberallgäu. Geſtern abend mußte der 
Zugverkehr auf der Strecke Immenſtadt⸗Gonthofen 
eingeſtellt werden und wurde erft heute Vormittag wies 
der aufgenommen, nachdem die ürgſte Gefahr für die 
Bleihacher Brücke und die Schienenanlagen beſeitigt 
war. Die Feuerwehr von Sonthofen mußte herbeige⸗ 
rufen werden, um die nach Siegershofen führende 
Brücke über die Iller und ein Sägewerk zu ſchützen. 
Die mechaniſche Weberei Sonthofen mußte den Betrieb 
einftellen, da es ihr infolge eines Dammbruches an 
Betriebskräften fehlt. Bei Obersdorf ift das linke Ufer 
der Tillach vom Waſſer durchbrochen, und da der Fluß 
feinen Weg durch das ſogenaunte Ried wählte, ift die 
ganze Gegend bis Loretto überfhwenmt, 


Neue Lodzer Zeitung. 


Eine Verbrecherjagd. 


Frankfurt a. M. 11. Mai, 

Eine aufregende Verbrecherſagd ſpielte ſich geſtern 
im Weſten von Frankfart ab. In der Wirtſchaft von 
Fey in der Oberliundan 113 war ein junger Mann 
erſchienen, der ſich ein Abendeſſen beſtellte. Nachdem 
die Wirtin ſich entfernt hatte, um dieſes herzurichten, 
begab ſich der Fremde hinter die Schänke, wo er 
fidh in verdächtiger Weiſe zu ſchaffen machte. Als die 
Frau wieder erſchien, überſah ſie ſofort die Lage und 
rief den Kolonialwarenhändler Herkert zu Hilfe. Der 
Fremde beſtritt beim Erſcheinen Herkert's energiſch, daß 
er habe ſtehlen wollen, er habe ſich vielmehr nur einen 
Kalender hinter der Schänke anſehen wollen. Als der 
Gaſtwirt Fey gegen 7 Uhr nach Hauſe kam und von 
dem Vorgang hörte, nahm er ſofort die Verfolgung des 
Fremden auf, nachdem er inzwiſchen erfahren hatte, daß 
der Geſuchte im Gruneburgweg beim Abendeſſen ſitze. 
Fey begab ſich mit Herkert dorthin und fanden den 
Verbrecher auch wirklich dort. Dieſer bat ſie unter 
Tränen, von einer Anzeige abzuſehen. Nichtsdeſtoweni⸗ 
ger ging Fey ſofort hinaus, um einen Schutzmann zu 
olew, Dieſen Augenblick benutzte der Verbrecher, um 
Herkert, mit dem er ſich nunmehr allein in der Wirt⸗ 
ſchaft befand, einen Revolver auf die Bruſt zu fepen 
und ihm zuzurufen: „Entweder laſſen Sie mich los, 
oder es koſtet Ihr Leben!“ Der Angegriffene war 
durch den plötzlichen Ueberfall ſo beſtürzt, daß er nicht 
ſogleich wußte, was er machen ſollte. Dieſen Augen⸗ 
blick benutzte der Verbrecher, um aus dem Lokal zu 
rntſchlüpfen. Auf der Straße wurde der Fliehende ſetzt 
verfolgt. Zu den Verfolgern geſellte ſich auch eine 
große Menſchenmenge, die in wilder Jagd dem Fliehen⸗ 
den folgte. Der Verbrecher gab nun mehrere Revol⸗ 
verſchüſſe auf die Menge ab, die dadurch in große 
Wut geriet. Nachdem es mit Hilfe des Polizeihundes 
des Polizeimeiſters Ludwig endlich gelungen war, den 
Verbrecher dingfeſt zu machen, wäre er von der erreg⸗ 
ten Menge beinahe gelyncht worden, und der Polizei⸗ 
wachtmeiſter hatte die größe Mühe, die Menge davon 
zurückzuhalten. Auf der Wache gab er an, Karl 
Eſtert zu heißen, von Beruf Schneider und 1887 ge⸗ 
boren zu ſein. In ſeinen Taſchen wurden noch 20 


ſcharfe Patronen gefunden, und ſein Revolver war noch 
mit 4 ſcharfen Pakronen geladen. 


Ein neuer Ueberfall 


der Apachen. 
Paris, 11. Mai, 


Die Apachen laſſen ſich durch alle Maßnahmen 
der Sicherheitsbehörden nicht abſchrecken, und ſetzen ihr 
verbrecheriſches Treiben munter fort. So wird heute 
aus Courbevoic fon wieder ein neuer räuberiſcher 
Ueberfall berichtet. Dort wurde heute vormittag die 
70 jährige Rentiere Vincenti auf offener Straße von 
drei Banditen angefallen, zu Boden geſtoßen und 
ihrer Handtaſche, die Bargeld, ſowie Schmuckſachen 
und Wertpapiere in bedeutendem Werte enthielt, bes 
raubt. Auf die Hilferufe der Ueberfallenen machten 
ſich ſofort 2 Poliziſten an die Verfolgung der Ver⸗ 
brecher. Zwiſchen ihnen und den Flüchtigen wurden 
mehrere Revolverſchüſſe gewechſelt, die aber alle ihr 
Ziel verfehlten. Schließlich gelang es den Gendarmen, 
zwei der Verbrecher einzuholen und nach heftiger Ge- 
genwehr zu überwältigen und zu feſſeln. Der dritte 
iſt leider unerkannt eutkommen. 


Vom Blüchertiſch. 


Für Gabelsbergerſche Stenogaphie. Die 
in unferer Stadt ziemlich zahlreich vertretenen Anhänger des 
Gabelsbergerſchen Stenographieſyſtems dürfte es intereſſleren, 
daß in dieſen Tagen eine neue Uebertragung in die rufſiſche 
Sprache erſchienen ift. Der Titel des Buches lautet: 3. Hep - 
nian. Hogas kay dunn CHCTEMR DYCCKOR Grenorpaßim uo 
naua zaun T'aöeszcheprepa, 3 aacra (44 -+ 209 ＋ 816 orp.) 
A. C. Cysopmes, Mocrsa, 1912 r. nu 4 oyó. 

(Emil Cerny, Neues wlſſenſchaftliches Syſtem der tuffi- 
ſchen Stenographie nach Gabelsbergers Grundſätzen bearbeitet. 
3 Teile (44 + 209 S. Text + 340 ſtenogr. Tafeln), In 
Kommiſſlon bei A. Sſuworin, Moskau, Nieglinny Prolcsd 
1912 49 Preis für alle 3 Teile zuſammen 4 Rubel, 

Herr P. Jahnke (Lodz) ſchreibt über das Buch in Nr. 7 
der „Deutſchen Etenographen-geitung” folgendes: 

In den letzten Jahren iſt eine gauze Reihe mehr ober 
minder gelungener Uebertragungen des Gabelsbergerſchen 
Softem auf die ruſſiſche Sprache erſchienen. Herr Emil 
Cerny (oder nach der rufſiſchen Ausſprache: Tſchornyj) hat 


Konſtanz, 11. Mai. Jufolge Hochwaſſers in 
Vorarlberg ift der Bodenſee feit geſtern um 40 Cen⸗ 
timeter, auf 864 Centimeter geſtiegen. 


— 


— 


Lemnos 
Der Polyp von Asiropalie, 


Nr. 216 


und nun in dieſen Tagen mit elner neuen Bearbeitung fiber- 
raſcht, die an Gründlichkeit und Ausfüßrlichteit, Tomie durch 
den niedrigen Preis alle bisher erſchlenenen Lehrbilcher der 
ruſſiſchen Kurzſchrift weit in den Schatten ſtellt. 

Außer Hiabelsbergers Originalwerk „Anleitung zur deut. 
ſchen Redezeſchenkunſt“, gibt es in der ganzen ſtenogroyhiſchen 
Literatur aller Sprachen wohl kein zweited Werk, welches in 


leſagter Hinſicht, wie auch nach verſchiedenen underen, 
Geſichtspunkten betrachtet, Herrn Cernys Lehrbuch 
auch nur annähernd gleichkäme, Das Buch, welches 700 


Seiten in Quartfermat, eng bedruckt, umfaßt, ift das Lebens⸗ 
werk des nun 72.lährigen Verfaſſers, welcher jahrzehntelang — 
noch als Lehrer einez ruſſiſchen Oymnaſiums tätig — das ne 
waltige Material zuſammengetragen, um dasſelbe dann nach 
feiner Penflonierung im Laufe von 8 Jahren zu verarbeiten 
und feſte Geſtalt gewinnen zu laſſen. Ich meine, ein Werk, 
welches mit fo peinlicher Sargfalt ausgeſtattet ift, kann nur 
dann entſtehen — vorausgeſeßt natürlich die Befähigung!“ — 
wenn man, wie der Berfaſſer, 8 Jahre fajt ohne Unterbrechung, 
fern dem großen Getriebe der Welt, in der ländlichen Stille 
verbringt. 

Da es in Rußland noch an Lehrern der Stenographle 
mangelt, fo wird die Wel käufigkeit des Buches, daß ja eigens 
für den Selbſtunterricht beſtimmt ift, gewiß mit graßer Freude 
aufgenommen werden. In der TOfeitigen „Einführung“ ift 
wohl alles Nötige für den Selhſtunterricht enthalten. Der 
Preis — 4 Rubel für alle 3 Teile zuſammen — ijt ſehr ger 
king und müßte im Vergleich mit anderen Lehrbüchern das 
8—öfache betragen. 


In einem Idfeitigen Vorwort legt Herr C. die Eigen. 
heiten feines Lehrganges ausführlich dar. Ich möchte hier nuy 
ein paar Punkte aus dieſer Selbſtcharakteriſtik heransgreiffen. 
Der Syſtemaufbau ift zwar auf Gabelsbergerſcher Grundlage 
erfolgt; aber mit Berücſichtigung der Worte des Altmeiſters, 
daß jede Uebertragung eines Stenographieſyſtems auf eine 
andere Sprache weſentliche Aenderungen erfahren müſſe, hal 
der Verfaſſer das deutſche Originalwerk nur mit großer Vor 
ſicht zu Rate gezogen, um nicht in den Fehler vleler feiner 
Vorgänger — das kein mechaniſche Kopieren, zu verfallen. 
Einiges Wertvolle und Geeignete ift aus der vortrefflichen 
tſchechiſchen Uebertragung übernommen worden; bei Aufſtellung. 
des Alphabets, Silbenkonſonanzen u. f. w. mußte der ruſſiſchen 
Buchſtaben — und Morthäufigfeit in breiter Weile Rechnung 
getragen werden, fo daß Herr C. behauptet, fein Werk ſtelle 
mindeſtenz zur Hälfte eine Originalarbeit dar. Die Kürze 
und Deutlichkeit ift bis zur größtmöglichen Höhe geſteigert wore 
den, Handwidrigkeiten und Abſeßen innerhalb des Wortes ſind 
tunlich vermieden. Die Zerlegung eines Wortes in zwel Teile 
oder Beginn auf der oberen oder unteren Grenzlinie findet 
nicht ſtatt. Das „t“ kann ſowohl als Ober — wie auch als 
Unterlänge verwendet werden. 

Auch der Spruch Gabelsbergers: „Idee und Wort im 
Flug der Zeit ...“ ift von Herrn Cerny muſterhaft in gebun⸗ 
dener Rede ins Ruſſiſche übertragen worden. Als Ergänzung 
zu dem vorliegenden Lehrbuch bereitet der Verfaſſer noch eln 
ruſſiſches ſtenographiſches Wörterbuch vor. 

Das Buch kann bei Herrn Jahnke, Rzgowska 13, ange; 
ſehen werden. 


Offer en-Hngzeiger 


Auf Anzeigen mit Offerten-Abgabe in der “Insohäftge 
telle d. Zeitung lagern bei uns z. Z. Chiffre Briefe unter. 


„A B“ „AG 40" „A 8 500“ „A W. 19" B B Wa 
( Br) n F G. B H 36“ „B 8° 100“ „Rankheamter" 
„Britschke“ (2 Br.) „Brunnenbau“ (3 Er) D. 5497“ „DD“ 
„DI 50, „E 100“ 5 Br. „EB 13* „ES 100° „R B16” 
7 Br) F G“ „Fäberel“ (2 Br.) Färberei 500“ (? Br) „O 
100° *G A“ „G H 50” (% Br „G M »0* „H 4000" (2 Br. 
„H P“ HS“ „Hüte, „J 1011” (17 Br., „IB 
„IR“ (t Br.) I R 3498“ „IV 16" „ul“ 72 Br.) 
„K f 58“ (3 Br.) „K WIe „Kucharz“ „L 100" „LG 8 Br.) 
LP M 28“ 24 Br) . M D 22“ (4 Rr.) „M F 26“ 15 Br.) 
„Marler „N M“ „N N" „O F 37“ 0 J” 0 J 507 „PP 
265% „pfiegerin“ R 20000° „R 12“ R G 7. „ R* „Ruse 
isch, „Russis-h 19 2, (2 Br.) „S B 100“ (6 Br.) „8 E 
B“ „SWP" Se faktor“ 12 Br.) „Strebsam 478 Sympatisole 
„V 5629, V A" „WX. „W Z" 7 Hr. “Watse” 4 Br) 
"Weberei Leiter“ (2 Br.) „X P EI X W“ X 2 1% „Y 
A“ „Z V Nr, Nr“ „524“ „50204 ( Br.) „5877“ „20000“ 
Die Ausgabe der Briste erfolgt während der Ge ,ohäfts- 
stunden gegen Vorzeſuung des Auslleferungsscheines. 


Mama nimmt noch einmal von jedem Raum einzeln Ab. l 
ſcled. Vorhin ftand fie wehmütia in der Speiſekammer, die 
ke ſtets fo ſorglich vor uns Leckermäulern behütete und rang 
berzweifelt die Hände. Ich hörte fie vernehmlich das Wort: 
„Schokolade“ ausſprechen,“ antwortete die jüngſte der drei 
Grazien, „auf Schokolade waren wir nämlich am meiſten 
berjeflen.“ M. 

Der Vater drohte ihr gutmütig mit dem Stock und 
schritt dann, bon den übermütigen Töchtern begleitet, durch 
die kahlen Mume, Ueberall wurden noch luſtige Erinnes 
zungen aufgefriſcht. k 

iind I ift unfer Reiſegepäck,“ ſagte die älteſte ſtolz, 
als fe das letzte Zimmer betraten, „wir haben es wohl bes 
ütet.“ = 
Y „Na, dann macht Euch fertig, es wird jetzt Zeit“ 

Es klingelte an der hintern Eingangstür, der Portier 
erſchien auf die Minute, um mit Hilfe feiner Frau die 
Koffer hinunterzutragen. Als dieſe glücklich auf dem Wagen 
verladen waren, was der Geheimrak vom Fenſter aus forge 
lich überwachte, erſchienen ſie aufs neue, das Handgepäck zu 

ing fie das bekannte Kriegsgeſchrei: 


1 
Wo nur Mama bleibt. 
Von J. Jobſt⸗ Eberswalde. 
(Nachdruck verbolen 
„Wo nur Mama bleibt?“ Dieſer Ausruf war im 
82 0 des Herrn Geheimrat Berger an der Tagesordnung. 
3 gibt viele unpünktliche Frauen, aber fie überragend, 
wie ein Mont Blanc das Siebengebirge tat es die liebens⸗ 
würdige Frau Geheimrat allen ihren Mitſchweſtern zuvor. 

Da wurde kein Befuch gemacht, bei deffen Vorberei⸗ 
tungen der alte Herr nicht wie auf, Kohlen ſtand mament« 
lich in den jüngeren Jahrgängen ihrer Ehe, als ſie noch 
nicht als Geheimrats über ihrer Kafte ſchwebten. Bei Gode 
zelten, bei Bällen, fogar bei Mittageſſen, wo die Gaſtgeber 
allen unpünktlichen Gäſten am liebſten die Hälſe umdrehen 
möchten, ſah man als letztes Paar ſtets Herrn und Frau 
Geheimrat Pep erſcheinen. 

Aber das liebe Geſicht mit den etwas kurzſichtigen 
Augen, die ſich bittend auf die Wartenden richteten, das bere 
legene Lächeln, das den noch immer anmutigen Mund unte e 
ſpielte, und die ganze Erſcheinung, der ein Anflug von holen. Droben empfing 
weſcher Hilflofigkeſt als beſonderes Merkmal aufgeprägt „Wo nur Mama bleibts 0 8 
war, wandelte auch den zornigſten Wartenden zu einem ges Der würdige Geheimrat eilte durch alle Zimmer und 
duldigen Opferlamm. die Töchter machten die Jagd von der entgegengeſetzten 

ur einmal geſchah es, wo auch dieſes nichts half, und Seite um ſich das edle Wild in die Hände zu treiben. Aber 
bei hellſter Empörung ohnmächtigen Wartens alle zärtliche wer nicht zu finden war — war die Mania. 
Rückſichtnahme und ſchonungsvolle Duldung zum Kuckuck „Kinder, es wird ja die höchſte Zeit! rief der Vater 


ing. aufgeregt. „Wo kann Mama denn nur ſein?“ 8 
Geheimrat Berger hatte endlich nach reiflichem nk, | _ Ihr Hut fehlt und die Jacke auch,“ konſtatierte die 
ſchluß den Abſchied genommen. Dieſes Ereignis, von der jüngfte Tochter. En 
Mutter mit Wehmut getragen, begrüßten die drei Töchter Aber wohin?“ rief der 


bel NN 


Solideſte Strrib- Maf bine, 


Q tagene und Segment auf Kugellagern, Tnpenbebeli 
nellanert, Keine Ahnüigung, Denfbar (elchtefte® Mrs 
beiten und leichteſter Unſchlag. 3017 


Größte Schreibſchnelligkeit. 
Vertreter Ferdinand Rausch, 
Nawrotſtraße Nr. 8. Tele ph. 698. 


Fer j 


Mitsoherling’sche Chamotte- Steine und 


Backofenplatten 


Fenster-Glas, Krystall-, Matt-, Monsselin-, Ornament-, Katedral: und 
Ferben-Giss eto., Roh- u. Drsht-Gias für Davh-Verglasungen; ferner: 
Poril.»Te rent, Stuck-Gypns, Charotte-Steine, Cham.» 


„So iſt fie alfo fortgegangen. 


mit größtem Jubel, denn der Vater hatte beſchloſſen, alles, Geheimrat au eregt und rang die Hände 7 Mehl, Cham.-Backofənplat'en etc. empfiehlt 
was an irdiſcher Habe fein war, einem großen Spediteur „ Vielleic ift fie noch mal zur Hofrätin hinauf“, p S 
zur Aufbewahrung anzuverkrauen, die dienſtbaren Geifter | meinte die fi iſte Tochter und lief ſchon davon, um indes die Baumataria'ien- Petrikauar-Str. Nr, 191, 


cter Sache zurüdzufommen, 
elleicht hat ſie mit der Schneiderin noch etwas 
zu verhandeln.“ 

„Im vierten Stock!“ ſtöhnte der Geheimrat. „Na, 
denn man zu.“ 

Doch auch dieſer Bote flog vergeblich aus. Ratlos ſtand 
man beiſammen, rannte zwecklos umeinander und ſchaute 
aus dem Fenſter. Der Zorn des Geheimrats ſtieg von Mi⸗ 
nute zu Minute, er verlor alle Haltung. 

„Gehen wir hinunter,“ ſagte er endlich. „Den Bu 
erreichen wir zwar nicht mehr, aber hier können wir ou 
niie bleiben. Nach Haufe muß Mama ja doch ſchlieblich 

ommen,” 

Refigniert ftieg man hinunter, Vortiers mit dem Gand- 
gepäck hinterher: da, als fie beim Wagen ankamen, lehnte 
die Frau Geheimrat ganz behaglich in der einen Ecke, ihre 
Hand ſchwenkte den Töchtern teiumphierend ein Päckchen 
entgegen, während fie den völlig Ueberrafchten lachend zu⸗ 

ief: „Na, endlich, Ihr habt mich aber ſchön warten laſſen.“ 
K 15 Reiſeſchokoladel“ rief die jüngſte auf, „Das war 
es alſo j 

Langſam kam dem Geheimrat die Sprache wieder, er 


TR. HANELT, 


entlaſſen, und mit Frau und Töchtern ein Jahr auf 
Reißen zu gehen. 

Noch heute ſollte der Luruszug nach Rom heſtiegen mers 
den. Die Möbelwagen ſtanden ſchon vor der Tür, um das 
vom Packer ſorgfältig vorbereitete geheimratliche Stückgut 
zu verſchlingen. Die ſchwer bepackten Träger, liefen auf 
und ab, und die jungen Mädchen hatten alle Mühe, die 
Koffer, das Handgepäck, wie Mäntel und Hüte vor den 
fe mi der allzu Dienſtbefliſſenen zu retten. Zuletzt trugen 


u. Bau- lag -Handlu g Telephon Nr. 11-59. 


kn) 


b 


55 A 


Josef Wolski 


Petrikauerstr. 3 Telephon 11-58. 


empfiehlt dem geehrten Publikum 


EREE 


ieee e A e eee 


e mit Hilfe des Portiers diefe gefährdeten Dinge in ein 
hon geräumtes Zimmer und benutzten, abwechſelnd Poſten 
ſtehen, die Koffer als Sitzgelegenheit. 

Frau Geheimrat trieb ſich derweil ruhelos in den ihr 
ſo vertraut gewordenen Räumen umher, die immer leerer 
und leerer wurden, keiner gab acht auf ſie. Der Gatte war 
noch ſchnell zum Bankier gefahren, um ſich italieniſches Geld 
einzuwechſeln, und die Töchter glaubten ihre Pflicht erfüllt 
zu haben, wenn fie gleich Drachen ihr Reiſegepäck hüteten. 

Endlich war der letzte Schurr⸗Murr hinuntergetragen, 
und die drei luſtigen Damen lagen im Fenſter und ibers 
wachten ſorglich die Schließung der fahrenden Ungetüme 
und winkten dem ſoeben heimkommenden Vater übermütig 


du. í 
„So,“ ſagte der eintretende Gehein 


17086 
atiserlesene Weine, Cognae's, in- u. ausländ. 
Liköre, Astrachaner Kaviar 


vom Herbstfischfang triff 
jeden 3. Tag frisch ein. 


kann die Reiſe losgehen. Ich habe gle g9 Allein Verkant für Lodz und das Petrikauer Gouvernement 
droſchke mitgebracht, denn eine ſolche findet ii i a Wet 27 

all, in zehn Minuten lönnen wir losfahren, bis zum % ©: „daß Mama im lebt. E von Weinen aus den Apanagegüiern, von Kennern als die 
hof iit eine küchtige Strede, Itch will nun raſch noch foi un muß. und ber Bun A Ea Daten Weine morka 

nachiehen, ob Ihr Eure Sode auch ordentlich gemacht hab auf uns. 85 

amb nichts vergeſſen worden ift. Wo tit Mamas“ 1 28 
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Sonntag, den Z3. April) 12. Mat 1913 
H 


Sonnabend nachmittag verſtarb nach jahrelangem Siechtum unſer guter und lieber Sohn und Bruder 


url Theodor Biedermann 


im 13. Lebensjahre — Die Beerdigung unſeres teuren Kindes und Bruders findet Montag, den 13. Mai nachmittags um 3 Uhr vom Trauerhauſe Petrikauer⸗ Straße Nr. 240, auf dem alten 


die Familie Oskar Biedermann. 


evangeliſchen Friedhofe ſtatt. — Um ſtilles 


6204 


Beileid bittet 


Bad Altheide 


(Grafsth. 


Glatz) 


Herzkrankheiten 


Pros p. durch d. Badeverwalt. Auskunftsstelle in Berlin: Unter den Linden 14 


2 


ponian | 


88888888889 


1 


000606000000009000006689 
Englische Herren- un 


Wegen Verlegung unserer Filiale verkaufen wir sämtliche Stoffe zu enorm billigen Preisen nur bis 10. Juni a.c. 
Englische Tezstil-Export. Gesellschaft 


in LODZ bei N. BLAUSTAR 


F 


BSISOSSIIOSSIZTHZIOSOROSOHS 
d Damen - Stolte 


Lond: 


82 Petrikauerstr. 82 


9 im Hofe links, — Telephon Nr. 15—93, 


8696660689688 


on W 
Berlin 


Fußdol- Meſserſcofts Weiſſpicle 


Sonntag, den 12. Mat, 10 Uhr vormittags: 


£btzki Klub Sportowy — Union 


Sportplatz, 
Nachmittags 4 Uhr: 


Targowa⸗Straße Nr. 87/89. 
6111 


Newcastle — Touring Club i 


Sportplatz, Fabryeznaſtraße Nr. 46, (Ecke Targowa), 
CC.. ͤ TTT 


Reſtaurant 


(Pfaffendorf). 


Sonntag, den 12. Mai 


Garten- Konzert 


der Scheiblerſchen Kapelle unter A THONFELD 


Leitung des Herrn Kapellmeiſters 
Anfang 4% Uhr nachm. Anfang 4% Uhr nachm. 


8160 Hochachtungsvoll A. Braune, 


Lodzer Bürger⸗ 
Schützen⸗Gilde. 


Zu dem am 618. 0 den 12. 
und Montag, den 13, Mai a. e. in 
F e 5 


ni- Tie 


I. 


werden unſere Herren Mitglieder hiermit höfl. eingeladen. 


Beginn des Schießens am Sonntag um 1 Uhr. 
Montag um 10 Uhr früh. 
Der Vorſtand. 


„ . „ 


” 
6049 


Milſch⸗Straße 46. Milſch⸗Straße 46 


Tüglich Nanzert 


des ungariſchen Damen ⸗Enſemble „Tarogato“. 
Hin (binettö gur Bi -E 

le en itab b Abenden, dk 

Eutree frei. 0051 Eutree frei. 


um gütigen Vend bittet E. BENNDORF. 


Chauffeur 


der Firma gm Th. Buhle ſucht andermeiti e baldige 
Ste) t na- Referenzen und Zeugniſſe vorhan⸗ 
den. Gele Offerten an M. Klinke bei Karl Th. 
Buble, Lodz. 6144 


KRnufmann, 


30 Jahr, der deus ſchen und volriſchen Sprache mächtig, | 
ſuchk per ſofort Stellung als Buchhalter, Korreſpondenk. 
Seibi,er iſt mit jümtlichen Contorarbeiten vertraut, 
Gefl. Off, erbitet L. i E Metzi & Com., Lodz, Petrikauer⸗ 
Straße 102, unt. „A. P.“ 6010 


A. Braune 


Frische 


Ne 165 


Petrikauerstrasse 
Eeke Anna. - Telephon 14-14. 


Viktoria-Erdbeeren 
Cleopatra-Aepfel 
Kirschen ... Ananas 


empfiehlt 


E. TRAUTWEIN 


Re 


Wein-, Spezerei-, Delikatessen- und Gemüse- Handlung. 


dm Lehrling 


evang. Konfeſſion, für ein 
Kommiffionsgeichäft, Reber. 
Geil Off. fub HA an die Exp, 
Blattes erbeten. 6184 


„ neue und Ah 
aar. Raten. 


Stube und 
Küche 


vom 1. Juli, u. eine große 
8 Stube zu ſogleich oder zum 
1. Juli au Beier Ohian 
Straße Nr. 6197 


Bu vermieten: 
3 immer und Kü 
e und Side 
immer und Küche 


ggg e Nr. 68, per 
1. Juli 1912. 617 


8 (ſchäft. 


Ein ſonniges möbliertes 


Frontsimmer 


aber dem Weſten zu), für einen 
jaler zen E br Nr. , 
ue, Tawse Straße, t, Y. 
Ecke Polubniowa, W. 8. 6131 
Zwel möblierte od. unmöblierte 
„Frontzimmer 
au Rufe, mi mit allen Bequem · 
Ti M gan A 
3 Ei 5. 619i 


Wohnuneen 


3, 5, 6 Bi Mil 
A e mit 
biung, 


per 
er ereifaniechtran De öl Su 


bei, WiSilckl, Wosnaborusfa 
und Betrifauer 83 


2 Zimmer 


getign als Gelchäftslokal 
find vom 1. Juli zu vers 
mieten. 

Petrikauer⸗Straße 191. 
Zu erfragen im Rus 
6 


Zu vermieten 


nom 1. Juli 2 Zimmer u. 
Küche u. 1 Zimmer u. Küche, 
auch ein eingeführter Solo: 
. en. er olg 
Straße Nr. 11. 6138 


ET Bean 


igeni 5 Eel Ras 
eine 
(6098 


Bom 1. 7 5 eine one 
Wohnung mer Ee 
alle Bequemlichkeiten, ſchöne 


Ausficht auf den ſtädtiſchen 
Park, gute Luft,! Etage zu 


6145 d 


In größerer Bauoamfl-Manufaktur find folgende 
Poſten zu beſetzen: 6003 
I) eines Webereileiters für Buntweberei, 
2) eines Obermeiſters f. Vigogne⸗Spinuerei. 
Gefl. Offert. unt. „J. 1011“ an die Exp. d. Bl. erbeten 


Ein geübter Reilender 


mit fünfjähriger Praxis, jer fähiger Verkäufer, be. 
herrſcht die deutſche, rüſſiſche u. polnſſche Sprache, fucht | 
Stellung bei einer größeren Firma, Erſtk! aſſige | efes | 
rengen ſtehen zur Verfügung. Geil. Angebote für „J. K.“ 

Warſchau, Wielkaſtr. Nr. 41/12 6149 


Lehrling, 


der der deutſchen und polniſchen Sprache mächtig und 
ſicher im Rechnen ſein muß, wird in der Farbenhandlung 
A. Müller, Przejasdſtraße Nr. 4 gefud t. Dfferten, an 
obige Adreſſe perſönlich abzugegen. 6153| 


Zu vermieten v. 1. Juli 


Sen ee Ne 7, unweit Tranan: 1 1 Mte, ee 
imi 


ſcher Belendtung 5 ‚Haufe, zum Prei 
Aa nit deim Eigentümer? Rigowsťa 24. W. 


Fabrikslokal 


Do 
Walerleihung 
von Röl. 480.— 


geeignet für 4 Satz Spinnerei, jofort|? 


zu verpachten und vom Oktober d. J. 


zu beziehen. Näheres beim Eigentümer 
Wulczauskaſtr. 53. 


206! 


VII- kl. Mädchen ⸗Handelsſchule 


C. Waszezynska, 


Zielona- Straße Nr. 15. 
Die Schulverwaltung macht bekannt, das die Exa⸗ 


minas vor den Ferien am 


megefuche nine bie Schultanzlet bis inel. den 8. Juni 
täglich von 9 Uhr morgens bis 2 Uhr nachm. eutgegen. 


vermieten Radwanska 43, 
2 


Ein Lokal, 


geeignet für Tiſchlerei oder 
anderes Geſchäft, zu ver⸗ 
mieten. 5 NER 
Straße 19. 6000 


Ciu Lokal 


6124 


10, Juni beginmeit. Aufgab⸗ 


Gelegenheitskauf! 


Eine komplette Schlafzimmereinrichtung und verſchie vermieten vom 1. Juli 1912. 
dene andere Möbel jowie ein Grammophon mit Platten Tramwaſow! 3. 
Gluwnaſtr. 14. W. 2. 


ſehr billig zu verkaufen. 


geeignet für Bierhalle und 
verſchiedene Wohnungen zu 


6201 


Ein tüchtiger 

iger 
mer, der auch | 
in tam, sucht 


į 
Stellung. Ghuvnaftrage her 28 
Hermann Krleſe. 6116 


Junger Maun, 
28 J. alt. m. Vermögens — — 
der Landessprachen in Wort u. 
ft y tig, ſucht 
als Int 


Andreber n, 
Meifteraebil 


ent, Sta 
od. and 65 ellin g 


fort. Geil, . unt, 
68. 67.18 ini 


W 
Näherin 
für Trikotagennähmaſchine 
ſeſucht. N Wächter 
trikauerſtr. 167. 


Strufh. 


Es wird älterer deutſcher 
Mann als Struſh geſucht. 
Näheres beim Wirt, Niko⸗ 
lajewska Nr. 67. 6122 


Ein Lokal, 


Rein für Bierhalle oder 
zeſtaurgtion an der Roko⸗ 
einer Chauſſee nom 1.14. 
Juli a. c. zu permieten. 
Näher. Brauerei, Thomas“ 

Radogo 612 


Ein tüchtiger 

Tiſchler 
Schützenmacher) für mech. 
Werkſtelle und ein ſtarker 
\Saufjunge können ſich 
melden bei K. Oberg, 


Aaken, 
Lom 1.5 
e 7 beim 

Su erfragen ti 


3 ZIMMER 


und Küche mit ſämtlichen 
Beguemlichkeiten, owie 
1 Zimmer und Küche 
vom 1. Juli zn vermieten, 
Nawrotſtr. 72. 


Mübl. Immer 


unit efeftehfher Beleuchtung in 
der Preislage zu vermieten. 
Zelona⸗ Straße Nr. 12 und 39 


Möblierte 
Zimmer 


mit elektriſcher Beleuchtung 
und ſeparatem Eingang 
per ſofort zu vermieten. Nis 
kolajewska Nr. 67. 6121 


lch A 


per 1. Juli 5 Zimmer und 

finder, | Rüde mit allen „Bequem 
t Stelle lichkeiten in der 3. Etage. 
u erfragen „Ronitantiner, 

Straße 72 


Ein Laden 
mit angrenzender 


Wo nung 


. zu vermieten, 


vom 1. Du 
—— Widzewska 130, 6168 


Ein bochheiahrter. 
| aetjehuftiger Mann fa 
bei einem Herrn od. alteren d. Dame 


als Begleiter 


tejp. treuer n 
2x 


Belohnung. OT. en 
m Die Slate ber Merien Rob 
Bta., Wetrifauerfer. 140. 


Milſcha Nr 57. 6188 | Ein ie fontot idel 5 Bimmer uud Küche 
Kasjerka tiets foka y Bana 
x Deres bei Laden ohne Mobnung per 
ni [no aneo e fi = ste e ſofort a vermieten. Anng⸗ 
6 | Piotrkowska N 153, mid y ſtraße Nr. 6071 Straße Nr. 21. 6157 
je Zu vermieten wer tt SIE sonik 


Kost u. Logis 


Gluwnaſtr. Nr. 11, Wohn. 14. 14. 


Koſt und Logis 


in. anftänbigen ban, Bernu 
iwi ang 
Seas Mittage manns 
fo init cher Butter, 4 Gange 
op. von aa be ele 
ewn! 
2 un 55 


nehmer 
Ming 6, W. 


Nedakteur und Herausgeber A. Drewing 


deals Selb dend Neue X 


Lodzer Zeitung, 


Neue Lodzer Berg: 


Champagne 


Louis BARY 


rstklassige franz. Marke 


Inländ. Maschenfüllung ! 
Zollersparnis 2 Rb.! 


deroben für die Beſucher geſorgt worden, die ohne 

8 Gedränge zu geraten, bequem ihre Kleſdungs⸗ 
ide in Empfang nehmen können. Das Auditorium 
macht einen ſehr ſchönen anheimelnden Eindruck. Die 
Bühne ift groß und bequem zugänglich. Die Gardero⸗ 
den für die Künſtler befinden fiğ unter der Bühne 
und beſtehen aus elner Anzahl kleiner geſonderter 
Räume; auch hier iſt für leichte und bequeme Aus⸗ 
nge geſorgt. An das Anditorſum ſtoßt im erſten 
todwer? ein großer Saal für das Reſtaurant und 
Buffet; die Küche befindet ſich in einem ſpeziellen Ge⸗ 
laß im zweiten Stack, fo daß die aus der ühe tom- 
menden Gerüche nicht mehr in die unteren, Lokalitäten 
dringen können, ſondern in den Höhen ihren Abzug 
finden. Das Theater dürfte annähernd 1500 Perſonen 
faſſen und wird in Bezug auf innere Ausſtattung an 
Eleganz und Pracht keinen der ſchonſten Theater im 
Auslande nachſtehen, im Gegenteil es ſoll viel „Neues“ 
und „Modernes“, das bis jetzt nur recht vereinzelt im 
Auslande in Anwendung gekommen iſt, aufzuwerfen 
haben. Das Theater wird ſpeziell für ein erftllaffi 
Variete vorbereitet und enthält deshalb auch die Gin- 
richtung zur Unterbringung eines Kinematographen. 
Gegenwärtig find Handwerker verſchiedener Gewerbe⸗ 
zwelge mit der Vollendung beſchäftigt. Vor zwei Mo- 
naten dürfte das Theater wohl kaum eröffnet werden. 


* Rom Blumentage. (Eingeſandt). Nachdem 
das Ergebnis der Sammlungen für den Blumentag im 
Bezirk „B. 2“ nunmehr feſtſteht, bringe ich dasſelbe 
hiermit zur öffentlichen Kenntnis. Dabei kann ich 
nicht umhin, allen denen, die in Würdigung des edlen 
Zweckes zu dem ſthönen Reſultate beigetragen haben, 
berzlichft zu danken. Beſonderen Dank aber zolle ich 
all den lieben Blumenverkäuferinnen⸗ und Verkäufern, 
die in aufopferungsvoller Unermüdlichkeit und freudigem, 
bewunderungswürdigem Eifer das edle Werk krönen 
fen. 
Eergebuis det Sammlungen am Blumentage im 
Revier B II: 


Ne. 191 Oskar Hahn und Frl. Pietſchmann Rbl. 10.87 
7.19 
„197 Reinh. Krajewski und Frl. Elſa 


Römer; 20.12 

„ 198 Wiaczyslaw Juft und Frl. Nas 
talie Koloſſe v 885 

„ 229 Wiaczyslaw Juſt und Frl. Nas 
F talie Koloſſe „ 18.83 

v 195 Stefan Kominkſewicz und Frl. 
Ignlie Koloſſe „ 716 

„ 174 St. Groszynski und Frl. Wen⸗ 
Drpchowiez „ 968 

„ 222 St. Groszynski und Frl. Wenda 
rychowicz „ 6.81 

„ 188 St. Groszynski und Frl. Wen⸗ 
drychowiez „ 8.86 

„175 Alexander Pietrzak und Frl. 
Alfreda Ciechanowska „ 24.35 

„ 199 Zygmunt Ogrodowezyk und Frl. 
Stanislawa Pawlak „15.05 

„ 194 Rudy Foͤrſter und Frl. Erika 
Walcker „ 30.14 

„ 179 Frl. Florentyna Luczak und Frl. 
Helena Radzikowska a 12.81 

a 186 Frl. Florentyna Luczak und Frl. 
Helena Radzikowska 2.45 

200 Bernhard Hahn und Frl. Emma 
Ekiert 1 15.— 

„ 173 Ferdinand Gebetner und Frl. 
Ella Meks „ 1855 

„ 198 Guſtav Dietel und Frl. Olga 
Gerhatowska e 1621 

„ 192 J. Reichelt und Frl. Dorotea 
Gefke „ 16.64 
„ 177 Probek u. Frl. Wanda Peglau „ 14.01 
„ 171 W. Link u. Frl. Sophie Link „ 15.08 

„ 180 Julius Weilke und Frl. Helene 
Link „ 14.24 
„ 176 Wiczynski u. Frl. Natalie Telega „ 15.25 

„ 172 Oskar Koſiorkiewie und Frl. 
Olga Hanſel „ 12.21 
„ 178 Adolf Simmt und Frl. Swiat 1280 

„ 223 Stefan Kominkiewiez und Frl. 
Koloſſe „ 10.10 
„ 221 Joſeſ Jahn und Frl. Grabiauska „ 18.66 
„ 227 F. Rudolf und Frl. Node „ 13.46 
„ 228 Paul Greſche und Frl. Rode 901 
„ 196 Schmidt u. Frl. Eliſabeth Gefte „ 17.26 

„ 226 Oskar Koſiorkiewiez und Frl. 
Olga Hanfel a 11.88 

„ 183 Apolinary Polkowski und Frl. 
Sofie Kaczynska 1 15.65 

„ 184 P. Twardy und Frl. Natalie 
Telega „ 807 

„ 224 Ferdinand Radke und Frl. Wik⸗ 
toria Kremplewicz „ 14.21 

„ 181 Ernſt Witt und Frl. Natalie 
Sin, „ 784 

» 182 Wladyslaw Babich und Frl. 
Sofie Kaczynska „ 11.79 

„ 185 A. Lutroſinski und Frl. Elifabeth 5 

Gefke d „ 751 
„ 187 W. Link u. Frl. Dorothea Gefke „ 6.83 

„ 189 Stefan Komorowski und Frl. 
Walerja Cieslak „ 1008 

„ 190 Wladyslaw Kowalski und Frl. 
Walentyna Boruta a 10.21 

u. 280 Leonard Wolniewicz und Frl. 
Anna Szumacher „ 9.83 

„ 281 Bernhardt Hahn und Frl. Apo⸗ 
lonie Gluchowska „ 9.81 
Zuſammen Rbi, 519.19 
Zum Ausgleich von N. N. Br 
j 520.— 
w. Beſſchtigung eines Neubaues. Auf 


Grund einer dem Priſtaw des 3. Polizeibezirks zuge⸗ 
gangenen Nachricht, die Mauern des an der Cegelnfaua⸗ 
ſtraße Nr. 39 aufgeführten Neubaues weiſen bereits jetzt 
verſchiedene Riſſe auf, wurde von der ſtädtiſcheu Ban- 
kommiſſion geftern eine eingehende Beſichtigung dieſes 


s vergeblich ſuchen; die ſchönen Märchen endlich, 


5 ſeres Blattes, 


Neubaus vorgenommen, wobei {edoh nur feſtgeſtellt 
werden konnte, daß der Bau gemäß dem beſtätigten 
Plane aufgeführt wurde, allen Anforderungen der Teme 
nik entſpricht und demgemüß auch leinerlei Gefahr 
vorhanden iſt. In dieſem Sinne wurde auch das 
Protokoll über die Beſichtigung des Neubaus aufge⸗ 
nommen. 

B. T. Märchenabend im deutſchen Gym⸗ 
naſium. Erwartungsvolle Kindermienen, ſtaunende 
Kinderaugen, lachender Kindermund! Braune und 
blonde, ſchwarze und helle Köpfchen, alle im Zauber 
des da vor ihnen lebendig gewordenen Märchenwaldes. 
Der kleine Däumling, der mit ſeinen ſechs Brüdern in 
die Behauſung des Menſchenfreſſers geraten iſt, ſo ge⸗ 
ſchickt die Krönlein gegen die Zipfelmützen 
und ſchließlich mit Hilfe der dem ſchlafenden Ungeheuer 
geraubten Siebenmeilenſtiefel fih und die beſagten ſechs 
Brüder aus den Klauen des Menſchenfreſſers, der fo 
grauenerregend das lange, ohnehin ſcharfe Meſſer wetzt, 
rettet. Die böſe Prinzeſſin, welcher lein Freier gut 
genug ift, die den guten König „Droſſelbart“ ſchimpft 
und die nun fo viel als Fran des armen Spielmanns 
leiden muß, bis ſie endlich — ach, das kleine Publikum 
atmet erleichtert auf — Königin wird. Und die Lieder 
vom „Männlein, das da ſteht im Wald allein“, vom 
„Hänschen klein“, das in die weite Welt ging, vom 
ſchönen Mai, der alles neu macht von den Vögelu, die 
nihon alle da“ find, Die Gedichte von den drei Jä⸗ 
gern, die „wohl auf die Birſch“ gingen — piff, paf, 
huſch, huſch, hura, — vom Mäuschen, das acht Knaben 
die er⸗ 
zählt wurden. Und die bunten Koſtüme, in denen die 
kleinen, fo fier auftretenden Schauſpieler ſteckten, und 
der liebe, grüne Wald und der geheimnisvolle, rote 
Vorhang, hinter dem alle die Wunderwerfe entſtanden! 
Ja, es war ein herrlicher Abend, dieſer Märchenabend, 
für die vielen hundert anweſenden Kinder — und die 
Mamas allein dachten wohl daran, welch ein Dank de⸗ 
nen gebührt, die alles ſo reizend, mit unendlich vieler 
Mühe einſtudiert hatten! 

Dankſagung. Folgende Spenden find bei dem 
Unterzeichneten eingegangen: Für das evang. 
Waiſen haus: Am Geburtstage bei H. W. Bern- 
eder geſammelt durch Frl. O. Krauſe 2 Rbl. 70 Kop. 
H. Joſef Stanislaw Müller ſpendete anläßlich der 
Taufe ſeines Sohnes 25 Rbl. Auf der ſilbernen Hoch⸗ 
zeit des Herrn Robert Halupski und Frau geſammeit 
3 Rbl. und für Kochan owa Rbl. Für die 
Armen: Auf der Hochzeit des Herrn Grillich ge⸗ 
ſammelt 5 Rbl. 78 Kop. An Brod⸗ und Ar⸗ 
beitsloſe am 1. und 10. Mai als Unterſtützun⸗ 
gen zuſammen 200 NDI. ansgezahlt. 

Den freundlichen Spendern dankt und wünſcht 
Gottes reichen Segen. 

R. Gundlach, Paſtor. 

Auszeichnung. Der hieſige Militär⸗Schnel⸗ 
der Sch. Weksler erhielt auf der landwirtſchaftlichen 
und induſtriellen Austellung in Stawropol die große 
ſilberne Medaille. 

y. Grober Unfug. Als geſtern nach 
mittag um 5 Uhr 15 Min. ein Tramwanzug in der Mid- 
tung von Konſtantynow nach hier das Haus Nr. 148 
an der Konſtantinerſtraße paſſierte, flog ein Stein, von 
einem 7—8ſährigen Knaben geworfen, durch die Scheibe 
des Waggons in das Abteil 2. Klaſſe, in welcher der 
Priſtawgehilfe Karlow vom 2. Polfzeibezirk ſaß. Auf 
ſeine Veranlaſſung wurde der Zug ſofort zum Stehen 
gebracht und durch Zeugen der Steinwerfer feſtgeſtellt. 
Er iſt der Sohn des dortigen Hausbeſitzers Ad. Reis⸗ 
ner und wird hoffentlich dieſer ſeinem hoffnungsvollen 
Sprößlinge die Quittung über die zerbrochene Waggon⸗ 
ſcheibe auf den hinteren Teil des Körpers gründlich 
appliezieren. 

»Falſche Nachrichten. Vor Kurzem ging 
durch den Blätterwald die telegraphiſche Meldung von 
einem Bombenattentat im Großen⸗Theater in Sevilla, 
wobei mehrere Perſonen getötet fein ſollten. Jetzt er: 
halten wir von Herrn Samuel Fauſt, einem Leſer um 
der gegenwärtig in Sevilla weilt, die 
Nachricht, daß dieſer Bericht vollſtändig aus der Luft 
gegriffen iſt. Es wurde weder fetzt noch früher in 
Sevilla im Theater ein Bombenattentat verübt. Es 
freut uns konſtatieren zu können, daß die Lodzer, die 
bekanntlich in der ganzen Welt herumkommen, ein leb⸗ 
baſtes Intereſſe für ihre heimiſche Preſſe bekunden. 


- 


. 


Weiter ging! më geſtern folgende aus Lodz teles 
graphiſch nach Berlin berichtete, total erfundene Nach⸗ 
richt zu: 

„In ganz ruſſiſch⸗Polen wüten die ſchwarzen Blat⸗ 
tern in erſchreckender Weiſe. In Lodz allein ſind 
mehrere tauſend Perſonen erkrankt (h 
In den letzten drei Monaten find 1300 Perſonen der 
Seuche zum Opfer gefallen.“ 

Wenn auch wiederholt Erkrankungs⸗ und Sterbe⸗ 
fälle durch die Pocken veranlaßt wurden, ſo kann doch 
von einer Epidemie keine Rede ſein. Es beweiſt dies 
wieder, wie wenig gewiſſenhaft eine Sorte hieſiger Kor⸗ 
reſpondenten zu Werke geht. 

Verhaftung von Betrügern. Die Eiſen⸗ 
bahngendarmerie verhaftete dieſer Tage auf der Kalis 
ſcher Eiſenbahn die 28jährige Antonina Rogalska und 
die perſiſchen Untertanen Konſtanty Gaſchimow, 36 
Fahre alt und Abit Beſchir, 36 Jahre alt, bel denen 
man einen Sack mit runden, lehmbedeckten Metall⸗ 
ftüden vorfand, unter denen fih 6 alte, gleichfalls mit 
Lehm bedeckte Goldſtücke à 10 Rbl. befanden. Nach 
der Geheimpolizei gebracht, ſowie nach längerem Ver⸗ 
hör, bekannten fie, die runden Metallſtücke deshalb mit 
fidh geführt zu haben, um Naive damit zu prelen, 
Letzteres bewerkſtelligten fie in folgender Weiſe: Hatten 
ſie ein geeignetes Opfer gefunden, dann proponjerten 
ſie demſelben den Kauf eines angeblich ausgegrabenen 
Schatzes, wobei ſie die echten Goldſtücke uſw. vorwie⸗ 
ſen. 
hältnismäßig wenig verlangten, fo gingen die Gimpel 
faſt immer auf den Leim. Auf dieſe Weiſe knöpften 
ſie erſt unlängſt einem Leichtgläubigen in der Nähe von 
Petrikau 2500 Rbl. ab. Gegenwärtig befanden fie 
ſich auf dem Wege nach Pabianice, wo ſie bereits ein 
Opfer vorbereitet hatten. Da der Trick der Polizei 
bereits bekannt war und da man nach den Betrügern 
fagar ſchon längere Zeit forſchte, fo wurden fie hinter 
Schloß und Riegel gebracht. 

»Eine aufregende Szene ſpielte fih am 
Freitag abend um 8 Uhr an der Wulczanskaſtraße ab, 
An die vor der in jener Straße im Haufe Nr. 149 
befindlichen Poſtfiliale auf Poſten ſtehende Poliziſten 


umtanfcht , 


Da fie in der Regel für den ganzen Schatz ver⸗ 


trat um genannte Zeit ein Mann heran und meldete 
dieſen, daß ein ſoeben bei den Poliziſten vorübergehenden 
Mann einen Revolver bei fih habe. Die Poliziſten 
ſetzten dem Unbekannten ſofort nach, richteten die Läufe 
ihrer Manſerpiſtolen gegen dieſen und befahlen ihm die 
Hände hoch zu halten. Der Betreffende wurde feſtge⸗ 
nommen und in feinen Taſchen fand man tatſächlich 
einen geladenen Browningrevolver, der die Nr. 272,581 
trägt, fowie 78 Patronen vor. Der Verhaftete nannte 
ſich Stanislaw Sakowski, 37 Jahre alt, und gab als 
feine Adreſſe Eckertſtraße Nr. 9 in Baluty an. Eine 
strenge Unterſuchung wurde fofort eingeleitet. Natür⸗ 
lich hatte die Verhaftung einen großen Menſchenauflauf 
zur Folge. 

* Ueberfall. Als geſtern nachmittag um 3 Uhr 
der 37fährige Schneider Jankel Perkowiez durch die 
Lipowa⸗Straße ging, wurde er an der Ecke der Neuen 
Ziegelſtraße von zwei Strolchen überfallen und durch 
einige Meſſerſtiche in den Rücken und im Geſicht ſchwer 
verwunden“ Die Meſſerhelden entkamen, während der 
Verwundete, nachdem ihm vom Arzt der Rettungs⸗ 
ſtation ein Notverband angelegt ward, nach ſeiner 
Wohnung überführt wurde. 

* Der Süd⸗Expreß, welcher während der 
Wintermonate der unmittelbaren Verkehr zwiſchen Pe- 
tersburg—Warſchau— Wien und Nizza herſtellte, wird 
nur noch bis zum 13. d. M. kurſieren wobei er War⸗ 
fhan in der Richtung Nizza — Petersburg am Montag 
zum letzten Mal paſſieren wird. 

Varieté = Theater in Pabianice, Herr 
Eduard Vortheil, der Mitbeſitzer des hieſigen Theaters 
„Urania“, erwarb in Pabianice ein Grundſtück und be⸗ 
gann daſelbſt gegenwärtig mit der Errichtung eines 
Narietö-Theaterd. (verbunden mit kinematographiſchen 
Vorführungen), das noch im Laufe dieſer Sommerſaiſan 
fertiggeſtellt werden fol, Die Erfahrungen, welche 
Herr Vortheil auf dieſem Gebiete beſitzt, geben die 
Garantie, daß dieſes Varieté ein erſtklaſſiges fein wird. 

Turnverein „Aurora.“ — Stiftungsfeſt 
und Garteneröffnung. Lange ſchon bereitet man 
fih im Turnverein „An ro ra“ anf den heutigen 
Sonntag vor, den Tag der Garteneröff⸗ 
nung und der Feier des fünften Gründung s⸗ 
fe ſte s. Wenn heute der Himmel ein freundliches 
Geſicht macht, wird in dem gründlich renovierten Gar⸗ 
ten und Lokale des genannten Vereins an der Ecke 
der Przejazd- und Targowaſtraße gewiß ein recht reges 
Leben herrſchen, denn allſeitig bereitet man ſich zum 
Beſuch des Feſtes vor. Es werden Delegationen von 
verſchiedenen Sport-, Geſangs⸗ und Geſelligkeitsvereinen 
erwartet und auch das vortrefflich eingeſpielte Mando⸗ 


linenorcheſter des Geſangvereins „Frohſinn“ hat 
ſein Erſcheinen zug t. In den hieſigen Vereins 


zehn Lenze zählt, aber erſt vor fünf Jahren von der 
zuſtändigen Behörde beſtätigt wurde, allgemeiner Sym⸗ 
pathien, denn es gibt kein Sportfeſt, an welchem nicht 
auch Mitglieder dieſes Vereins teilnehmen und Siege 
erringen. Für das heutige Stiftungsfeſt wurde ein 
recht intereſſantes und abwechſlungsreiches Programm 
entworfen. Im Parademarſch werden alle Mitglieder, 
aktiv und paſſiv, in den Garten Einzug halten und 
ein vom Präſes des Vereins, Herrn Volkmann geſpro⸗ 
chener Prolog leitet das Programm ein. eranf ver⸗ 
teilt der Vorſtand Herr Gingert mit einer Anſprache 
ſchön ausgeführte Urkunden und die Turner ſchreiten 
zu Freiübung, Shul- und Kürturnen, während fih die 
kitglieder der Athleteuſektion im Gewichtheben produ⸗ 


90 ' 
kreiſen erfreut ſich der Aurora ⸗Verein, der ſchon über 


r. Schlägerei, Während einer geftern abend 
an der Ecke der Lipowa und Andrzeſaſtraße zwiſchen 
einigen Leuten ausgebrochenen Prügelei wurde ein ge⸗ 
wiſſer David Strykowski, 12 Jahre alt, mit einem 
Stock am Kopfe zerlegt. Der ſofort alarmſerſe. Arzt 
der Unfallftation erteilte dem Verwundeten die. exfte 
Hilfe. 

r. Erkrankung. Am geſtrigen 

erkrankte plötzlich an der Zgierskaſtraße 
Kirche der 35 jährige Antoni Widera, Die bi 
| erteilte dem Erkrankten ein Arzt der Anfallftatiom 

r. Ueberfahren wurde geſtern abend au der 
Andrzejaſtraße Nr. 38 der Sjährige Sohn einen Mis 
beiters, Leon Stefanski, wobei er Verletzungen an den 
Beinen davontrng. Ein Arzt der Uunfallſtatſon erteilte 


Nachmittage 
neben, der, 


dem Knaben die erſte Hilfe. i 
| Unfälle. Auf der Pabianicer Chauſſee, unweit 
des Hauſes Nr. 58, wurde geſtern früh der 3 uſährige 


Landmann Michal Skoczylas von 


Ungers von der Treppe, ſich hierbei ung 
des rechten Armes zuzlehend. In beiden R wurde 
die Hilfe der Rettungsſtatinn in Anſpruch genommen, 

r. Ferner ereigneten ſich geſtern nachmittag noch 
nachſtehende Unglücksfälle. An der Przeſazdſtraße 9 
45 ſtürzte der rige Maximilian Dombek au 
Feuſter des 2. Stockwerks auf das 
hinab, trug hierbei jedoch zum Glück nur | 
letzungen davon, und auf der Glterftatton 
Bahn ſtürzte der Chef der mechaniſchen Abteilung, 
H. 3., 56 Jahre alt, ven einer Lokomotive, wobei er 
ſich das Rückgrat verletzte. Nach erteilter erſter Hilfe 
durch einen Arzt der Unfallſtatſon wurden dle Vers 
wundeten an Ort und Stelle belaffen, 

Unbeſtellbare Telegramme. Karl Stegm 
aus Petersburg, Emilie Saſtupel aus Lodz, Ga 
pinow aus Kubinka, Lafayoſto aus Bialyſtok, N 
Ahne, Hotel Mannteuffel, ans Turjew, Gilleröft Petrf⸗ 
kanerſtr. 31 ang Breſt Litowsk. 


oflaſter 


un 


5 r a 
Um Jedermann die Möglichkeit zu verleihen das fran- 
2öslohe Abführmittel zu versucksm, haben wir letzt 


D 


‚allen Apotheken und Drogenhandlungen erhältlich, 


Runftnachrichten, 
Theater u. Muſik. 


Großes Theater. Am Montag, den 13. Mal, 
findet im Großen Theater eine einmalige Vorſtellung, 
des Ibſenſchen Dramas „Feſt auf oh ang 
in der Baumfeldſchen Ueberſetzung ſtatt. Die Hauptrolle 
wird Frl. Jadwiga Czechowska verkörpern. 
Der Billettvorverkauf findet in der Konditorel von 
Roszkowski ſtatt. 

Die Vebrmanſche Kunſtausſtellung (Petxikauer⸗ 


zieren und Pyramiden ſtellen werden. Auch atroba- | ſtraße Nr. 9) hat bereits in allen Kreiſen unſerer Ges 
liſche Uebungen follen zum erſten Male von Mitglie⸗ ſellſchaft berechtigtes Intereſſe wachgerufen. ein 
dern geboten werden. Den Schluß des Programms, überaus ſeltener Genuß, die Gemälden dieſes fungen, 
bildet ein Tanzkränzchen und in den Zwſſchenpanſen talentvollen Künſtlers zu bewundern. Behrmann ift 
werden humorſſtiſche Vorträge die Beſucher in fröhliche ein glänzender Koloriſt und gehört zu den vielſeitigſten 
Stimmung bringen. Wie aus obigem erſichtlich, wird] füdiſchen Malern. Ein Beſuch der Anaſtellung ijt 
es an Jerſtreuungen keineswegs mangeln und für die] daher nur zu empfehlen. 

leiblichen Genüſſe, ſowie für Sitzgelegenheit wird die 

Verwaltung ſchon ſorgen. Bemerkt ſei hierbei nur 

noch, daß, falls der Wettergott den Jüngern Jahn 

einen Stec durch die Rechnung machen ſollte, das Feſ | Sport. 

auf den kommenden Donnerstag (Himmelfahrt) verlegt O Fußballwettſpiel Krakau — (Alk. 


wird. N 

Verhaftung eines Hehlers. Vor einigen 
Tagen berichteten wir, daß bei Froim Elia Tenzer an 
der Nowomiejsfafte, Nr. 4 eine goldene Uhr und 
Kette, ſowie zwei goldene Ringe im Geſamtwerte von 
121 RI, geftohlen wurde und, daß dieſen Diebftahl 
eine gewiſſe Eſther Gittel Cheeinska verübte, die mit 
ihrem Geliebten Mendel Kaminski flüchtig wurde. 
Herr zer, der nach den Dieben forſchte, begab ſich 
nach Zdunska⸗Wola und erfuhr dort, daß die Geſuchten 
ſich dart einige Tage vorher aufhielten und ſowohl die 
geſtohlene Uhr als auch die Kette für 50 Rbl. an den 
örtlichen Einwohner Abraham Ferſtenberg verkauften. 
Als ſich T. verlangte dieſer 
50 Rbl., gab Uhr und Kette jedoch ſchließlich heraus, 
als man ihm mit der Polizei drohte. Nach Lodz zurückge⸗ 
lehrt, erſchien bei Tenger ein gewiſſer Sfrael Lipſchütz 
und verlangte im Namen des Ferſtenberg die 50 Mol. 
L. wurde als Mitwiſſer verhaftet; von der Chacinska 


und ihrem Geliebten, dem Mendel Kaminski, fehlt 
bisher noch jede Spur. 
z. Vermißtes Mädchen. Als am Freitag 


abend gegen 7 Uhr die 13 jährige Stefania Stafiak 
nach dem im Haufe Andrzejaſtraße Nr. 17 befindlichen 
Laden geſchickt wurde, um daſelbſt einige Einkäufe zu 
machen, traf fie mit einem jungen Mann zufammen, 
der ihr den Vorſchlag machte, mit ihm zu dem in der 
Nähe befindlichen Karuſſel zu gehen. Das Mädchen, 
nichts Böſes ahnend, erklärte ſich damit einverſtanden 
und folgte dem jungen Manne, iſt jedoch bisher noch 
nicht nach ihrer elterlichen Wohnung zurückgekehrt. 
Wer über den Aufenthalt des Mädchens, nach dem auch 
ſeitens der Polizei eifrig gefahndet wird, etwas weiß, 
wird gebeten, dies dem betrübten Vater, Stanislaw 
Staſiak, wohnhaft Wulczanskaſtraße Nr. 57, mitzu- 
teilen, 

z. Diebſtahl. Am Freitag abend gegen 9 Uhr 
drangen bisher unermittelte Diebe nach Erbrechung 


ſtahlen 18 Stück Ware im Werte von ca. 400 Rbl. 
r. Feuerbericht. Geſtern, gegen 4 Uhr nach⸗ 
mittags, wurde der 1. Zug der Freiwilligen ſowie die 
ſtädtiſche Feuerwehr nach der Brzezinskaſtraße neben 
dem katholiſchen Friedhofe alarmiert, wo aus unbe⸗ 
kannter Urſache ein Stall mit Stroh in Brand geraten 
war. Das Feuer wurde binnen kurzer Zeit von den 
Mannſchaften des 1. Zuges gelöſcht. Der Schaden be⸗ 
ziffert ſich auf ca. 180 RIL 


des Vorhängeſchloſſes in die Waren Niederlage von 
[Chastel Halpern an der Cegelnianaſtraße Nr. 3 und 


SpV.) gegen Lodz (L. K. S.) 
piſche Spiele. Wie wir bereits mitg 
Sportfreunden der Stadt Lodz ein überaus großer 
Sportgenuß bevor. Der Eódzki Klub purtoy y 
wird am 16. d. M. feinen an der Srebrzynskaſtraße 
Nr. 57 39 gelegenen neuen, den modernſten Exrungen⸗ 
ſchaften der Technik entſprechenden Sportplatz feierlichſt 
einweihen. An demſelben Tage werden ſich die erſten 
Mannſchaften des „LG dz ki Klub Sportowy* 
und „Krakauer Akademiſcher Sports 


verein“ gegenfberſtehen. — Die Mannſchaft des 
„Ak.⸗Sp.⸗V.“ hat bereits in dieſem Jahre mehrere 
bedentende Siege mit ſtarken Gegnern ichnen. 


Auch die erſte Mannſchaft des „L. K. 8.“ ging in den 
erſten ſterſchaftsſpielen als Sieger hervor. Das 
Fußballſpiel wird mit olympiſchen Spielen verbunden 
fein, unter Teilnahme ſämtlicher Lodzer Sportvereine. 
Programm: 100 Meter⸗Lauf (2 Preiſ 
Meter⸗Lauf (2 Preiſe); Schleuderball⸗ We 
Preiſe); Diskus⸗Werfen (2 Preiſe); Stafettenlauf 
600 Meter à 200 Meter (1 Preis); Weitſprung (2 


Preiſe); Hochſprung (2 Preiſe); Stabſprung (2 
Preiſe); 100 Meter⸗Lauf (3 Preiſe). Die Jury 
beſteht aus folgenden Herren: Mauryey Hertz (Pro⸗ 
tekteur L. K. 8.); Thomas Horrocks (Ehrenmitglied 
I. K. S.); Dr. Theodor Drabezyk (W. 3 
Boryslawski (W. T. C.); Waclaw Taub: el (Prä⸗ 
fes L. K. S.). Ehrenarzt: Dr. H. Schumacher. 
Start- und Aſſiſtenten; Herren: Ing. 
Zenon Sienkiewicz (L. K. S.); Alekſ. Kowalewskj 
(L. K. S.); BI, Nowickt (W. T. C.). 

ter: Herren: WI. Moſtowski (Krakauer 
Sp.⸗Verein); Iulius Miller (W. T. C.) ; 


Szolz (W. T. C.); Ing. Wl. Szonert (. K. S.). 
Der große Sporttag verſpricht alſo mit einem Worte 
recht intereſſaut zu werden und daher auch ein reger 


Beſuch unſerer Sportfreunde zu erwarten ifte Billette 
find im Vorverkauf in der Fiſcher'ſchen Buchhandlung, 
Petrikauerſtraße Nr. 48, zu ermäßigten Preſſen er- 
hältlich. 


Aus der Provinz. 


w. Aus Konſtantynow. Unterſuchung 
in Angelegenheit des Johann Berger, der, wie wir 
bereits an dieſer Stelle berichteten, kurz vor Konſtan⸗ 
tynow mit zertrümmerter Schädeldecke als Leiche aufge⸗ 
funden wurde, ift in vollem Gange. Bisher konnte 
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Feftnefteitt werden, daß Berger, der Hanusbeſitzer in 
Ronftaniynow ift und ſich mit der Weberei befaßt, am 
ſenannten Tage Ware nach Lodz ablieferte und aue 
[immen mit feinen Bekannten Wilhelm Belte, Gottlieb 

chepke und Julius Melzer fuhr. Auf dem Rückwege 
kehrten alle vier in der vor Konſtantynow befindlichen 
Banuernſchänke von Sikorski ein und hier wurde dem 
Alkohol fo lange zugeſprochen, bis alle ſtark betrunken 
waren. Dieſe Schankwirtſchaft verließen die Genann⸗ 
ten gegen 10 Uhr abends und bald darauf wurde 
Berger von dem Mafchiniften der elektriſchen Fernbahn 
Alexander Rzeski am Bahnſtrange in ſeinem Blute 
aufgefunden. Die ins Verhör genommenen Belke, 
Schepke und Melzer ſagten aus, daß fie ſchwer betrun⸗ 
ken mit Berger den Heimweg zu Fuß antraten, doch 
ſei Berger auf dem Wege zurückgeblieben, bis ſie ihn 
gänzlich verloren. In den Taſchen des Getöteten wur⸗ 
den 3 Rbl. 97 Kop. vorgefunden. Von einem Manb- 
mord kann hier alfo nicht die Rede fein Wahrſchein⸗ 
licher ift, wie auch von vornherein angenommen wurde, 
daß es fih hier um einen Tramway « Unfall handelt, 
— Eine Raben mutter. 
now wohnhafte 23 jährige Arbeitersfrau Magdalena 
Maciſewska, deren Mann vor zwei Jahren zum Miliz 
für ausgehoben wurde, gebor dieſer Tage einen Knaben. 
Um nun die Schande zu verwiſchen, erwürgte fie den 
kleinen Erdenbürger und verbarg die Leiche im Stroh⸗ 
jad. Der Vorfall gelangte der Polizei zur Kenntnis, 
die Leiche des Kindes wurde entdeckt und die Raben⸗ 
mutter wanderte ins Gefängnis. 


Telegramme. 


Petersburg, 11. Mal. (P. TA) Das Mit- 
lied des Reichsrats, Senator Manuch in, wurde 
Allerhöchſt beauftragt, eine Unterſuchung über der Um⸗ 
ſtände, die den Ausſtand auf den Lena⸗Goldfedern herbei⸗ 
führten ſowie über die Folgen dieſes Ausſtandes vorzu⸗ 
nehmen. 

Odeſſa, 11. Mai. (P. T.⸗A.) Der Agent des 
engliſchen Lloyd in Konſtantinopel telenraphiert: 204 
beladene Dampfer werden morgen aus dem Schwarzen 
und Aſowſchen Meere damit beginnen, die Dardanellen 
zu verlaſſen, was einige Tage in Anſpruch nehmen wird. 
Hieranf werden die für das Schwarze und Aſowſche 
Meer beſtimmten Dampfer in die Dardanellen ein⸗ 
laufen. 

Tiflis, 11. Mai. (P. T.⸗A.) Hier ift die Nach⸗ 
richt eingetroffen, daß infolge der Kälte und des 
Schneegeſtöbers mehrere Weinberge gelitten haben. 

Kaſchgar, 11. Mai. (P. T.⸗A.) Eine Gruppe 
bewaffneter Lente drang geſtern in das Haus des Dao- 
tai. Der Daotal, deſſen Frau und ein Beamter wura 
den ermordet. Der Kreischef und Kommandierende der 
Truppen von Zitat ernannte ſich ſelbſt zum Gouverneur 
von Sintſſan. In der Stadt iſt alles ruhig. Dem 
beben und Eigentum der Eingeborenen und Ausländer 
droht keine Gefahr. 

Berlin, 11. Mai. (P. EX.) Die Budgetfoms 
miſſion des Reichstages hat eine Reſolntion angenom⸗ 
men, die darauf gerichtet iſt, die Duelle in der Armee 
it verbieten. Gleichzeitig wird in der Reſolution darauf 
2 85 daß eine Ablehnung eines Duells ans reli⸗ 
giöſen, fittlichen und dienſtlichen Gründen nicht der 
Kompetenz der Ehrengerichte unterſtehen dürfen. Die 
Forderung zum Duell ſowie die Annahme desſelben kann 
unabhängig von den durch das Geſetz vorgeſehenen Stra⸗ 
fir auch als Anlaß zur Ansſtoßung aus der Armee 
ienen. 


Täbris, 11. Mat, (P. T.⸗A.) In Salmas find 
einige Führer der kurdiſchen Stämme eingetroffen, die 
dem Gonverneur erklärten, daß ſie von nun an bereit 
ſind, der perſiſchen Regierung ihre Dienſte zu leihen. 
Der von Teheran aus ernannte Sendſhanſche Gonver⸗ 
neur gelangte bis Kaswin und erſuchte von hier aus 
aus Schudſcha⸗ud⸗Dauleh ihm Patronen zu fenden. 
Schudſcha⸗ud⸗Dauleh konnte dieſe Bitte nicht erfüllen, 
da er ſelbſt keine Patronen mehr beſitzt. 

Konſtantinopel, 11. Mai. b T.⸗A.) Aus 
Ipek find alarmierende Nachrichten über den Ausbruch 
einer ernſten antitürkiſchen Bewegungen unter den Al⸗ 
banern eingetroffen. In Ipek wurde eine ganze Reihe 
von Ueberfäller auf Regierungsgebäude ausgeführt. 


Der Minifter des Innern, gegen den bereits mehrere 
Attentate verühi wurden, ift in Monaſtyr eingetroffen, 
um fih nach pak zu begeben. Die Albaner verlangen 


dieſelben Vergüuſtigungen, wie fic im vorigen Jahre 
die Maliſſoren erhielten. Die Tätigkeit der bulgari⸗ 
ſchen Bahnen nimmmt gleichfalls wieder in erſchrecken⸗ 
der Weiſe überhand. 


Zugentgleiſung. 
Tiflis, 11. Mai. (P. T.⸗A.) Infolge eines Fels⸗ 
ſturzes entgleiſten heute auf der 116. Werſt der Eiſen⸗ 
bahnlinie Kars 11 Waggons eines Güterzuges, 


Grenzkommiſſar Dreßler wieder in Freiheit? 

Königsberg (Preußen), 11. Mai. Wie die 
„Königsberger Hartungſche Zeitung” zuverläſſig er» 
fahren haben will, iſt der verhaftete Grenz⸗Kommiſſar 
Dreßler nach vierwöchentlicher Haft in Kowno nun⸗ 
mehr freigelaſſen worden. 


Selbſtmord. 


Pardubitz, 11. Mai. Das tragiſche Schickſal 
zweier Frauen hat hier allgemeines Mitleid hervorge⸗ 
rufen. Heute morgen kamen hier die Fran und Toms 
ter des Advokaten König ans Eiſenbrod an und be⸗ 
gaben ſich an das Ufer der Elbe. Hier banden ſie ſich 


Die in Konſtanty⸗ 


— — — 
mit einem Strick zuſammen und ſprangen dann in 
den Fluß. Beide haben ihren Tod in den Fluten ge⸗ 
funden. Der Beweggrund zu der Tat ift ‘in finanziellen 
Sorgen zu ſuchen, mit der die Familie ſeit längerer 
Zeit zu kämpfen hatte. 


Der internationale Weltkongreſt der Esper 


Krakau, 11. Mai. 
Auguſt wird hier der 
Esperantiſten tagen, zu dem bereits über 2000 Per⸗ 
ſonen aus allen Meltteilen 
haben. Der Kongreß wird ein beſonders feſtliches Ges 
präge erhalten, da gleichzeitig das 25jährige Jubiläum 
der Esperantoſprache 
Veranſtaltungen iſt 
Esperanto geplant. 


gefeiert 


auch 
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Ein 70jäbriger Wüſtling. 

Breuer, 11. Mai. Der 7Ojährige Oberpoſtkon⸗ 
trolleur a. D. Franz Heiſinger wurde vom hie ſigen 
Schwurgerichte wegen Notzucht und Schändung von 
schulpflichtigen Mädchen zu zwei Jahren ſchweren Kerz 


kers verurteilt. | 


Schiffsſtrandung. 


London, 10. Mai. (Preß⸗Tel.) Der von New⸗ 
Yor? nach Southampton unterwegs befindliche Dampfer 
„Arcadian“ iſt in der Nähe von Salmadina auf eine 
Sandbank aufgelaufen und telegraphierte um Hilfe. 
Zwei Schleppdampfer waren innerhalb zweier Stunden 
zur Stelle und nahmen die Neifenden auf. Der 
Dampfer „Jamaica“ verſucht, das Schiff flott zu 
machen. Bisher vergeblich. Das Schiff gilt als 
verloren. 


Tod durch Hitzſchlag im Mal. 


London, 11. Mai. Die Hitzwelle, die ſeit vor⸗ 
geſtern über London liegt, hat an Glut noch nichts ein⸗ 
gebüßt, war ſogar geſtern noch um 1 Grad höher, als 
am Mittwoch, nämlich 77 Grad Fahrenheit im Schat⸗ 
ten. Ein Zeichen dieſer anßergewöhnlichen Wärme im 
Mai iſt das vollſtändige Fehlen von Nachtfröſten. Auch 
Nachts iſt die Temperatur ſehr hoch. Geſtern betrug 
fie um Mitternacht 64 Grad. In Eſſer ift geſtern 
ein Matroſe einer Kanalfähre an Hitzſchlag ge- 
ſtorben. 


Fort „Leſſeps“ am Panamakanal. 


Wafhington, 11. Mai. Der franzöfiſche Bot- 
ſchafter in den Vereinigten Staaten Juſſerand ift. offiz 
ziell davon in Kenntnis geſetzt worden, daß die ame⸗ 
rikaniſche Regierung beſchloſſen hat, einen der drei am 
Atlantiſchen Ozean gelegenen Forts, die zum Schutze 
des Panamakanals dienen ſollen, den Namen „Leſſeps“ 
zu geben, zur Erinnerung an den großen franzöfiichen 
Ingenieur, der den erſten Spatenſtich zum Ban des 
Kanals getan hat. 

Zum italieniſch⸗türkiſchen Kriege. 

Mailand, 11. Mai. (Spez.⸗Tel. der 
„N. L. Z.“) Die Kämpe auf Rhodos ſollen 
von großer Bedeutung geweſen fein, Im 
inneren Gebirge fanden zwei getrennte Tref⸗ 
fen ſtatt. Auf beiden Seiten ſollen große 
Verluſte zu verzeichnen ſein. Dem „Se⸗ 
colo“ zufolge ift die Nachricht, dağ aus der 
Cyrenaika weitere Truppen abgeſandt wer⸗ 
den ſollen, noch als verfrüht anzuſehen. 

Rom, 11. Mai. (Spez. Tel. d. N. L. 3.) Sultan 
Mohammed V. fette den Papſt davon in Kenntnis, daß 
die italieniſche katholiſche Geiſtlichkeit von der Mus: 
weiſung ausgeſchloſſen wird. 

München, 11. Mai. (Spez. Tel. d. N. L. 3.) In 
folge des Hochwaſſers tft die Poft ans Tirol und Ita⸗ 
lien ausgeblieben. Die Verbindung zwiſchen Innsbruck 
und Ala ift unterbrochen. 


die oſtwärts das Meer bezwingen — — — 
Und munter Stimmen erklingen 

wie Ernteweiſen von Feldern 

Ach, leiſes 

Gedenken beweint meiner Hoffnungen Wrack. 


Vorm Meere der blaue Wald, 

der tiefe; 

dort lag einſt mein Jugendfrieden, 

da friſch mir die Guude ſchüäumten — — — 
wo ſind Haus und Herd, die erträumten, 

die Freude auch, die geſchieden s + 

zur Tiefe! 

das Beſte im Grab, vor des Lebens Gewalt! 


Ich will ihm nicht, dieſen Gruß, 

dies Geſicht! 

Doch legt mich aufs Lager nieder, 

da feh ich euch, Wolken, nur ſchwimmen — — — 

Wie Feuersglut im Verglimmen 

ſtrahlt die findende Sonne ihr wieder! 

Seht ihr nicht! 

Hier harrt man auch auf des Tages Schluß: 

Deutih van Alfons Fedor Cohn] 

— — — ͥͤ õiꝗ 


Börsenberichte 


Lodzer Thalia⸗Theater 


Heute, Sonntag, den 12. Mai 1912. 
Nachmittags 3 Uhr. 
Letzte Kachmittags⸗Vorſtellung. 


Vorletztes Gallſpiel von Ferdinand Bonn 
Bei Wochentagsvreiſen. 


„Sherlock Holmes“ 


Detektiv⸗Romödie in 4 Akten von Ferdinand Bonn. 
Abends 8¼ Uhr. 


Letzte Vorſtellung in dieſer Saiſon. 
Letztes Gaſtſpiel von Ferdinand Bonn 
Abſchieds⸗Auftreten von Hilde Förſter 
und Elifabeth Wundtlke. 

Bei erhöhten Preiſen. 


Der Hund von Baskerville 


8 dem ſchottiſchen Hochland 
N in n Ferbinauß Bonn. 
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die ene Ladder eee eee 
St. Petersburg, den 11. Mal. Großes Theater. Dir. Sandberg 
Tendens: Fonds behi ; Sonntag, den 12. Mai d. J. 
schwankend: von Prämionloosen Ae Anleihe in Letztes Gaflſpiel des bekannt. dramatischen 
Sinken degriffen. Schanſpielers 
Wechselkurs. estern heula C 
Wechselkurs aut London 4M. 10Pf. Sl. x F S N ? 
Check „ London t neo l kx 
Wechselkurs „ Berlin, 
Check 5 Berlin. * a) 
ec] < s. a $ 
Cechselkura > Paris: and Amerika. un 
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Die Kreutzer⸗Sonate. 
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11-13 Mai 


inkluſive nur im D Í e 7 1 
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Drama in 4 Akten, in Darftellung der Königl. Kopen ⸗ 
Hagener Schauspieler mit der weltberühmten Tragödin 


ASTA NIELSEN 


— jn der Hauptrolle. 


FAN rini 


— Außerdem: — 
— Eigene ausführliche Aufnahme, — 


Szenen von dem 
BiumentaginLodz 


1) Herolde, 2) Komitee, 3) Blumenverkauf, 4) Nitolai 
Park, 5) Blumen -Corſo der Cyeliſten und 6) 2 = 


Reiterin 


nhof. 


„m Helene 
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